
Perkag: Mitteldeutſcher NattonglVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr Ulrichſtraße 57. Die „MNg“ erſcheint wöchentlich 7mal.
Poſtſcheck Leipzig 2454. Die „MN8g“ iſt das amtliche Ver
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partei im Gau
Halle Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und
ünfrantiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Schrift
lettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47 Fernruf 276 31.

Einzelpreis 10 Pf. 10. Jahrgang, Nr. 50

Angnde Halle Bezugspreis monatlich 2 RM. zuzüglich 80 Pfg.Botenlohn. Poſt bezug 2,10 RM (einſchl. «088 Pfa.
Zeitungsgebühr) zuzüglich 42 Pfg Zuſtellgebühr, Ab
holer monatlich 2, RStörungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt
für den nächſten Monat verlängert. wenn nicht ſpäteſtens am
28. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

M. geine Erſatzanſprüche bet
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Deutſchland beſte li Nation
Joſef Bradl ſchlägt Rorwegens Springer- Könige 5A. Gruppe Hochland gewinnt
bei den Rs5.-Winkterkampfſpielen in Villach den Ehrenpreis des Führers endgültig

Pl. Halle, 19. Februar. Die SkiWelt
meiſterſchaften in Zakopane, die am Sonntag
mit dem Spezial-Sprunglauf ausklangen, ende
ten mit einem Erfolg für Deutſchland, wie
ihn in dieſem großen Ausmaße ſelbſt die kühn
ſten Optimiſten kaum zu hoffen gewagt hatten.

Der Salzburger Joſef Bradl ſchlug im
Spezial-Sprunglauf alle nordiſchen Springer
Könige und errang dadurch als erſter
Deutſcher in dieſem Wettbewerb den Welt
meiſtertitel.

Die Tage von Zakopane ſind vorüber.
Da lohnt es ſich immerhin ſchon einmal einen
kurzen Rückblick zu halten auf die Ski-Welt-
meiſterſchaftskämpfe, die am Fuße der ſchnee
bedeckten Tatra in den letzten Tagen durch
geführt wurden. Elf Weltwmeiſtertitel wurden
vergeben und ſieben von ihnen erkämpften ſich
die Deutſchen. die dadurch mit weitem Abſtand
die beſte Ski-Nation der Welt geworden ſind.
Fürwahr ein ſtolzer Erfolg eiſernen Trainings,
aber zugleich ein ſtolzer Erfolg reſtloſen Kampf
einſatzes. Achtmal ſtieg in Zakopane das Haken
kreuzbanner am Siegesmoſt empor: denn auch
unſere Ski-Militärvpatrouille wurde Sieger in
dem Porführungswettbewerb der Militärmann
ſchaften.

Gewiß hatten wir mit einigen Siegen in
der „Alpinen Kombination“ Abfahrts und
Torlauf gerechnet. Zu dieſer Hoffnung He
rochtigte uns die Svitzenſtellung unſerer Ski
ufer und Läuferinnen in dieſer Diſziplin.
Wir hatten uns aber nicht verhehlt. daß auch
unſere Geaner in ihrem Können weit ſtärker
geworden ſind. Um ſo erfreuſicher iſt die ein
deutige Neberlegenheit. die durch die Siege
eines Helmuth Lantſchner, eines Joſef
Jonnemwein und nicht zuletzt durch den drei
fachen Erfolg unſerer Chriſtl Cranz aufs
deutlichſte erneut unterſtrichen worden iſt.

Hatten wir alſo in der „Alpinen Kombi
nation“ mit einer Ueberlegenheit unſerer
Läufer und Läuferinnen gerechnet wenn
auch nicht in dieſem überwältigenden Aus

ſo überraſcht doch nicht nurmaß
Deutſchland, ſondern die ganze Welt, der
gewaltige Einbruch der Deutſchen in die Vor
machtſtellung der Nordländer in den „Klaſſi
ſchen Wettbewerben“, die ſie bisher in „ihrem“
Wettbewerb der „Nordiſchen Kombination“
(18-Kilometer-Langlauf und Sprunglauf)
bisher hatten. und nicht zuletzt Bradls Sieg
im Spezial-Sprunglauf; denn dem Sudeten
deutſchen Guſtl Berguer und dem Salz
burger Joſef Bradl iſt es geglückt, auch in
dieſen Wettbewerben alſo der ſogenannten
Domäne der Nordländer ſich an die Spitze
der Weltklaſſe zu ſetzen.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht ſandte an den Kommandeur des
Gebirgsjägerregimentes 100 Bad Reichenhall
folgendes Glückwunſchtelegramm: „IJch ſpreche
der Patronille Jhres Regimentes zu ihrem
Siege im Militärpatrouiſlenlauf anläßlich der
Skiweltmeiſterſchaften meinen Glückwunſch und
meine beſondere Anerkennung aus.“

Zugleich ſprach der Führer dem Gewinner
der nordiſchen Kombination Guſtl Beranuer

Aukobus ſtürzte 7 Melker lief
Oslo, 19. Februar. Jn der Nähe von

Fredriksſtad in Südnorwegen ſtürzte in der
Nacht vom Sonnabend zu Sonntag ein
Autobus mit 45 Fahrgäſten ſieben
Meter tief von einer Ueberführung auf die
Eiſenbahngleiſe, ſo daß der Zugverkehr auf
ieſer Strecke völlig geſperrt wurde. Rund

40 Perſonen wurden dabei verletzt, darunter
fünf gefährlich, ſo daß ſie ſofort ins Kranken
haus gebracht werden mußten,

in Zakopane ſeinen herzlichſten Glückwunſch
telegraphiſch aus.

Mit einer eindrucksvollen Schlußfeier im
Skiſtadion wurden die Weltmeiſterſchaften von
Zakopane beendet. Scheinwerfer ließen die
Anlage, als die Nacht ſchon hereingebrochen
war, in hellſtem Licht erſtrahlen. Zum letzten
Male ſtanden die berühmten Läufer und
Springer der 13 teilnehmenden Nationen mit
ihren Fahnen vor der Ehrentribüne in der
Arena. Unter großem Beifall nahmen der
Präſident der FJS Major Oeſtgaard
(Norwegen) ſowie der Präſident des polniſchen

Skiverbandes Miniſter Bobkowſki die Sieger
ehrung vor und händigten den erfolgreichen
Teilnehmern die Ehrenpreiſe aus. Den Ab
ſchluß bildete ein Großfeuerwerk.

Die NS.-Winterkampfſpiele in
Villach erlebten mit dem 18-Kilometer
Patrouillenlauf um den Ehrenpreis des
Führers ihren großen Tag. Die favoriſierte
SA.Gruppe Hochland bewies erneut ihr
großes Können und gewann nach hartem Kampf
den Patrouillenlauf.

Ausführliche Berichte ſiehe im Sportteil.

zwei Kardinale ſchneiden ſich
UP. Rom, 19. Februar. (Eig. Meld.) Ein

bezeichnendes Licht auf die Eintracht unter
dem Kardinalskollegium, das den neuen Papſt
u wählen hat, wirft das Beiſpiel, das diees -Erzbiſchöfe Mundelein (Chikago)

und Dougherty (Philadelphia) gegeben
haben. Beide Kirchenfürſten haben während
der Ueberfahrt auf dem gleichen italieniſchen
Ozeandampfer kein Wort miteinander
geſprochen und ſich geſellſchaftlich boykot
kiert. Die italieniſchen Eiſenbahnbehörden
haben mit Rückſicht auf die gereizte Stimmung
unter den beiden Erzbiſchöfen getrennte
Sonderabteile zur Verfügung geſtellt.

Schlägerei im Judenvierkel
UP. Preßburg, 19. Februar. (Eig. Meld.)

Wie erſt jetzt bekannt wird, kam es Freitag
abend im Judenviertel von Preß-
burg zu einem Zwiſchenfall, in deſſen Ver
lauf drei Juden verletzt wurden. Zwei
Slowaken wurden verhaftet. Eine Gruppe von
jugendlichen Slowaken ſoll in das Judenviertel
eingedrungen und es dabei zu dem Zuſammen
ſtoß gekommen ſein.

Coppernicus, Kant und das Dritte Reich
Becleufsome Recle Alfred Rosenbergs in Könjgsberg Generolteldmersche/
Görting begröndlet eine Coppernicus-Stitfong zur Förderung der Notourforschung

Königsberg, 19. Februar. Die Kant
CoppernicusWoche der Königsberger Albertus
Univerſität erreichte am Sonntag ihren Höhe
punkt mit einer Rede Alfred Roſenbergs auf
einer Feierſtunde in der neuen Aula der
Univerſität, zu der u. a. die führenden Per
ſönlichkeiten von Staat, Partei und Wehrmacht
in Oſtpreußen erſchienen waren.

Zu Beginn der Feier gab der Rektor der
Univerſität, Prof. Dr. von Grünberg, be
kannt daß Generalfeldmarſchall Göring auf
Vorſchlag des oſtpreußiſchen Gauleiters Erich
Koch eine Coppernicus- Stiftung be
gründet und als Anfangsbetrag die Summe
von 10000 RM. zur Verfügung geſtellt hat.
Die zur Königsberger Tagung anweſenden
Naturforſcher haben in einer Adreſſe Vorſchläge
über die Verwendung dieſer Stiftung gemacht.
die deutſchen Naturforſchern die Möglichkeit
geben ſoll, über die Tagesaufgaben hinaus an

der Erforſchung der großen Zuſammenhänge. zu
arbeiten. Jm Rahmen der Coppernicus
Stiftung ſollen alljährlich am Geburtstage von
Coppernicus, dem 19. Februar, deutſche Natur-
forſcher für beſondere Leiſtungen durch Preiſe
ausgezeichnet werden.

Der ſtellvertretende Gauleiter Großherr
dankte für die Stiftung des Generalfeldmar
ſchalls. Coppernicus, der ein Sohn oſtdeutſcher
Erde war und deſſen Deutſchtum entgegen den
Behauptungen nicht ernſt zu nehmender Kreiſe
wiſſenſchaftlich erwieſen ſei, habe das mittel
alterliche Weltbild zerſtört und den
menſchlichen Geiſt freigemacht. Dieſes Erbe
verpflichte uns, nicht zuzulaſſen, daß die beſten
deutſchen Naturforſcher von den Tagesaufgaben
für Wirtſchaft und Technik völlig in Anſpruch
genommen würden.

Hermann Göring wiſſe am beſten, daß die
Wiederaufnahme der Grundlagen-

Der Führer ehrt Gauleiter Klausner

Aufn.: Weltbild Zander, Multiplerx. K.
In Klagenfurt fand, wie wir meldeten, ein feierlicher Stacetsakt für den verstorbenen
Gauleiter Klausner statt. Unser Bild zeigt den Führer beim Abschiednehmen von seinem

alten Mitkämpfer

forſchung die Vorausſetzung für die Ein
haltung des Vorſprunges des deutſchen Geiſtes
auf techniſchem und naturwiſſenſchaftlichem
Gebiete ſei.

Die Feierſtunde erreichte dann ihren Höhe
punkt mit der Rede Alfred Roſenbergs,
der u. a. ausführte daß die nationalſoziali
ſtiſche Bewegung in ſich die Verpflichtung
fühle, der bahnbrechenden Genies ſtets in Ehr
furcht zu gedenken. Was ſich durch die Taten
von Kant und Coppernicus vollzogen
habe, ſei ſo revolutionär, daß ſich heute
ihre Wirkungen noch nicht endgültig über
blicken laſſen. Denn auch heute noch wirkten
jene geſchichtlichen Weltbilder und Welt
anſchauungen nach, die bereits im Grundſätz
lichen überwunden ſeien.

Der Reichsleiter hob dann hervor, daß
beide. Coppernicus und Kant, einmal ein
Weltbild geſtürzt und einem forſchenden
Menſchentum gleichſam neue Augen ge
ſchenkt hätten. Wer tiefer ſehe. dürfe ſagen,
daß ſie den Menſchen aus einer altgewohnten
Geborgenheit geriſſen hätten, zugleich aber
Wegbereiter einer neuen geiſtigen und ſeeli
ſchen Geborgenheit eines wahrhaften Menſchen
tums geworden ſeien. Beide ſchließlich ſeien
an ihre Forſchungen mit jener geniglen An
bekümmertheit herangegangen, die ſtets ein
Zeichen des guten Gewiſſens und der charakter
lichen Wahrhaftigkeit ſei.

Der Gedanke des Coppernicus mit den
Ergebniſſen der kommenden Naturwiſſenſchaft
ſei ſo erklärte der Reichsleiter ein
Triumph der Forſchung nach Geſetzlichkeit
gegenüber einem Lebensſtil, der durch Dämonie
und Magie 1500 Jahre jedes forſchende Denken
unterbunden habe. Als die entſcheidendſte
Tatſache der europäiſchen Geiſtesgeſchichte müſſe
dieſes Ergebnis bewertet werden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Heimfahrk von der
Karnevalsfeier 14 Verletzke

Recklinghauſen, 19. Februar. Sonntag früh
ereignete ſich in Recklinghauſen ein ſchweres
Verkehrsunglück. Ein Lieferwagen aus
Wanne-Eickel, auf dem verbotswidrig 14 Per
ſonen befördert wurden, die in der Ämgebung
an einer Karnevalsfeier teilgenommen hatten,
fuhr gegen einen Straßenbaum.
Sämtliche Jnſaſſen wurden mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Neun von ihnen mußten ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Der Liefer
wagen wurde vollſtändig zertrüm
mert. Der Fahrer war infolge Trunkenheit
und Uebermüdung am Steuer einge
ſchlafen. Er wurde feſtgenommen.
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Köpfe und Hohlköpfe
Von Reichsminister Dr. Goebbels

Die vielen zuſtimmenden Zuſchriften, die
uns auf unſere letzte Auseinanderſetzung mit
dem FJntellektualismus zugegangen ſind,
ſtammen in der Hauptſache aus Kreiſen der
deutſchen Jntelligenz. Jn ihnen wird vor allem
die von uns vorgenommene und anſcheinend ſo
dringend notwendige Klarſtellung des Begriffs
des Jntellektualismus begrüßt.

Aber es ſoll nicht verſchwiegen werden, daß
ſich darunter auch ein paar befinden, die ab
lehnenden Jnhalts ſind. Die Brieſſchreiber
handeln offenbar nach dem alten deutſchen
Sprichwort, daß ein getroffener Hund bellt.

Beſagte Briefſchreiber ſtellen an uns die
Frage ob wir denn überhaupt noch in unſerem
Beruf und Wirkungskreis Gelegenheit hätten,
den von uns geſchilderten Typ des Jntellek
tuellen kennenzulernen. Wir geben zu, daß uns
dieſe Gelegenheit nicht in ſo überreichem Maße
zur Verfügung ſteht wie etwa dem unbekannten
Parteigenoſſen im Lande, der ſich damit faſt
täglich auseinanderſetzen muß.

Uns gegenüber ſelbſtverſtändlich redet der
Jntellektuelle anders, als er gemeinhin im
öffentlichen Leben zu reden pflegt; denn wir
haben ja ſchon betont, daß eine ſeiner hervor
ſtechendſten und charakteriſtiſchſten Eigenſchaften
der Mangel an Zivilcourage iſt. Trotzdem
wollen wir keinen Zweifel darüber laſſen, daß
auch wir noch hinreichend Gelegenheit haben,
den von uns geſchilderten Typ des Jntellek
tuellen in Reinkultur kennenzulernen und dabei
feſtzuſtellen, daß dieſe Spezies Menſch beileibe
nicht etwa das Zeitliche geſegnet hat. Jm
Gegenteil! Jm Gegenteil

Beſagte Briefſchreiber bitten uns nun, doch
ein paar Beiſpiele für die von uns vertretene
Meinung anführen zu wollen; und nichts tun
wir lieber, als dieſer Aufforderung nachzu
kommen.

Hier ſind die Beiſpiele: Wir fangen
bei der etwas ferneren Vergangenheit an. Als
wir uns im Februar 1927 in Berlin in den
Pharus-Sälen mit dem Kommunismus auf
brachiale Weiſe auseinanderſetzen mußten, er
hielten wir einige Stunden vor Beginn der
Verſammlung den Anruf eines bekannten
bürgerlich nationalen Schriftſtellers, der da
mals verſuchte, mit uns in Verbindung zu
kommen. Er wollte an der Verſammlung teil
nehmen und fragte nur noch, ob es zweckmäßig
ſei, einen Revolver mitzubringen.

klaren darüber. daß dieſer edle Vorkämpfer des
bürgerlichen Patriotismus am Abend wahr-
ſcheinlich nicht zugegen ſein würde.

Jn den Pharus-Sälen haben ſich Arbeiter
und Studenten mit den Kommuniſten ge
rauft und geprügelt. Wir hatten eine
Reihe von Schwerverletzten junge idealiſtiſche
Menſchen. die dummerweiſe bereit geweſen
waren, für die Sache des Führers alles, wenn
auch das Leben, einzuſetzen.

Beſagter Jntellektueller aber
war nicht da; er entſchuldigte ſich
am anderen Tage damit, daß ereiner plötzlich an ihn ergangenen
Einladung habe Folge leiſtenmüſſen. Aber heute noch ſpielt er
nationaler Schriftſteller.

Als es im Juli-Auguſt 1932 den Anſchein
hatte, als käme die nationalſozialiſtiſche Be
wegung in abſehbarer Zeit an die Macht,
ſchmiß ſich eine Anzahl von bürgerlichen Jn
tellektuellen an uns heran. Einige von ihnen,
die uns auch heute noch dem Namen nach
bekannt ſind. ſaßen in unſeren Vorzimmern. um
ſich rechtzeitig für die nahe bevorſtehende Ver
teilung der Poſten anzumelden. Als dann der
Führer am 13. Auguſt die Annahme der Vize
kanzlerſchaft ablehnte und damit die Macht
übernahme durch den Nationalſozialismus vor
läufig in weite Ferne gerückt war. er
ſchienen dieſe Jntellektuellen
plötzlich nicht nur nicht mehr in
unſeren Vorzimmern, ſondern
wenn wir ſie auf der Straße oder
in der Geſellſchaft trafen, ſokannten ſie uns überhaupt nicht
mehr. Sie taten ſo, als hätten ſie
uns niemals in ihrem Leben geſehen. Sie ſchauten durch uns hindurch oder
glatt über uns hinweg. Heute wagen ſie natür
lich nicht mehr, etwas gegen den Führer zu
ſagen. Aber die Partei iſt bei ihnen ein be
Liebter Gegenſtand des Spottes und frecher
Verhöhnung.

Sie wurden immer durch die Entwicklung
ſelbſt widerlegt. Das Eigentümliche war nur,
daß ſie, wenn die Entwicklung vollzogen war,
immer ſo taten, als wären ſie ſelbſt ihre Ur
heber und Jnſpiratoren geweſen.

Bei der Begründung des Winterhilfs
werkes erklärten ſie, es erſchiene ihnen ganz
unmöglich. auf dieſe Weiſe der ſozialen Not
des deutſchen Volkes beizukommen. Als das
Winterhilfswerk dann doch zum Erfolge führte,
beſchwerten ſie ſich darüber, daß ſo viel ge
ſammelt würde.

Als ſie von dem Plan des Baues der Reichs
autobahnen erfuhren, richteten ſie an alle maß
gebenden Stellen des Staates und der Partei
beſorgte Denkſchriften. in denen ſie die gänz
liche Undurchführbarkeit dieſes Profektes in
ausführlichen Darlegungen nachzuweiſen ver
ſuchten.

Jn der Septemberkriſe des ver
gangenen Jahres konnte man im Weſten
Deutſchlands beobachten, wie deutſche Bauern
jenſeits unſeres Feſtungswalles wie ſelbſtver
ſtändlich ihr Land beſtellten. Es war das ein
unausgeſprochener, aber geradezu ergreifender
Ausdruck ihres Vertrauens zum Führer. Wenn
man ſie fragte, ob ſie nicht beſorgt ſeien, daß
es zum Kriege käme, erklärten ſie überein-
ſtimmend, der Führer werde alles ſchon richtig
machen. Anterdes aber haute ein Teil
der beſſeren Geſellſchaft aus der

r Als wirdieſe Frage bejahten, waren wir uns gleich im

Altenkat in lehter minnte verhindert
Enfseſzliche Greueltaten der Rofsponier in Frankreich Mord in Marseille 300 Flekfor
Weingät fen verwüsfet Nofsch ei an den Innenministet 200 Verhaftungen in Bordledux

Paris, 19. Februar. Die rotſpaniſchen
Flüchtlinge treiben in den verſchiedenen franzöſiſchen Provinzen weiter ihr Unweſen. Jn

St. Etienne verhaftete die Polizei mehrere
dieſer unerwünſchten Elemente unter dem
dringenden Verdacht, einen Eiſenbahn
anſchlag vorbereitet zu haben. Sie hatten
ſchwere Gegenſtände auf die Schienen gelegt,
die jedoch noch rechtzeitig vom Lokomotivführer

eſehen wurden, ſo daß der Zug vor dem
indernis angehalten werden konnte. Jn

Marſeille wurde vor einigen Tagen der Be
einer kleinen Bar ermordetaufgefunden, Dieſer Tat werden drei ſpaniſche

Flüchtlinge verdächtigt, die zuletzt mit dem
unglücklichen Opfer geſehen worden waren.

Jn Bordeaux hat die Polizei 200 Rot
ſpanier verhaftet, von denen nicht weniger als

Warum Bérard ſcheitern muß
Frankreich will die Forderungen francos nicht anerkennen

UP. Burgos, 19. Februar. (Eig Meld.)
Frankreichs Äbgeſandter in Nationalſpanien,
Bérard, hat feſtſtellen müſſen, daß die
Schwierigkeiten ſeiner Miſſion, die bekanntlich
die Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Paris und Burgos und die de jure
Anerkennung der Franco Regierung zum Ziele
haben, erheblich größer ſind als man bisher in
Paris annahm.

General Franco hat zwar in ſeinen letzten
öffentlichen Aeußerungen immer wieder betont,
daß Nationalſpanien nicht feindlich gegen
Frankreich eingeſtellt ſei und daß er nicht die
Abſicht habe, einen Feſtungsgürtel an
der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze zu errichten.
Ebenſo hat er erklärt, daß nach Beendigung
des Krieges einer Rückkehr der itaglie-
niſchen Freiwilligen in ihre Heimat
nichts im Wege ſtehe. Auf der anderen Seite
aber hat Burgos an Frankreich eine Reihe
Fragen zu ſtellen, die nach hieſiger Auffaſſung
noch nicht in befriedigender Weiſe beantwortet
worden ſind.

Zunächſt beanſtandet man in Burgos, daß
die franzöſiſche Regierung es zuläßt, daß
Azang die Pariſer ſpaniſche Botſchaft als
„Reſidenz“ benutzt und ihm ſo praktiſch die

die große Ked
(Fort etzung von Seite 9)

Reichsleiter Roſenberg würdigte dann das
Werk des großen Königsberger Philoſophen
Kant, deſſen Philoſophie ebenfalls das
ihrige dazu beigetragen habe, auf der einen
Seite die ſtrenge Mechaniſtik des Weltalls nach
zuweiſen, und die gerade deshalb in konſe
quenter, wahrheitſuchender Weiſe eine andere
Welt des menſchlichen Jnneren erkannte und
poſtulierte, die von dieſer Mechaniſtik frei ſei.
Die Entdeckung eines „Müſſens“ auf der
einen Seite und eines „Sollens“ auf der
anderen erſcheine als jene kritiſche Tat
Kants, die ihn mit Coppernicus ſo eng ver
binde, auf den er ja dann mit vollem Be
wußtſein nach Vollendung ſeines kritiſchen
Werkes ebenfalls hingewieſen habe, als auf
eine Parallelerſcheinung ſeiner Haltung.

Jahrhundertelang habe unter dem Druck
der angeblich alles wiſſenden
Theologie der europäiſche Geiſt die ver
ſchiedenſten metaphyſiſchen Syſteme gebaut.
Kant habe, ſo erklärte der Reichsleiter unter
Verwendung eines ſtolzen Kantiſchen Aus
ſpruches, die „Geſchwätzigkeit derJahrtauſende beendet“, indem er die
Vernunft und den Verſtand überhaupt auf
ihre Erkenntnisfähigkeiten hin prüfte, und
Weſen, Möglichkeiten und Grenzen dieſer
Fähigkeiten in einer lebenslangen Arbeit ohne
gleichen feſtlegte. Seine Erkenntniſſe über
Weſen und Jnhalt der Erfahrung können
jeden vorſichtigen Denker und jeden empiriſchen
Naturforſcher davor bewahren, ſich in ſoge
nannte naturphiloſophiſche Schwärmereien und
Phantaſiegebilde zu verlieren und dieſe als
Erfahrungstatſachen auszugeben.

Kant habe ſich zur Mechaniſtik und Mathe
matik als dem eigentlichen guten Gewiſſen

Möglichkeit gibt, weiter als „Regierung“ zu
fungieren. Ferner wünſcht man Aufklärung
über die Abſichten rankreichs bezüglich
600 nationaler efangener, diedie Bolſchewiſten über die Grenze brachten.
Man hatte hier mit der ſofortigen Freilaſſung
der Gefangenen gerechnet. Auch über Rück
gabe des in Paris deponierten Goldes
aus der ſpaniſchen Nationalbank
ſowie eines großen Gold und Juwelenſchatzes
den die Milizen nach Frankreich brachten, ha
Burgos noch nicht die gewünſchten Zu
ſicherungen erhalten.

Man nimmt an, daß Bérard doch noch mit
Außenminiſter Jordang zuſammentreffen wird,
iſt jedoch nicht ſehr zuverſichtlich, was den Er
folg dieſer Ausſprache betrifft. Verſchiedene
Frägen, wie z. B. die ebengenannten, ſcheinen
noch zu weit von ihrer Löſung entfernt, als
daß eine ſofortige Einigung möglich wäre.

Den Sonntagvormittag verbrachte Senator
Bérard mit Beſprechungen techniſcher Art mit
dem Chef der kulturellen Abteilung des natio
nalſpaniſchen Außenminiſteriums, Teixador,
und anderen Sachverſtändigen. Die Be
ſprechungen dienen der Erleichterung des
Eiſenbahn, Poſt und Telegraphenverkehrs
zwiſchen Frankreich und Spanien.

50 in die Feſtung von Hà n wu
weil ſie wegen verſchiedener Vergehen geſuch
werden. 14 ſpaniſche Anarchiſten, die aus dem
Konzentrationslager geflüchtet waren, konnten
in Narbonne dingfeſt gemacht werden.

Der Bürgermeiſter von Argelès hat etNotſch rei ausgeſtoßen und n einem Zrief

an den Jnnenminiſter auf die ſchweren
Schäden hingewieſen, die die roten Milizen an
den Weinfeldern verüben. 300 Hektar
Weingärten ſeien vollkommen ver
wüſtet, weil die Milizen die Weinſtöcke
einfach herausgeriſſen hätten, um ſich Lager
feuer damit anzuzünden. Der Sachſchaden be
laufe ſich allein in dieſer Gegend auf zwei
Millionen Franken, und es ſei zu befürchten,
daß es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der
zu Recht erbitterten Bevölkerung komme, wenn
nicht ſehr bald Abhilfe geſchaffen werde.

Das Gericht von Céret im Departement
Oſtpyrenäen hat 76 ſogenannte „Offie
ziere“ der internationalen Brigade Liſter
zu Gefängnisſtrafen von einem Monat
bis zu zwei Jahren und zu einer Geſamtgeld
ſtrafe von 18 Millionen Franken verurteilt
Die Anführer der roten Räuberbande, die
natürlich niemals Offiziere geweſen ſind, wur
den beſchuldigt große Mengen von Edelſteinen,
Goldbarren, Silberzeug und dergleichen über
die franzöſiſche Grenze geſchmuggelt zu haben.
Die Anklage lautete nicht auf Diebſtahl, wie
man hätte annehmen können, ſondern nur auf
Schmuggel.

Der Generalſtabschef der geſamten italie
niſchen Wehrmacht und Sieger des Abeſſinien
Feldzuges, Badoglio, iſt an Bord des
Dampfers „Civita Genova“ in Tripolis
eingetroffen. Angeſichts der augenblicklichen
Spannungen im Mittelmeer und der angekün
digten Fahrt des franzöſiſchen Generalſtabs
chefs Gamelin nach Nordafrika wird der Reiſe
Badoglios große Aufmerkſamkeit entgegen
gebracht.

e Roſenbergs in Königsberg
keiner wahren Wiſſenſchaft bekannt und ebenſo

unbefangen habe er feſtgeſtellt, daß der Menſch
teilhabe an einer ganz anderen Welt, die als
der Mechaniſtik nicht deutbar ſei, ſondern ihr
autonom gegenüberſtehe. Schon die Jdee des
„Sollens“ ſei der Beweis, daß es eine ſolche
Welt der Freiheit gibt. Denn daß wir ſollen,
d. h. eine Pflicht überhaupt nur denken können,
ſei ein Beweis, daß wir nicht nur unter einem
„Müſſen“ ſtehen. Nur ſei dieſe Entdeckung
eben nicht das, was wir Wiſſenſchaft nennen,
ſondern das inſtinktive Erleben einer inneren,
ganz anderen, aber ebenſo tatſächlichen Welt.
Auch der ſo viel verläſterte kategoriſche
Jmperativ Kants ſei nicht eine Gefängnis-
gufſehermoral, nicht irgend ein Geſetz, das
man von außen her erlaſſen hätte, ſondern
einfach die Feſtſtellung einer Tatſache der
inneren Erfahrung. Aus dieſer inneren Er
fahrung erwachſe erſt rein die Jdee der
Perſönlichkeit zu einem unſentimentalen,
deshalb aber noch grandioſeren Erlebnis
Wenn Kant erkläre: „Die Perſönlichkeit iſt
die Freiheit und Unabhängigkeit von dem
Mechanismus der ganzen Natur“, ſo ſetze er
der ebenſo konſequenten Mechaniſtik des Welt
alls die ebenſo folgerichtigen Kräfte des
inneren Menſchentums entgegen.

So ergeben ſich jene zwei Welten, eine
als geſetzmäßig kreiſendes All von Coppernicus
entdeckt, die höchſtes kritiſches Bewußtſein und
nie zu verlierendes Eigentum der europäiſchen
Menſchheit geworden ſei. Wahre Wiſſenſchaft
iſt ohne Kauſalität und Mathematik undenk
bar. Perſönlichkeit ſei aber eben die Freiheit
aus einer anderen Welt.

Abſchließend erklärte der Reichsleiter, daß
ſich der Nationalſozialismus als der
legitime Bewahrer und Fortſetzer
des Kampfes einer großen Ver

Weſtprovinz in das Jnnere des
Reiches ab. Er wurde vom Volke mit dem
draſtiſchen. aber wenig ſchmeichelhaften Ehren
titel Kofferpatrioten“ bedacht.

Wie aber hat ſich in dieſen Tagen ein Teil
der Berliner ſogenannten beſſeren Geſellſchaft
benommen? Sie ſaß in ihren Klubs bei Früh
ſtücken, Cocktailpartys und Diners und hat nur
in Angſt und Panik gemacht. Selten war hier
ein Ausdruck der Feſtigkeit, der Zivilcourage
und des inneren Vertrauens zu entdecken. Sie
taten alle ſo, als ginge ſie der nationalſoziali
ſtiſche Staat nichts an, als ſei die Löſung der
ſudetendeutſchen Frage ſo eine Art von Privat
liebhaberei des Führers oder der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, bei der man beſten
falls intereſſierter Zuſchauer ſpiele. Wir nehmen
an, daß dieſe kleine Clique von Defaitiſten
und berufsmäßigen Neinſagern nicht nur in
Berlin. ſondern in allen Städten des Reiches
ſo oder ähnlich eingeſtellt war und ge
handelt hat.

Das ſind unſere ſogenannten Jntellektuellen,
die in der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft

herumvegetieren. Die armen Juden ſind für ſie
ein Gegenſtand ſentimentalen Mitleids. Sie
ſchwärmen für Niemöller und für die Bekennt

nisfront. Wenn einmal der Kaffee knapp wird
und jeder anſtändige Menſch von ſich aus ſchon
ohne beſondere Aufforderung auf dieſe Notlage
Rückſicht nimmt und ſeinen Kaffeebedarf ein
ſchränkt. dann tun ſie gerade das Gegenteil.
Dann ſchicken ſie ihre Dienſtmädchen, vor den

Kaffeegeſchäften Schlange zu ſtehen. Nicht um
den gegenwärtigen Bedarf zu befriedigen,
ſondern um den Zukunftsbedarf zu decken.

Sie haben gar keine nationale
Diſziplin. Staat und Partei ſind
nur dazu da, für ſie zu ſorgen, und
die Parteigenoſſen ſelbſt haben
keine andere Aufgabe, als auf ſieRückſicht zu nehmen und ihnen das
Leben bequem zu machen. Dafür
danken ſie ihnen dann mit frechem
Witz und kalter Verachtung.

Das ſind die, die wir meinen. Sie ſind ſo
geblieben, wie ſie immer waren, und werden
ſich vermutlich niemals ändern. Das Argument,
das ſie uns in der Kampfzeit immer entgegen
hielten, ſpukt heute noch als Vorbehalt unter
ihnen herum. Sie ſagen, wir hätten keine
Köpfe. Die Köpfe ſind offenbar nur bei ihnen
hen aber leider ſind dieſe Köpfe meiſtens
ohl,

angenheit fühle. Wie die coppernikaniſcheSee ein altes Weltbild in Trümmer gelegt
habe, ſo wie die Erkenntniskritik Kants das
kritikloſe Geſchwätz und die hemmungsloſe
Schwärmerei überwunden habe, ſo habe heute
das raſſe gebundene Denken ebenfalls
einen weiteren Ballaſt artfremder Gedanken
gebilde von ſich geſchüttelt und ſchicke ſich an,
das, was einmal begonnen wurde, fortſchreitend
für alle Zukunft zu ſichern.

„Seiner Art gemäß leben und die Werte
ſeiner Art ſchirmen und verteidi-
en, das iſt der Jmperativ unſeres
eitalters“, erklärte der Reichsleiter.

„Wenn wir dieſer Haltung der Wahrhaftigkeit
des Coppernicus und dem hohen Sinn
Kantſchen Denkens folgen, dann werden
wir in der Erinnerung unſerer Zeit beides zu
vereinigen vermögen in der Verteidigung der
Lebensgebote unſerer Epoche als einer neuen
Grundlage zu einer vertieften Erforſchung des
Menſchenweſens und zu einer Neugeſtaltun
einer artbedingten Lebensordnung. Dann
haben wir begriffen, was Freiheit iſt, u
dann erſt haben wir eine Perſönlichkeit ver
wirklicht als Vorausſetzung, daß nach dem Ab
ſterben alter Weltanſchauungen eine
anſchickt, Beſitz vom ganzen deutſchen Menſcher
zu ergreifen.“

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Efſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
Hr. Eurt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (krank),
i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſe: Jnge
borg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der
Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad
Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Geiſtſtraße 47; für
die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigentetl: Hermann
Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich
Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1939
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrengende Gebiete Pl. 17, Aber
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15. über 7200; Delitz ſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merfeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Raumburg, Pl. 18, über 5600; Ausgabe Zeitz Pl. 14
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, uber 9000; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. v. H., Halle e
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß
Rachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotationsdruck
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben z

Naumburg; „M NB. Druckeret Zeitz Honaliesſtr. 12718.



20. Februar 1939

Mitteldentſches Preſſefeſt
Es war ein voller Erfolg

Magdeburg. Das Feſt der mitteldeutſchen
Preſſe, zu dem der Landesverband Mittel
deutſchland im Reichsverband der Deutſchen
Preſſe nach Magdeburg eingeladen hatte, nahm
in allen Teilen einen vorzüglichen Verlauf.
Nach der Begrüßung durch den Leiter des
Landesverbandes, Hauptſchriftleiter Dr. Traut
mann, wickelte ſich unter Mitwirkung nam
hafter Künſtler ein abwechſlungsreiches Pro
ramm ab, bei dem Muſik, Tanz, Geſang,
abarett uſw. zu ihrem Rechte kamen. Vier

Tanzorcheſter und zahlreiche kleine Tanz-
kapellen in den Räumen der Magdeburger
Stadthalle, die Schauplatz dieſes von zahl
reichen Gäſten aus Magdeburg und ſonſt aus
dem geſamten mitteldeutſchen Raume beſuchten

eſtes war, verteilt, ſpielten darauf zum
anze auf. Die feſtlich geſtimmte Beſucherſchar

nahm eine vortreffliche Erinnerung an dieſe
überaus gut gelungene Ballnacht der mittel
deutſchen Preſſe mit.

Die Führer der Keiterſtürme
in Salzmünde

Die Führertagung der SA.Reiterſtandarte
San die am Sonnabend und Sonntag in

alzmünde ſtattfand, diente hauptſächlich dem
Zwecke, die einzelnen Führer der acht Stürme
dieſer Standarte mit den Anforderungen des
Mannſchaftsfünfkampfes vertraut zu machen.
Dies geſchah nun nicht etwa in grauer Theorie,
ſondern alle Aufgaben wurden von den
Führern ſelbſt durchgeübt. So ſtellte der Führer
der Mannſchaft zunächſt einmal ſeine fünf
Männer im Dreſſurreiten vor. An deſſen
Uebungen, die wie alle anderen mitten im
ſchönſten Schneegeſtöber ſtattfanden, ſchloß ſich
dann ein Nachtritt an, deſſen Zeitpunkt nicht
etwa vorher angeſagt war, ſondern der aus
einem plötzlichen Alarm heraus begann. Bei
dieſem Nachtritt, der bald allen Beteiligten
große Freude bereitete, waren fünf Kontroll
punkte anzureiten. Der geſtrige Sonntag ſah
dann den vorgeſchriebenen 20Kilometerritt, der
durch das Piſtolenſchießen und das Hand
grangatenzielwerfen unterbrochen wurde.

Nach den geſtern geſammelten praktiſchen
Erfahrungen werden nun die einzelnen Stürme
der Standarte ihre Mannſchaften ausbilden, die
ſich in Ausſcheidungswettkämpfen innerhalb
der Standarte bis zu den Wettkämpfen beim
Gruppenſportfeſt durchbeißen werden. Der
Führer der Standarte, Sturmbannführer Jll
mann, ergriff bei einer im Gaſthof von Salz
münde ſtattgefundenen Führertagung zu den
einzelnen Aufgaben kurz das Wort. Bei dieſer
Führertagung wurden außerdem Fragen in
terner Art beſprochen.

Auf fahrenden Zug geſprungen
Magdeburg. Der 16jährige logertenrling

Walter Ganzer aus Wolmirſtedt befand ſi
auf der Fahrt nach ſeiner Arbeitsſtätte in
Barleben. Am Bahnhof Rothenſee mußte er
umſteigen und einige Zeit auf ſeinen Anſchluß
ug nach Barleben warten. Der Junge kam zue der Zug befand ſich bereits in Bewegung.

Als Ganzer trotzdem aufſprang, rutſchte er ab
und kam ſo unglücklich zu J daß obwohl
der Zug ſofort hielt ihm der rechte Arm
mit einem Stück der Schulter abgefahren
wurde. Der Schwerverletzte wurde in ein
Magdeburger Krankenhaus gebracht.

m

Mitteldeurſches Land

Trutzturm für die Alte Garde
„Kkiek in de Köken“ zum Ehrenmal ausgebaut

Magdeburg. Jn einem der geſchichtlich be
rühmteſten Trutzbauten des Mittelalters, dem
Turm „Kiek in de Köken“ in Magdeburg, iſt
jetzt nach langer Bauzeit ein Ehrenmal der
„Alten Garde“ vollendet und damit ein Mahn
mal für alle Zeiten errichtet worden. Das
Ehrenmal iſt ohne Vorbild im Reich. Jn ihm
ſollen jene Männer und Frauen die letzte
Ruheſtätte finden, die als erſte Nationalſozia
liſten des Gaues den Kampf um Deutſchland
führten. Dieſe Nationalſozialiſten werden von
jetzt ab in dem ehemaligen Trutzturm beigeſetzt

Der Turm „Kiek in de Köken“, der nach
ſeinem Ausbau in ſeinen wunderſchönen mittel-
alterlichen Bauformen wieder hergeſtellt
worden iſt, ſteht auf einem Felſen an der Elbe,
der ſeit den Tagen Karls des Großen geſchicht

lich bezeugt iſt. Otto l. hatte dieſen Felſen zur
heiligen Stätte beſtimmt. 1434 erbauten die
Magdeburger den Turm dem Erzbiſchof zum
Trotz vor deſſen Palais auf. Da man von ihm
in die biſchöfliche Küche ſehen konnte, nannte
der Volksmund das Bauwerk „Kiek in de
Köken“.

Die jetzt vollendete Ehrenmalanlage beſteht
aus dem Turm mit einer anſchließenden Be
gräbnisſtätte für Gruftbeſtattung und aus
einer offenen Halle, in der die Urnen der
Ehrenzeichenträger beigeſetzt werden ſollen. Der
Turm enthält ferner eine Ehrenhalle und
Gedenkräume, in denen das Archiv der Partei
aufbewahrt wird. Die Urnenhalle birgt ein
Glockenſpiel, deſſen Klänge zum erſten
Male über den Strom ziehen werden, wenn
das Ehrenmal eingeweiht wird.

Ein zweiker Räuber gefaßt
Magdeburg. Zu dem Raub in der Peter

PaulStraße, Ecke Schifferſtraße, wird noch
mitgeteilt, daß den Ermittlungen nach an dem
Raub noch ein zweiter Täter beteiligt war. Es
iſt ein Otto Schmidt, der bereits öfter wegen
Einbruchdiebſtahls in Erſcheinung getreten und
deshalb auch vorbeſtraft iſt.

Strixner und Schmidt hatten ſich am
17. Februar, kurz vor der Tat, verabredet, die
Kaſſe der Frau D. zu berauben. Sie gingen
gegen 13.30 Uhr dort hin und betraten das
Geſchäft. Schmidt kaufte ſich Zigaretten,
während Strixner vor Erſcheinen der Frau D.
ſich unter dem Ladentiſch verkroch.

Schmidt wartete auf Strixner, um ſich mit
ihm den Raub zu teilen. Zu dem Raube kam
es aber durch das Hinzukommen eines beherz
ten Volksgenoſſen nicht. Er konnte die Feſt
nahme des Strixner veranlaſſen. Schmidt
wurde ebenfalls bereits feſtgenommen.

Jude gab „Trinkgeld“
Frechheiten eines Oſtjuden

Magdeburg. Der Lebensweg des 66 Jahre
alten Handelsjuden Aron Litmanovitz ſtellt die
typiſche Laufbahn eines eingewanderten Oſt
juden dar. Bereits vor dreißig Jahren handelte
er in Deutſchland mit Schnürſenkeln und
Galanteriewaren, die er im Umherziehen ver
kaufte. Später „erwarb“ er ein Geſchäft am
Breiten Weg, bis er ſich eines Tages im Beſitz
eines Grundſtücks in der Neuen Reuſtadt ſah,
das er ſich nach und nach ergaunert hatte. Jn
Anbetracht der jetzigen „Lage“ hatte er ſich
nunmehr entſchloſſen, nach Aruguay aus
zuwandern.

Von dem Magdeburger Schöffengericht war
Aron kürzlich wegen Beamtenbeleidi
gung zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Er hatte die Unverfroren
heit beſeſſen, nach Erledigung einer Löſchungs
bewilligung einem Juſtizbeamten ein Trink
gel d anzubieten mit dem Bemerken: „Kaufen
Sie ſich dafür ein Glas Vier und ein paar
h rigen worauf ihn der Beamte kurzer

and hinauswarf.
Aron hat gegen das Urteil Berufung

eingelegt. Obwohl er in reichlichem Maße die
Tränendrüſen in Aktion ſetzte, um Mitleid zu

erwecken, wurde die Berufung verworfen.
Aron muß alſo die drei Monate abſitzen, die er
ſich in völliger Verkennung der veränderten
Verhältniſſe in Deutſchland eingebrockt hat.

Neuer Elbübergang
Deſſau. Der Plan eines neuen Elbüber

ganges zwiſchen Deſſau und Roßlau im Zuge
der Reichsſtraße Leipzig Deſſau Magde
burg ſcheint ſchnell Wirklichkeit werden zu
ſollen. Die neue Strecke iſt bereits abgeſteckt.
Bisher war die Straße der Schrecken aller
Fernfahrer und Einheimiſchen, denn nicht
weniger als acht Brücken müſſen paſſtert wer
den und dazu eine Unmenge gefährlicher
Kurven. Die neue Straße wird den alten Elb
damm nur ſoweit ausnutzen, als es bei gerader
Führung der Straße nötig iſt. Etwa die Hälfte
wird völlig neu als hoher Damm geſchüttet.
Die Straßenbahn bekommt ihren eigenen
Bahndamm. Die Straße, bei der auch die
Muldebrücke neu gebaut werden muß, endet im
jetzigen Elbzollhausgarten und führt dann
etwas oberhalb der jetzigen Elbbrücke an die
neu zu erbauende Elbbrücke heran.

Klapperſforchturm ſört den Verkehr
Aken. Der Klapperſtorchturm, eines der

mittelalterlichen Stadttore von Aken, verſperrt
mit ſeinem dicken Unterbau die Straße in un
angenehmer Weiſe. Bei dem ſteigenden Ver
kehr kann das Paſſiteren der Fußgänger auf
dem Fahrweg nicht mehr verantwortet werden.
Abreißen möchte man das geſchichtliche Bauwerk
aber nicht. Nun befindet ſich in dem Turm ein
Raum, der als Holzſtall benutzt wird. Da die
Mauern dick genug ſind, um einen Ambau aus
zuhalten, iſt man jetzt daran gegangen, durch
den Klapperſtorchturm einen Durchgang für
Fußgänger zu brechen. Durch dieſe ſeltſame
Operation des mittelalterlichen Baues brauchen
die Fußgänger dann nicht mehr den Fahrdamm
zu paſſieren

Maſſerberg. (Rennſteigſtraße wird
ausgebaut.) Das bisher fehlende Ver
bindungsſtück der Rennſteigſtraße Maſſerberg-—
Ausſpanne--Friedrichshöhe ſoll noch in dieſem
Jahr ausgebaut werden.

Nr. 59

Leipzig baut Wohnungen
Leipzig. Neben den großen öffentliche

Bauarbeiten, welche die Stadt Leipzig au
Grund ihrer beſonderen Eigenart als eſſe
Ausſtellungs und Tagungsſtadt vornimmt,
wird auch der Wohnungsbau weitgehend voran
getrieben. Leipzig hat auf dieſem Gebiet ſeit
1933 bereits außerordentlich viel getan. Für
n Ven) ferner ſchon weitere über 3300 Heime
m Bau.

In einer Scheune erfroren
Groitzſch. Jn einer gefüllten Feldſcheuns

auf Flur Bröſen wurde ein etwa 65fähriger
unbekannter Toter, tief in die Garben eins
gewühlt, aufgefunden. Nach den kriminale
polizeilichen Ermittlungen liegt kein Verbrechen
vor. Der Mann hat vermutlich in der Kälte
periode vor Weihnachten in der Scheune Schutz
vor den Witterungsunbilden geſucht, iſt aber
trotzdem erfroren. Er iſt 1,74 Meter groß. hat
mittelblondes, ergrautes Haar. Jm S
fehlen oben drei Zähne. Er trug grüne, rötli
eſtreifte Joppe, ſchwarz weiß geſtreiftes

Schloſſerhemd, blaue Schloſſerjacke, braunen
Ledergürtel und Langſtiefel.

Einem Kind das Auge ausgeſchoſſen

Goslar. Jn den Abendſtunden wurde in
Neuenkirchen ein Junge von zwei Burſchen
auf der dunklen Straße angeredet. Der Junge
konnte die beiden Burſchen nicht erkennen und
bemerkte auch nicht, daß einer von ihnen eine
Piſtole zog und aus etwa zwei Meter Ent
fernung einen Schuß auf ihn abgab, der direkt
das Auge traf. Als die beiden Burſchen ſahen,
was ſie angerichtet hatten, machten ſie ſich
unbemerkt aus dem Staube. Die Polizei ſtellte
am anderen Morgen feſt, daß der Schuß auf
den Jungen aus einer Scheintodpiſtole ab
gegeben war. Es gelang, die beiden Uebeltäter
ausfindig zu machen. Es waren zwei junge
Burſchen im Alter von 15 Jahren. Dieſer
Vorfall hat verſtändlicherweiſe große Empörung
bei der Bevölkerung hervorgerufen.

Lödderitz. Vom Autobus zu Tode
geſchleift.) Ein Motorradfahrer wurde von
einem ihm begegnenden Autobus der Linie
Aken-Sachſendorf erfaßt und mitgeſchleift. Er
war ſofort tot. Der Verunglückte ſoll durch
Schneetreiben an der Sicht behindert geweſen
ſein.

Gegen re un EESeclker
Unbeſtändiges Wekker

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,
meldet am Sonntag, 21 Uhr:

Ausſichten bis Dienstag abend:

Jm Flachland bei mäßigen Winden aus
Weſten meiſt ſtark bewölkt und noch geringe
Niederſchläge, meiſt als Regen, ſpäterhin Auf
reißen der Bewölkung, Aufkommen von
Schauern und etwas abkühlende Temperaturen.
Jm Gebirge mäßige Winde um Weſt, noch
geringe Schneefälle, Temperaturen nur wenig
unter Null, ſpäterhin etwas abſinkend, Kamm
lagen meiſt in Wolken.

Am Dienstag Fortbeſtand des äußerſt un
beſtändigen Wetters mit nur wenig geänder
ten Temperaturen.

S

familien- Anzeigen

Hildegardis Bernhardt

Dr. Friedrich Wieland

Verlobte
Halle (Saale) Karlsbad
Mühlweg 48

z. Z. Kitzbühel (Tirol)

Am 19. Februar 1939 verſtarb plötzlich
infolge Herzſchlags unſer langjähriger
Arbeitskamerad, der Brikettaufſeher

Kurt Sommer
Er hat ſeit 1904 auf Grube von der
Heydt ſeinen Dienſt in unermüdlicher
Treue und Zuverläſſigkeit erfüllt. Wir
alle haben ihn in dieſen Jahren als
einen unſerer beſten Kameraden kennen
gelernt und werden ſein Andenken
ſtets in Ehren halten. Möge ihm die
deutſche Erde leicht ſein.

Führer des Betriebes
und Gefolgſchaft der A. Kiebeckſch'e

Montanwerke A.G.
Grubenverwaltung Ammendorf

C

mit Herrengummiſchuhen als gefunden

Heinrich Lübeck
Oktilie Lübeck
geb. Steinberg

Vermählte
HalleSaale, Delitzſcher Straße 74

20. Februar 1989
gehören.

Herr M. war ſo

Er genierte ſich
Schwarzbier zu trinken, weil das doch
ein „Frauenbier“ ſei. Er wußte bloß
nicht, daß zu den KöſtritzerSchwarzbier
Trinkern auch viele tauſend Männer

Jnzwiſchen wurde er aber
auch überzeugt; denn der herbwürzige
Geſchmack und die gute Bekömmlichkeit
aben's ihm angetan.

geſchäften.

Uhren
Reparaturen S s50 Bevrien a Greve, Hale-s

ludwig-Wucherer-Str.31, Tel. 22144Detektet
Iuskuntfef en nilli i set Künfte Gegrimase lesangabe vorher.„„genierlich“ Uhrmnad schrön,

Hindenburgſir. 54
Gcke Forſterſtraße Werdet Mitglied der NSV.

Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für Los 55 von km 38,4 28 bis km 40,1 58,92 der

Teilſtrecke Halle Magdeburg und km 32,1 50 bis km 37,7 50 der Teil
ſtrecke Deſſau Nordhauſen zwiſchen Mitteledlau und Rothenburg (S.) ſollen
in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.

Zu leiſten ſind:
etwa 92 000 m Mutterbodenbewegungen
etwa 610 000 m Erd bewegungen

einfach, Köſtritzer

Wetten, daß es95 r und kleinere Betonarbeiten.hnen nen ſo geht?! Köſtritzer Ab Mittwoch, den 22. Februar 1939, werden die Angebotsunterlagen,
Schwarzbier iſt erhältlich in ſämtlichen ſoweit vorrätig, gegen 4,80 RM. in var (nach auswärts zuzüglich 40 Rpf.
Bierhandlungen und Lebensmittel nicht in Briefmarken)

nur von der Bauabteilung Bernburg in Bernburg,
HauptmannLoeperStraße 68,

bei der die Pläne ausliegen, abgegeben. Ferner können, ſoweit vorrätig
Maſſenverteilungsplan, Lage- und Höhenpläne für das ganze Los oder auch
einzelne Blätter zu den in der Vorbemerkung des Leiſtungsverzeich niſſes
angegebenen Preiſen zuzüglich Porto von vorgenannter Bauabteilung be
zogen werden.

Führungen: Dienstag, den 28. Februar 1939,

Richard 0

enminStaate geprüſter Optiker 9

Lieferant ſärnt. Krankenkaſſen
naſſes) Brüderſtr. ſ6
Ruf: 20137 am Markt

be unden

Motorradpacktaſche

abgegeben, abzuholen gegen Jnſertions
gebühren bei Amt Tilkerode.

Der Amtsvorſteher.

Hörners
Konditorei t. Bäckerei
Halle (S.), Geiſtſtraße 58 (neben Reicherts)

Fernruf 85405 empfiehlt
Pfannkuchen in verſchiedenen Füllungen

Spritzkuchen Bunte Schüſſeln

Kuchenſpezialikäten Jfür alle Gelegenheiten M
n

Freitag, den 3. März 1939.
Treffpunkt: Um 16 Uhr am Schnittpunkt der Landſtraße Hobhen

edlau Mitteledlau mit der Achſe der Reichsautobahn.
Die Vergebung unterliegt der VOB. und ſteht unter dem Schutze der im

RGBl. 1935, Teil I, Seite 488/89 veröffentlichten Verordnung des Reichs
kommiſſars für Preisüberwachung vom 29. 3. 1935, betr. Ergänzung der Ver
ordnung über Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung
vom 1. 12. 1934 und der Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen
vom 26. 11. 1986, RGBl. 1936, Teil I, Seite 955.

Angebote ſind verſchloſſen und voſtfrei mit der Aufſchrift „Angebot auf
Los 55“ bis ſpäteſtens Montag, den 13. März 1939, um 11 Uhr, bei der
Bauabteilung Bernburg in Bernburg, HauptmannLoeperStr. 68, einzureichen.

8 Reichsautobahnen,
Oberſte Bauleitung Halle (Saale),

Preußenhof.

Die hohe Auflage bürgt für den

ind Erfolg der Anzelge In der

e v



20. Februar 1939

Stadttheater alle

Heute, Montag, 20 bis gegen 22,45 Uhr

Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

Dienstag, 20 bis gegen 22.46 Uhr
Jn neuer Einſtudierung

Mong Liſa
Oper von Max von Schillings

III

BabersGaftſtätten

„dum gidelen“, Rathansſtr.
direkt am Markt

Kofenmontag
Faſtnachtsdienstag

gr ober Karnevelsrummel
in festlich deRorierten Räumen 2

Eine Nacht in Köln
da wird Betrieb

Frohsinn Stimmung Humor
Alle Hallenser und alle Rhein- 9
länder sind herslichst eingeladen 2

Morgen Dienstag

Leotliche

Nachm. 3 Uhr

KinderFaſching
Luſtiges Kinder

Varietéprogramm
A bends 8 Uhr Ende ?7
Eine ganze Nacht ausge

laſſener Fröhlichkeit mit dem
Tanzorcheſter

AlexHeyde, Leipzig
in Originalbeſetzung

Kleidung Wie Jhr wollt!

Mitteldeutſche NakkonalJekrung

vom Rölnischen Festwlrt
Reinhold Noach s

Dienstag, den 21, Februar 1939

Feöblicbe Jaolaocllo-Foi

kaffeehan S

Die beliebte Kapelle: Luigt Friseo,
mit dem bekannten italienisehen Tenor

Fernando Buda
vom Mailänder Rundfunk

1758

Saſmrane r
de v ha Gaststätte

Sonderabend
mit Konzert

Ende 4 Uhr

Inh. Kurt Lange
1938

Bier u. Wein Reſtaurant

Mühlau
Albert Dehne Str. 28 Ruf 358 55

Ein Begriff
für erstklassige Küche

Fastnacht- Dienstag

Bochkbierfest
mit Unterhaltungsmusſh

Cacdmieren
Mickol -Bocker, Kl. Brauhausstraße 11

stil- Zimmer
formſchön und ſehr billig

jetzt Barfüßerſtraße 18

Babg-Rörbe
garniert u. ungarniert
einzelne Unterge-

stelle 5.50
einzelne Himmel
bettstangen 9.86
einzelne Lauben-

bügel 1.
einzelne Körbe von

50 an

Korh Iühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr. Abteilung

zeigt Ihnen eine
Ihr altes Parhett

wird so schön wie
neu, wenn Sie es
durch uns m. d. Masch.

abschleifen lassen.
Angeb kostenl.

Parhett-Hönemann
Dessauer Straße 5

Ruf 236 31

Strümpfe
n jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirfkt ber

H. Gchnee Kachf.
Gr. Steinſtraße 84

moderne Ausstellung eine

Volksempfänger
pis zum Großsuper

Sehen und hören Sie
unverbindlich die
Großauswahl

Kafeehaus man h
m

Die Konditorei des Nordens
Fernruf 24762 Bernburger Str. 9

Zu Faſtnachten
Pfann u. Spritzkuchen, rheiniſche Mutze
mandeln in bekannt guter Qualität.

Beſucht die Vergnügungs-

ſtätten unſerer Jnſerenten!

h D.Morgen Fast nacht Hrobes Bockbferfest
Humor Tanz! stimmung!

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreispropagandaleitung Kreisbildſtelle

Jn der Woche vom 19. bis 25. Februar finden
folgende Lichtbildvorträge ſtatt:

Montag, 20. Februar: Ortsgruppe Giebichenftein,
Zellenveranſtaltung im Thomaſiushaus, „Verrat
an Eurxropa“, Redner: Pg. Henze.

Mittwoch, 22. Februar: Ortsgruppe Friebrich
platz im Neumarktſchützenhaus, „Unſere Kolonien“,
Redner: Pg. Schobeß.
Ortsgruppe Geſundbrunnen

Am Montag 20. Februar, 20 Uhr, findet unſere
Ortsgruppenverſammlung im Ruderhaus Böllberg
ſtatt. Es ſpricht Reichsredner Pg. Dr. Otto Butting,
Geſandtſchaftsattachée Den Haag, Holland.

Ortsgruppe Landrain
Dienstag, 21. Februar, 20.30 Uhr, Schulungs

abend bei Thomas. Nur für Politiſche Leiter.
NSDAP., Amt für Beamte

Reichsbund der Deutſchen Beamten, Stadtkreis
Halle

Fachſchaft III (Reichsſteuerbeamte)
Am 20. Februar, 20 Uhr, Fachſchaftsabend im

Stadtſchützenhaus. Redner: Pg. Ziegler.
Fachſchaft VIII Körperſchaften des öffentl. Rechts)

Am 20. Februar, 20 Uhr, Fachſchaftsabend im
Roten Roß. Redner: Pg. Meyer.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am 20. Februar, 20 Uhr: Orts

gruppe Johannesplatz in Alt-Halle; Ortsgruppe
Bergmannstroſt im Landhaus; Ortsgruppe Hof
jäger im Hofjäger.

Verſammlungen am 21. Februar, 20 Uhr: Orts
gruppe Roßplatz im Roßplatzcafe; Ortsgruppe
Lutherlinde in der Gaſtſtätte Mohr; Ortsgruppe
Waſſerturm Nord im Hohenzollernhof.

Gemeinſchaftsabende aller Jugendgruppenmitglie
der des Stadtkreiſes Halle am 21. Februar, 20.30
Uhr, in Alt-Halle.

Verſammlung am 22. Februar, 20 Uhr: Orts-
gruppe Univerſität im Gildenhaus Nikolaus.

Verſammlung am 23. Februar, 20 Uhr: Orts-
gruppe Freiimfelde in der Beratungsſtelle des
Deutſchen Frauenwerks.

Verſammlungen am 24. Februar, 20 Uhr: Orts
gruppe Berliner Straße im Hohenzollernhof; Orts
gruppe Steintor im Neumarktſchützenhaus.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, Montag, 20. Februar: Prof. Dr. W. Schnell

„Das Geſundheitsweſen der Stadt Halle“! (Vortrag mit
anſchl. Beſichtigung des Stadtgeſundheitsamtes.) Ort:
Hörſaal des Stadtgeſundheitsamtes, Schmeerſtr. 1. Ge
bühr 20 Pf., Hörer frei!

Freitag, 24. Februar: M. Hirſch „Durch das Sonnen
land der Provence“ (m. Lichtb.). Gebühr 30 Pf.

S Berufsorzlehungswerk der das.

Schaufenſterwettbewerb und Plakatmalen. Jn der
Zeit vom 6. bis 25. März 1939 führt die Fachabteilung
„Der Deutſche Handel“ hier in Halle eine Lehrgemein
ſchaft für Schaufenſterwerbung und Plakatmalen durch:
1. Tageslehrgang: täglich von 8 bis 13 Uhr, insgeſamt
etwa 100 Stunden, Gebühr 60, RM. 2. Abendlehrgang:
täglich von 20 bis 23 Uhr insgeſamt etwa 50 Stunden
(außer Sonnabend), Gebühr 40, RM. Reiches Arbeits
material aus allen Geſchäftszweigen ſteht zur Verfügung
und in einer Reihe modern eingerichteter Schaufenſter
kojen wird ein jeder Teilnehmer nur in einem ſelbſt
gewählten Fach unterrichtet. Der Unterrichtsplan: Das
neuzeitliche Preisſchild Blockſchrift Farbenlehre
Aufbaulehre Plakatmalen Entwurfs undFarbenlehre.

Der ſchön gedeckte Tiſch. Eine Lehrgemeinſchaft, die
Hausgehilfinnen und Hausfrauen eine Gelegenheit geben
ſoll, das richtige Auftragen von Speiſen und Getränken
ſowie das Tiſchdecken für die verſchiedenſten Gelegen
heiten zu üben. Dauer 10 Stunden. Gebühr 3,20 RM.

Ausführlicher Arbeitsplan und Anmeldung im Berufs
erziehungswerk, Halle (Saale), Wettiner Straße 28.

spendel
für das

Schreibmaſchine

fär afſe!

Ranniſche
Str. 15-16

Leipzig
Wellenlänge 382

10.00:

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkoh gert Dazwiſchen: 6.50. Nach

richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
S 8.30: Unterhaltungsmüſtk. 9.30: Sendepauſe.

9.55: Waſſerſtand.
Eiſe. 10.30: Wetter Programm, Glückwünſche.

10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und

Das Loch im

rrrrrxx” RundfunkMontag, den 20. Februar 1939
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571
6.00: Slockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,

Wetter 6.10 Eine keine Melodies 6.30
Frühkonzert. Dazwiſchen? 7.00 Nachrichten

8.00: Sendepauſe. 4Kleine Turnſtunde. 10.00: Alle Kinder ſingen
10.30:mit!

frequenzen. 11.15: Seewetter. 11.80: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00:

9.00: Sperrzeit. 9.40

Sendepaufe. 11.00: Normal

Elektrizitätswerk Krs. Querfurt
e. G. m. b. H., Querfurt

lehrling

Ernſt Rohne,
Stellmachermſtr.,
Annarode

ſuche ich zum 15.
ordentliches

bei Frau
(Mansf. Seekr.).

thal 256.

Kraftfahrer
Führerſchein 2,
ſucht Stellung.
Zuſchrift. erbeten
unter A. R. 100
an die Agentur
der MNZ, Bad
Dürrenberg.

über Ebert,
Kloſtermansfeld. Ratswerder 8.

StellmacherHausgehilfin
zuverläſſig,

für Oſtern geſucht. ßig, für Privat
flei

haushalt zum 1.
3. geſucht. Frau

HalleS.,

Jn meinen landw. Haushalt (400 Mrg.)
März ein ſolides,

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahren (berufsſchulfrei),
welches Jntereſſe und etwas Erfahrung
in Geflügelzucht und Gartenarbeit hat.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Margarete
Fernruf: Teutſchen

Zu melden
Koch, Amsdorf

Sprech
ſtundenhilfe

ſeit zwei Jahren
in Bayern tätig,
ſucht zum 1. April
1939 Stellung bei
Zahnarzt i. Halle,
evtl. mit Woh
nung und Beköſti
gung. Angebote
unter Ha 1043 an

Leerzimmer
oder Stube und
Küche von ſehr
ruhigem Ehepaar
geſucht. Angebote

unter 6777 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei ſchöne,
helle, leere
Büroräume

im Zentrum zu
mieten geſucht.
Angebote unter
6700 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Engliſche
Kröpfer

weiß und rot,
Stück 6, RM.,
verkauft Ernſt
Hamann, Wans
leben am See,MNZ, Halle-S.,

Gr. Ulrichſtr. 57. Seeweg h2.

Eislebener Str. 19.

Briefmarken
Sammlung kauft
Sammler. Ange
bote unter Gr
U. 199 62 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Speiſezimmer
echt Nußbaum,
umſtändehalber zu

verkaufen. Händ
ler verbeten. Be
ſichtigung täglich
von 17—19 Uhr,
außerSonnabend.

A. Klingner,
Ammendorf,

Thüringer Str. 4

Schreibtiſch
(Eiche) preiswert
zu verkauf. Erich

Berndt, Boelcke
ſtraße 167. I rechts

Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren. Muſik zum Mittag. Dazwiſchen: 12.55: Zeit
11.40: Lichtmeß und Faſenacht. 11.55: Zeit, zeichen. 18.00. Glückwünſche 13.45. Nach
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, richten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil!
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 15.00. Wetter, Markt, Börſe. 15.15. Kinder
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: liederſingen: „Für die Großen 165.45: Muſik
Muſik nach Tiſch. 15.20: In der Landſchaft des auf dem Trautonium. 16.00:. Muſik am Nach
Sudetengaues. 16.40: Fröhliche Melodien. mittag. Jn der Pauſe: 17.00. Aus dem Zeit
16.00: Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00: geſchehen. 18.00: Aus dem Schatzkäſtlein deut
Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: ſcher Tondichter. 18.30:. Gas als Kraftſtoff.
Fasnacht. 18.20:. Sonate F-Dur (Mozart). 18.50. Eine kleine Melodie. 19.00:. Von Woche
18.40: Der Trödlerbaden Die kleinen Dinge. zu Woche. 19.50: Kernſpruch, Nachrichten,
19.00: Bunte Palette. 19.50: Umſchau. 20.00: Wetter. 20.00: Einführung in die folgendeNachrichten. 20.10: Uebertragung aus der Sendung. 20.10: Berlin: Siebentes Philbar
Alberthalle: Frohes Lachen Heitere Laune. moniſches Konzert. Jn der Pauſe 21.05: Das
Abendkonzert. Veranſtaltet mit der NS.-Gem. Paradies am Neckar. 22.15: Nachrichten, Wetter,
„Kraft durch Freude“, Gau Sachſen. 22.00: Sport. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.40: Roſen Seewetter. 23.00: Großer Roſenmontagsball.
montagsball. 2.00: Sendeſchluß. 0.55: Sendeſchluß.

C

en Rutomarkt SeurichI S h l Singei KüchenStellung nach sten n großer AuswahlHalle. A. Schöne t h Möbel Thomas53 3 feld, Hedersleben Motorrad Maercker tlalle, Mühlweg 27
uroge n über Eisleben. 200 cem, Waisenhausring 1b

gut erhalten, zu
welche flott maſchinenſchreiben und ſern eſge verkaufen. Burg
ſtenographieren kann, ſucht ge örner-Hettſtedt, er p achtungen J

Die Kantine
in unſerem StraßenbahnVerwaltungs-
gebäude, Freiimfelderſtraße, ſoll ab
1. April 1939 unter Zahlung einer
Monats-Garantieſumme zuzüglich Um
ſatzproviſion und gegen Stellung einer
Sicherheit verpachtet werden.

Geeignete Jntereſſenten wollen ſchrift

liche Bewerbungsgeſuche unter Bei
fügung eines eingehenden Lebenslaufes
nebſt Zeugnisabſchriften, eines Licht
bildes und unter Angabe von Refe
renzen bis zum 27. Februar 1939 ein
reichen an die

Werke der Stadt Halle A.G.

Beemit 1.80 m breitem
Büfelt

375. K.Ehestandsdarlehen werden
in Zahlung genommen.
Bitte besichtigen Sie
unsere Schaufenster

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 37

8
7 Bernburg. Str. 25

n

mm

J

8

S

Verein snachrichten

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeils,

Mittwoch, 20.18 mMelanchthonianum, Lichtbilder Vortrag von Profeſſor
Dr. Niemeier (Münſter): Reiſen und Forſchungen in
Spanien. Karten zu 0,50 RM., für Schüler undStudenten 0,25 RM., bei Hempelmann Krauſe und
an der Abendkaſſe.

Verein für Erdkunde.

Städt. Amt für Vortragsweſen: Frettag, den 24. Fe
bruar, 20 Uhr, Hörſaal des Zool. Jnſtitutes, Domplatz
Vortrag mit Vorweiſungen und Lichtbildern von O. Keller
über „Den Alumintumring im Dienſte
moderner Vogelzuchtforſchung“. Anſchb,
zwei Beobachtungsgänge am 26. Februar und 5. März.
Treffpunkte werden im Vortrag bekanntgegeben.

Wer hat gewonnen?
Sewinnauszug

K. Klaſſe 52. Preußiſch-Süddeutfche
L 78. Preuß.) Klaſſen Lotterie

DBhne Gewähr Nachdruck verboken
Auf gene Rummer ſind gleichhohe Biue e e re einer

die e re e e den benAbteilungen J und II f

12. Ziehungstag 17. Februar 1939
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 300 000 RM. 185678
2 Gewinne zu 75 000 RM. 248088
2 Gewinne zu 30 000 RM. 384
2 Gewinne zu 20 000 RM. 45289
2 Gewinne zu 10 000 RM. 394888

10 Gewinne g 5000 RM. 20411 41629 94102
242851 35224

14 Gewinne m 3000 RM. 136507 1880968 227608
243569 248069 279044 358265

14 Gewinne zu 2000 RM. 18998 82044 11892856
122002 140096 196218 334178

42 Gewinne zu 1000 RM. 30381 88197 42938
75832 13394 142732 1658790 ſ69649 174946 179027
220278 230660 25648 783 283631 287644
306024 307711 315757

60 Gewinne zu 500 RM.
126288 139125
187274 188372
261720 280538
318251 337907

363914 3771656 386229

194 Gewinne zu 300 RM. 10257 12330 21888
24493 30879 32490 35068 38724 38770 209952
42073 58774 612605 64807 67347 68761 74580
77074 79961 82635 90291 906656 85914 92434
104994 116014 122 2 125564 128308

S

76888
150191
233805
298160

357522

196740 219566
231031 297590
339807 352964

345537
365362

Außerdem wurden 4656 Gewinne zu je 180 RM.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden
14 Gewinne zu 3000 RM. 83787 231063

312446 3169 322175 367167
18 Gewinne zu 2000 RM. 227065

113353 136217 228146 239735
32 Gewinne zu 1000 RM. 13255

59415 92582 117220 153317266580 268728 273579 279890 316611
372684

110 Gewinne zu 500 RM. 9361 12875
50500 50592 656271 59548 62977 63587
71040 78622 81654 98540 98663 124464
140230 149607 158721 163903 169412

215888 228678
249663 2552658
288060 297221
339035 342846
359683 385480

373163

386927

16254
69545

137222

354474

168 Gewinne zu 300 RM. 7924 10912 18026 19202
1729 27070 209872 39802 42872 48578 46390
9032 69827 75562 76929 77096 77454 78625

9ſsss 101443 1ſ0538 111716 117270
118721 120280 1 04152177
175546
193375
208079
256920

308028
341410
360734
379745

Außerdem wurden 4658 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe
1 000 000 RM, 2 zu ſe 200 000, 2 zu je 100 000,
4 zu ſe 50 000, 8 zu ſe 30 000, 8 zu ſe 20 000,
66 zu ſe 10 000, 94 zu ſe 5000, 206 zu je 3000,
564 zu ſe 2000, 1728 zu ſe 1000, 2894 zu ſe 500
5924 zu je 300 und 131 498 Gewinne zu ſe 150 RM.

Stocutl, Lofterie-Eimnehmer

r
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Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 5
Frenkel Köppen Pr. KessenhagenGr. Steinst:. 14 Leipeiger Str. 33 Ludw. Wuch. Str. 58
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Reingefallen
Es wurde gründlich beſorgt, daß unſere

allzu kühnen Vorfrühlingsphantaſien nicht ins
Rieſenhafte wachſen. Die kalte Duſche lies
Schneematſch und Regen war jedenfalls ver
nichtend; alle ſchönen Sonntagspläne waren
über Nacht zu wäſſrigem Schnee geworden. Und
ich armer Tor hatte mir als ich gehetzter
Großſtadtmenſch am Sonnabend ſpätmittag
mein aufgewärmtes Mittageſſen verſchlang
während draußen nach heftigen Regengüſſen
ſtrahlender Sonnenſchein herrſchte ſo voller
Sehnſüchte nach Ruhe und Erholung das be
zaubernde Bild eines friedvollen Sonntags
ſpazierganges ausgemalt. Reingefallen! Der
Spaziergang wurde nicht nur eine anſtrengende
Sache wir hatten die Schneeketten für die
Korbwagenlimouſine unſerer Tochter vergeſſen

ſondern endete mit reichlich naſſen Füßen
und einem kräftigen Schnupfen, was uns nach
überſtandener leichter Grippe“ gerade noch
gefehlt hatte. Alſo reingefallen auf der ganzen
Linie. Und heute iſt Roſenmontag; das ſoll ja
wohl in beſtimmten Gegenden unſeres ſchönen
Landes ein fröhlicher Tag ſein. Na ich lebe da
jedenfalls was die Stimmung anbetrifft
der Zeit voraus. Reingefallen! Bei mir iſt
ſchon heute Aſchermittwoch. Oh mir iſt ſo
mies mit meinem Sonntagsſchnupfen. Tüll.

Rede eines Engländers in Halle
wird durch britiſchen Rundfunk übertragen

Der Beſuch aus England trifft heute ein
Heute nachmittag treffen der Barriſter at

Jaw und Recorder of Bridgewater Mr. Wil
ſhiüre und der Verwaltungsdirektor des
Petgn Londoner VolksbildungsJnſtitutes

he Polytechnic, Mr. McoeKenna, in Halle
ein, die auf Einladung des Deutſch
Engliſchen Kulturgustauſches und
der Stadt Halle an den diesjährigen Händel
feiern teilnehmen, in Halle ein. Sie werden
hier von Vertretern des Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſches in Empfang genommen. Am
Dienstag findet ſodann, nur für den Kultur
austauſch, ein offizieller Empfang in den
Räumen des DEKA. in der Lafontäne
ſtraße ſtatt.
Nach den Feierlichkeiten am Mittwoch wird
Mr. Wilſhire, ein großer Muſikſachverſtändiger,
über ſeine Eindrücke in Deutſchland und ſpeziell
über die Händelfeier in Halle von hier aus
durch Vermittlung der Britiſh Brodcaſting
Company in, London über die ganze Welt
ſprechen.

Die offizielle Händelfeier der Stadt und des
DEKA. findet bekanntlich am Mittwochabend
im Feſtſaal des Hauſes an der Moritzburg ſtatt.

Dank an die Bevölkerung Halles
für die Mitarbeit bei der Verdunkelung

Der Polizeipräſident teilt mit: Dank der
verſtändnisvollen Mitarbeit aller dazu be
rufenen Dienſtſtellen und der geſamten Be
völkerung des Ortspolizeibezirks war der vom
15. bis 16. Februar durchgeführten Ver
dunkelungsübung ein angemeſſener Erfolg
beſchieden. Es iſt mir eine angenehme Pflicht,
hierfür allen beteiligten Dienſtſtellen und allen
Volksgenoſſen meinen Dank auszuſprechen.

82jähriger Mann angefahren. Vor dem
Grundſtück Ludwig Wucherer- Str. 7
wurde geſtern abend ein 82jähriger Mann
beim Ueberſchreiten der Fahrbahn von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und am Kinn
verletzt.

e Ah e c u r r e e r L

Zu cem leſchenfuncl in Trofho

die Gauſtadt Halle

Kriminalpolizei ſetzt Belohnung aus
Wer kann Angaben über den Kraftfahrer machen, der den tödlichen Unfall verſchuldete

Zu dem ködlichen Unfall in der Köthener
Straße in Trotha, bei dem in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wie die MNZ.
bereits meldete der 43jährige Wilhelm
Janſen aus Halle, Magdeburger Straße, von
einem Kraftwagen angefahren, ſchwer verletzt
und 22.30 Uhr tot aufgefunden wurde, erfahren
wir von der halliſchen Kriminalpolizei-Leit
ſtelle. die für Hilfe bei der Aufklärung dieſes
tragiſchen Unfalles eine Velohnung von

RM. ausgeſetzt hat, noch folgende Einzel
heiten:

Als in der Nacht zum Sonntag gegen
22.30 Uhr mehrere Perſonen in einem Per
ſonenkraftwagen aus Richtung Teicha die
Köthener Straße in Trotha entlang fuhren,
ſahen ſie auf der rechten Straßenſeite zwiſchen
Oppiner und Bahnhofſtraße einen Mann liegen.
Auf den erſten Blick ſahen ſie, daß der Mann
ſchwere Verletzungen erlitten hatte und bereits
tot war. Die ſofort herbeigerufenen Beamten
der Kriminalpolizei ſtellten feſt, daß Janſen
offenbar von einem in Richtung Halle fahren
den Kraftwagen angefahren und zu Boden ge
ſchleudert worden iſt. Die Verletzungen
außer einer ſchweren Kopfwunde oberhalb der
rechten. Schläfe ſcheinen Rippenbrüche und
Brüch des linken Beines vorzuliegen ſind
ſo ſchwer, daß der Tod ſofort eingetreten ſein
muß. Der Fahrer des Kraftwagens hat ſich
nicht um den Verunglückten gekümmert und iſt
weitergefahren. Wir wiederholen deshalb die
Bitte der Kriminalpolizei an die Bevölkerung,
an der Aufklärung des Vorfalles tatkräftig

mitzuarbeiten. Bei der Schwere der Verletzun
gen Janſens muß der Kraftwagen Blutſpuren
aufweiſen, und es iſt auch anzunehmen, daß
der Wagen Beſchädigungen erhalten hat.
Die von der Kriminalpolizei-Leitſtelle aus
geſetzte Belohnung wird unter Ausſchluß des
Rechtsweges ausgezahlt für Angaben, die zur
Ermittlung derjenigen Perſonen führen, durch
die der Tod des Janſen herbeigeführt ſein kann.

Der Unfall muß ſich zwiſchen 22.00 und
22.25 Uhr erxeignet haben, da der Fahrer des
letzten Straßenbahnwagens der Linie 5, der
2154 Uhr ab Bahnhof Trotha fährt und unge
fähr drei bis fünf Minuten ſpäter die Stelle
paſſiert, wo der Unfall ſich ereignete, nichts
bemerkt hat. Als dann 22.30 Uhr der oben
erwähnte Perſonenkraftwagen den Toten auf
fand, war erſichtlich, daß der Mann ſchon
einige Zeit ſo gelegen haben muß. Nach den
bisherigen Ermittlungen die Obduktion der
Leiche findet heute ſtatt und erſt danach laſſen
ſich weitere Schlüſſe ziehen iſt anzunehmen,
daß es ſich bei dem Wagen, der Janſen umriß,
um einen Laſtkraftwagen handelt. Die tödliche
Kopfverletzung iſt vermutlich dadurch ent
ſtanden, daß Janſen von einem Riegel, wie
ſie zur Schließung der Verladeſeiten bei Laſt
kraftwagen angebracht ſind, getroffen wurde.

Zuſammenſtoß. Jn der Hindenburg
ſtraße, Ecke Marienſtraße, erfolgte geſtern
nachmittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Perſonenkraftwagen. Beide Fahrzeuge wurden
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Schnell wächst der Neubau am Viktoriaplatz

Vor wenigen Wochen erst wurde mit dem Bau des städtischen Kinderheims begonnen,
schon sind Grundmauern und Kellergeschoß fertiggestellt und ſchnell wachsen die Mauern

des großen Gebäudes weiter empor Aufn. MN8Z.Bilderdienſt

und Fahrſchule,

1. Beiblatt, Nr. 50

Anfahrk- und Parkſtraßen
für den 23. Februar

Am 23. Februar wird bekanntlich Halle
einen denkwürdigen Tag erleben. Der Stabs
chef der SA. Viktor Lußze wird gegen 17 Ahr
von Bitterfeld kommend in der Gauſtadt ein
treffen, wo die SA.-Brigade 38 bis zur
„Goldenen Kugel“ Spalier bilden wird. Nach
dem Empfang im Rathaus um 18 Uhr, der
gegen 18.30 Ahr beendet ſein dürfte, werden
die Einheiten den Marſch in die Mitteldeutſche
Kampfbahn beginnen, die der Stabschef in
einer um 20 Uhr beginnenden Feier in
„Horſt Weſſel-Kampfbahn“ umbenennt.

Für die Ehrengäſte und Zivilfahrzeuge ſind
nachſtehende Anfahrtsſtraßen und Parkſtraßen
von der Aufmarſchleitung beſtimmt worden:

Für die Ehrengäſte erfolgt die Anfahrt
über Torſtraße, Böllberger Weg. Parkſtraßen
ſind für ſie Vor dem Hamſtertor (von Ecke
Böllberger Weg bis Ecke Steubenſtraße),
Werner-GerhardStraße (von Ecke Böllberger
W bis Ecke Steubenſtraße) und Böllberger

eg.
Für die Zivilfahrzeuge erfolgt die Anfahrt

über Merſeburger Straße bis Huttenſtraße. Sie
parken in der Huttenſtraße (Ecke Beeſener
Straße bis Ecke Merſeburger Straße. Eine
zweite Anfahrt erfolgt über Böllberger Weg.
Jn dieſem Falle gelten als Parkſtraßen:
Läuferweg (von Ecke Rudererweg bis Ecke
Benkendorfer Straße); Peſtalozziſtraße (von
Ecke Rudererweg bis Ecke Benkendorfer
Straße); Benkendorfer Straße (von Ecke
Läuferweg bis Ecke Peſtalozziſtraße); Turner
weg (von Ecke Peſtalozziſtraße bis Ecke Läufer
weg); Schwimmerweg (von Ecke Peſtalozzi
ſtraße bis Ecke Läuferweg) und Rudererweg
(von Ecke Peſtalozziſtraße bis Ecke Läuferweg).

Es wird gebeten, die Anfahrt möglichſt
frühzeitig vorzunehmen, da ab 19.30 Uhr
eine Sperrung der einzelnen Straßenzüge
durch den Anmarſch der Einheiten erfolgt.
Sämtliche Plätze im Stadion müſſen bis
19.55 Ahr eingenommen ſein. Die Feier be
ginnt um 20 Uhr mit dem Einmarſch der
Fahnen.

250 Jahre UniverſikäksReitſchule

Jn dieſem Jahre blickt die AUniverſitäts
Reitſchule auf ihr 250jähriges Beſtehen zurück.
Aus dieſem Anlaß veranſtaltet ſie am 22. und
23. April ein unter dem Protektorat des Rek
tors der Univerſität, Prof. Dr. Weigelt,
ſtehendes Hallenturnier, das in der Halleſchen
Reit und Fahrſchule, UniverſitätsReitſchule,
durchgeführt wird.

Unter dem Vorſitz von Oberſtleutnant a. D.
Sixt v. Armin und Hauptmann Müller,
Heeresnachrichtenſchule, unterzogen ſich 31 Reiter und Reiterinnen in der Selteſ gen Reit

Prüfung für das deutſche Reiterab
zeichen in Bronze. Es beſtanden folgende:

Wehrmacht: die Wachtmeiſter Wahl
und Wölbling, die Unteroffiziere Karbig,
RPohr, Appel und Heinrich, Wachtmeiſter
Grunwald die Unteroffiziere Baſtian, Haß und
Enders, Wachtmeiſter Wollin, die Gefreiten
Lück und Schieferdecker ſowie die Unteroffiziere
Stolze, Krüger und Jabuſch.

Zivil Fräulein Marie-Luiſe Weber,
Dr. v. Bleichert, Fandrich, Frl. Haak, Frl.
Leißner, Frl. Weingarth, Frl. Eſpay, ferner
Stählin und Seiler.

Das Jugendreitabzeichen errangen
Jnge Ebert, Hans- Günther Weingarth, Heiner
Wikthauer u. Manfred Toſt (ShetlandPony).
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Graf Luckner in Maſſaug

Graf Luckner, über deſſen Weltreiſe wir
laufend durch Wiedergabe von Briefen des
Grafen an die „MNZ.“ berichten, iſt mit
ſeinem „Seeteufel“ in Maſſaug (Eritrea) ein
getroffen, wo er von den italieniſchen Kame
raden und von der Bevölkerung ſehr herzlich
aufgenommen wurde, die, wie es in einer
Meldung der italieniſchen Nachrichtenagentur
heißt, in ihm den legendären Seehelden aus
der Kriegszeit begrüße und willkommen heiße.

Gründungsfeier im Schachtlub Springer

Jm Kreiſe ſeiner Mitglieder und einer
großen Zahl von Gäſten begingen der
1. Halliſche Damen-Schachklub und
der Schachklub „Springer“ gemeinſam
ihre Gründungsfeier. Eine gut gewählte Vor
tragsfolge ſorgte für angenehme und frohe
Stimmung.

Nach einigen Muſikſtücken begrüßte Frau
Rengert als Klubführerin des Damen
Schachklubs die Feſtteilnehmer mit herzlichen
Worten. Frau Anni Collini-Senden
vom hieſigen Stadttheater entbot den Anweſen
den einen poetiſchen Willkommensgruß, der
von dem Klubkameraden Roſenthal ver
faßt war. Die Feſtrede hielt der Gauführer
vom Südgau des Großdeutſchen Schachklubs,
Grüneberg (Halle), der betonte, daß eine
große Arbeitsleiſtung erforderlich war, um
dem Schachklub die Formung und Ausgeſtaltung
zu geben, die er heute beſitzt. Mit Tatwillen
wurde vor ſechs Jahren der Schachklub ge
gründet, auf Kampf und Siegeswillen geſtützt,
hat er ſporxtlich ſchöne Erfolge erzielt und
ehrenvolle Niederlagen erlitten. Jmmer war
das Beſtreben vorhanden, das Schachſpiel in
die breite Oeffentlichkeit zu tragen, und ſo
konnte im vorigen Jahre der 1. Halliſche
DamenSchachklub und in Ammendorf ein
neuer Schachklub gegründet werden. Die
Legende, daß Frauen kein Schach ſpielen können,
weil ſie nicht „logiſch denken könnten, zer
ſtreute der Redner mit der Tatſache, daß es im
Halliſchen Damen-Schachklub ſehr viele gibt die
recht gut ſpielen können. Er überreichte der
Klubführerin Rengert ein Schachſpiel. Den
Klubkameraden Götze und Gudat über-
reichte der Gauführer für ihre verdienſtvolle
Mitarbeit die Vereinsnadel und Klubkamerad
Merkel, der die diesjährige Klubmeiſter
ſchaft ohne Punktverluſt errang, erhielt eine
beſondere Anerkennung.

Der zweite Teil des Abends war der Ge
ſelligkeit gewidmet. Frau Anni Collini-
Senden ſorgte für die nötige Stimmung.
Zwiſchendurch wurde getanzt und eine Tombola
De wertvollen Gewinnen erhöhte die gute

aune.

Werbung für den Kolonialgedanken
Ueber Kolonialfragen ſprach kürzlich in

zwei Veranſtaltungen Pg. Dr. Hammer,
Halle, bei den Wehrmachtsbeamten und bei
den Gemeindebeamten im Reichsbund der
Deutſchen Beamten. Der Redner zeichnete in
großen Zügen auf, wie vom Jahre 1884 ab der
Kolonialgedanke ſich in Deutſchland durchgeſetzt
hatte und wie es dem deutſchen Farmer und
Wiſſenſchaftler gelungen war, unſere Kolonien
zur wirtſchaftlichen Blüte empor zu bringen,
und daß es unbedingt notwendig ſei, immer
weiter nur von unſeren Kolonien zu reden,
denn noch ſind es ja unſere; ſie ſind uns durch
eine der größten Betrügereien der Welt
geſchichte lediglich geſtohlen worden. Daß die
Mandatsverwaltung eines Tages wieder ver
ſchwinden muß, iſt ſelbſtverſtändlich und es
wird auch ſo kommen.

Die im Anſchluß an den Vortrag durch
geführte Werbung zum Eintritt in den Reichs
kolonialbund brachte beachtliche Erfolge, ſo
wurden z. B. 55 Wehrmachtsbeamte Mitglieder
des Reichskolonialbundes.

die alten Parkeigenoſſen die beſten Lehrmeiſter

Abſchluß der Propagandiſtentagung der Hitler-Jugend in der Gauſtadk Halle

Geſtern fand die dreitägige Propagandiſten
Sgune der Hitler-Jugend des Gebietes und
Obergaues Mittelland (15) ihren Höhepunkt
und ſchönen Abſchluß. Eine Jugendfilmſtunde
vermittelte die Filme „Juden ohne Maske“
und „Feindliche Afer“. Der Leiter der Gau
filmſtelle Halle- Merſeburg Stadtrat Czar
nowski ſprach vor den Stellenleitern und
eleiterinnen des Gebietes und Obergaues über
Jugendfilmarbeit. Stammführer Genſchk o
wies darauf hin, daß die jüngſten von den
bereits bewährten Propagandiſten der Partei
lernen müßten, denn die Partei zeige den
Weg der Propaganda.a Czarnowski zeigte, wie der Film heute

mehr denn je zu einem wirkungsvollen Propa
gandamittel herangewachſen iſt. Die Jugend
filmarbeit wächſt Jahr um Jahr ſtärker an.
Allein 10 000 Jungen und Mädel ſahen in
dieſen Wochen den Film „Pour le Merite“.
Die mit Beifall aufgenommene Rede zeichnete
in ihren Punkten weiterhin die kommende

Jugendfilmarbeit. Es gehe dabei nicht um eine
Filmvorführung im üblichen Sinne, ſondern
die Jugend ſoll den Film in Gemeinſchaft in
einer beſonderen Stunde erleben.

Jn den Mittagsſtunden beſuchten die
75 Propagandiſten der HJ. den Zobologiſchen
Garten, wo ſie vom Direktor des Zoo, Pro
feſſor Dr. Fritz Schmidt, begrüßt wurden.
Beſonders intereſſant war die Führung d
das Raubtierhaus. Am Nachmittag wurde au
einem Schlußappell der edie Linie für die kommende Jahresarbeit vom
Abteilungsleiter Stammführer Genſchke ge
geben. Die geſamten Planungen für das Jahr
1939 fanden in einer beſonderen Arbeitsſchau
ihren Ausdruck.

Zum Abſchluß der Tagung ſprach die Abtei
lungsleiterin Preſſe- Propaganda des Ober
gaues Mittelland U. Kompart über den
Einſatz für das große BDM.Werk „Glaube
und Schönheit“,

General Kußwurm bei der Gefolgſchaft „Heer“
Der ſtandortälteſte übermittelte die Anerkennung des Führers vom Empfang der Kkommandeure

Jn der Kantine Sparenberg der Heeres
nachrichtenſchule wurde eine Verſammlung der
Gefolgſchaft der Deutſchen Arbeitsfront, Ab
teilung Wehrmacht (Heer), durchgeführt, der
dadurch eine erhöhte Bedeutung zukam, daß der
Standortälteſte, Generalmajor Rußwurm,
ſich in längeren Ausführungen an die An
weſenden wandte und Kreisredner der
RNSDAP. Pg. Langert, in ſehr anſchau
licher Weiſe über die Verwirklichung der
nationalſozialiſtiſchen Jdee in der Deutſchen
Arbeitsfront ſprach.

Der kommiſſariſche Standortobmann Borne
mann begrüßte nach dem Einmarſch der DAF.
Fahnen der Lehrgänge und der Lehrabteilung
der Heeresnachrichtenſchule beſonders General
major Rußwurm, ferner den Kommandeur
der Lehrgänge der HNS., Oberſt Baltzer,
und mit ihm die Betriebsführer und Dienſt
ſtellenleiter der Zivilgefolgſchaften. Es be
deutete für die zahlreichen Arbeitskameraden
eine große Freude, als ihnen Generalmajor
Rußwurm in ſeinem Rückblick auf das politiſch
ſo einzigartig erfolgreiche Jahr 1938 von dem
Empfang der Kommandeure beim
Führer den Dank des Führers an alle mit
keilte, die an dem Aufbau unſerer ſtolzen
Wehrmacht mitgearbeitet haben. Die Männer,
die den großen Kaſinoraum bis auf den letzten
Platz füllten, ſollten wiſſen, daß auch ihnen der
Dank Adolf Hitlers gebühre. da auch ſie zu
denen zählen, die in der Stille und mit aller
Selbſtloſigkeit ſchaffen. Sie empfanden mit
Dank und Stolz die hohe Anerkennung, die der
Führer durch den Standortälteſten ihnen für
ihre Arbeit und Opferbereitſchaft übermitteln
ließ. Und wenn der General ſie aufforderte,
auch künftig ihren Dienſt und ihre Arbeit mit
begeiſtertem Herzen tu tun und ihr ganzes
Handeln ſtets dem Gedankengut, den Grund
ſätzen und der Jdee des Nationalſozialismus
unterzuordnen, ſtets einträchtig zuſammen zu
gehen und zuſammen zu ſtehen, dann wiſſen
dieſe Männer und Frauen, daß dieſe Worte
nicht umſonſt geſprochen ſind.

Jm Anſchluß an ſeine Anſprache überreichte
General Rußwurm der Schießabteilung der
Gefolgſchaft des Kommandos der HNS. einen
wertvollen Kelch für die beſten Leiſtungen im
Kleinkaliberſchießen. während des vergangenen
Jahres, der als Wanderpreis des Standort-

älteſten für die DAF. Abteilung Wehrmacht
(Heer) gedacht iſt.

Sodann ſprach Kreisredner Pg. Langert.
Er führte aus, daß der nationalſozialiſtiſche
Kampf ein zeitloſer ſei, und zeigte dann die
Erziehungsarbeit der Partei am deutſchen
Menſchen auf. Er wies darauf hin, wie in der
Deutſchen Arbeitsfront etwas grundſätzlich
Neues in der Geſchichte der Arbeit geſchaffen
wurde, das der Arbeit erſt ihren wahren
ethiſchen Wert gegeben und geſichert hat. Pg.
Langert unterſtrich beſonders die Betreuung
der Jugend, die Gemeinſamkeit von Arbeit und
Verantwortung beim Betriebsführer wie beim
Gefolgsmann und ſtellte gerade in Anbetracht
des Berufswettkampfes aller ſchaffen
den Deutſchen als das große Ziel hin, daß ein
mal alle deutſchen Betriebe Muſterbei-
piele werden ſollten.

Herzlicher Beifall dankte dem Redner. Jm
Anſchluß an den Appell des Standortobmanns,
mitzuwirken an der Erfüllung der Aufgaben
der DAF., wurden für 25jährige treue Tätig
keit bei Dienſtſtellen der Wehrmacht mit dem
Buch des Führers „Mein Kampf“ ausgezeich
net: Werkmeiſter Albert Lechner und kauf-
männiſcher Angeſtellter Karl Schreib, beide
bei den Lehrgängen der HNS., und der tech
niſche Angeſtellte Paul Mehmel, bei der
Lehrabteilung der HNS. Angehörige des
Trompeterkorps der HNS. boten den muſika
h Rahmen für die eindrucksvolle Kund-
gebung.

40jähriges Dienſtjubiläum. Der Kalkulator
Emil Wiedemann feierte in der Groß-
druckerei Warnecke ſein 40jähriges Dienſt
jubiläum. Die Feier wurde durch einen Be
triebsappell geſtaltet, an dem Vertreter der
DAF. teilnahmen.

Diebſtähle. Am 15. Februar gegen 20 Uhr
wurde ein Herrenfahrrad „Veith“Pneumatik
Nr. 300 231 geſtohlen, das vor dem Schanklokal
im Hauſe Torſtraße 37 ungeſichert an die
Hauswand geſtellt war. Am 12. Februar
gegen 5 Uhr wurde nach Beendigung eines
Maskenballes in einem hieſigen großen Lokal
feſtgeſtellt, daß der Photoapparat Leica
Nr. 7733 aus einem Handkoffer geſtohlen
worden iſt. Vor Ankauf der Kamera wird
dringend gewarnt.

S

Aufnahme: MN8Bildarchiy

In den hallischen Grünanlagen werden allent-
halben die Vorbereitungen für den Einzug des
Frühlings getroffen, der Vielleicht noch
ferne ist. Unser Bild zeigt einen
Arbeiter der Städtischen Gartenverwaltung
mit einer Bodenkultivierungsmaschine in den
Anlagen zwischen Steinmühlenbrücke und

Ziegehwiese

Karkoffeln ſo oder ſo!
Es iſt eine unerlaubte Verſchwendung,

Kartoffeln dick abzuſchälen und dann in
einem Rieſentopf gar zu kochen. Sämtliche
Nährwerte der Kartoffel gehen bei dieſer Zü
bereitungsweiſe reſtlos verloren. Die Nähre
ſtoffe ſitzen nämlich genau wie beim Apfel un
mittelbar unter der Schale, bis ungefähr
7 Millimeter. Deshalb wäre es das Aller
richtigſte, die Kartoffeln nicht nur mit der
Schale zu kochen, ſondern ſogar mit der Schale
zu eſſen. And wenn das verwunderlich klingt,
ſo braucht man nur an die Zeit der Kartoffel
feuer zu denken. Da ſtehen die Leute an
kleinen glimmenden Kartoffelfeuern, werfen
Kartoffeln hinein und eſſen die bald braun
und knuſprig gebratenen Früchte mit beſonde
rem Behagen. Es kommt ihnen gar nicht der
Gedanke, daß man Kartoffelſchalen etwa nicht
eſſen könnte, ſondern gerade die braun ge
backene Kartoffelſchale ſchmeckt am beſten
Wohl iſt die Zeit der Kartoffelfeuerchen vor
bei, aber in jeder Küche ſteht ein Ofen, und
nun halbiere man gewaſchene Kartoffeln, ſetze
ſie mit der Schnittfläche auf ein geöltes Back
blech, bepinſele die Kartoffelhälften ebenfalls
mit Oel, ſtreue Salz und recht viel Kümmel
darauf, ſchiebe ſie in den Backofen und
nach einer halben Stunde knuſprige Kartoffeln
mit der Schale und geriebenem Rettich!
Das ſchmeckt! Wenn man nun keine Kar
toffeln mit der Schale ſpeiſen will, ſo ſchäle
man in Zukunft nur noch die Kartoffeln vor
dem Kochen ab, die unter der Schale grün ge
worden ſind. Dieſe Kartoffeln muß man ſogar
ſchälen, die anderen darf man aber nur noch
mit der Schale kochen. Es gibt kein Kar
toffelgericht, weder Kartoffelſuppe noch die
verſchiedenen Kartoffelklöße, weder Kartoffel
brei, noch Kartoffelgemüſe. auflauf oder
pudding, das nicht aus Pellkartoffeln zu
bereitet werden könnte.

Ausgabe vom 20. Februar
umfaßt 12 Seiten
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Rätſel um den Skrom des Lebens
Profeſſor von Alleſch vor der Kant- Geſellſchaft

Die menſchliche Sprache gehört wohl zu den
am meiſten diskutierten philoſophiſchen und
pſychologiſchen Problemen; jeder Geiſteswiſſen
ſchaftler muß ſich jedenfalls einmal mit den
Problemen auseinanderſetzen was iſt die
Sprache und woher kommt die Sprache als das
weſentlichſte Unterſcheidungsmerkmal des Men
ſchen von anderen Lebeweſen? Mit einer
Stellungnahme zu dieſen Fragen gab nun am
Freitagabend Profeſſor Dr. Johannes von
Alleſch, der neue Ordinarius für Pſycho
logie an der Martin-Luther-Univerſität, auf
der letzten Sitzung der KantGeſellſchaft, Orts
gruppe Halle, vor einem großen Zuhörerkreis
einen ſehr eindrucksvollen Ueberblick über ſein
ſpezielles Wiſſenſchaftsgebiet, wie es der aus
Greifswald kommende Forſcher hier in Halle
jetzt mit ſeinen Studenten fortzuſetzen gedenkt.

Zum Sprechen wird nach von Alleſch der
Menſch nicht dadurch gebracht, daß ihm Worte
vorgeſprochen werden, das Sprechen iſt dem
Kind vielmehr angeboren. So iſt das erſte
Hervorbrechen menſchlichen Lallens genau ſo
als eine urtümliche Erbanlage anzuſprechen,
wie etwa das erſte Flügelſchlagen des jungen
Vogels oder das inſtinktmäßige Picken des
kleinen Kükens, wobei die innere Sprach
melodie völlig mit der Geſamtkonſtitution des
Menſchen zuſammenhängt. Mit einem Wiſſen
um die Grenzen menſchlicher Erkenntniſſe, mit
einer gläubigen Beſcheidung, wie ſie jeden
wahren Forſcher kennzeichnet, nimmt auch der
neue Hallenſer Gelehrte ſeine experimentellen
pſychologiſchen Arbeiten an Tieren in Angriff,
wobei er von der philoſophiſchen Ueberzeugung
ausgeht, daß alle Dinge, ſofern ſie uns als
reale Dinge in der Zeit gegeben ſind, ein un
unterbrochenes Geſchehen darſtellen; alle Ge

ſchehen aber ſind mehr oder weniger fließend.
Der Menſch iſt nun als eine Geſchehenseinheit
eingeſetzt in ein Geſamtgeſchehen, ein kleiner
Teil gewiſſermaßen von dem gewaltigen
Strom des fließenden Lebens. Seine mit
gläubiger Ueberzeugung vorgetragene Anſchau
ung, daß der Menſch nicht nur von außen
Jmpulſe empfängt, ſondern auch von ſich aus
Jmpulſe abgibt und dies ſomit als ein Be
weis für das Mitwirken ſpezifiſch organiſcher
Kräfte am kosmiſchen Geſchehen anzuſprechen
iſt, ſtellte immer wieder die Bedeutung der
Erbanlage heraus. Neben ſeiner Jnterpre
tation der Sprache gab der Vortragende noch
Beiſpiele aus der Botanik und Zoologie, wo
ſich ebenfalls Wirkungen von Jnnenkräften als
ganzeinheitliche, präzis geſteuerte Jmpulſe
immer wieder eindringlichſt vor Augen ſtellen,
Jmpulſe, die etwa wie das Heineingeborenſein
des Kindes in ſein Verhältnis zur Welt, ein
gebettet ſind in den Lebensſtrom. Die pſycho
logiſchen Verſuche, die Profeſſor von Alleſch
ſchon ſeit vielen Jahren mit Tieren anſtellt,
haben nun das große Verdienſt, dieſe Tatſache
ſpontaner Effekte des Jnnenlebens immer
wieder mit eindrucksvoller Klarheit heraus-
zuſtellen. Beſonders eindrucksvoll für das
Vorherrſchen einzelner Effekte biologiſchen Ge
ſchehens ſind hier die Ergebniſſe ſeiner mit
Mäuſen und Affen angeſtellten Anterſuchun
gen, die auf Grund eines Erkennens ganz be
ſtimmter Handlungsfiguren, der individuell
geformten Rhythmik ſogenannter Jnſtinkthand
lungen, das Vorhandenſein eines inneren, erb

mäßig beſtimmten Geſetzes beweiſen. Der Vor
tragende ſchloß ſeinen, mit großem Beifall auf
genommenen Vortrag mit dem Hinweis, daß
die Rechnung des pſychophyſiſchen Geſchehens
nicht im Wahrnehmbaren aufgehen könne;
verfüge aber nur über einen kleinen Kreis,
der der Arbeit einer konſtruktiven Sicht zu
gänglich ſei. Um nun nicht dem Jrrtum zu

verfallen, dürfe man nie das Experiment außer
acht laſſen. Eine rege Ausſprache, an der ſich
Philoſophen, Phyſiker und Zoologen beteilig
ten, zeigte das große Jntereſſe, das man den
Forſchungen Profeſſor von Alleſchs hier in
Halle enktgegenbringt. al
Der Rekkor zu „Wille und Macht“

Der Rektor der MartinLutherAniverſität
Halle Wittenberg erklärt zum Führerorgan der
Hitler-Jugend „Wille und Macht“: „Die Zeit
ſchrift Wille und Macht' legt ein glänzendes
Zeugnis ab für die große Verantwortung, mit
der die Führerſchaft der nationalſozialiſtiſchen
Jugend an die großen Aufgaben geht, die ihr
vom Führer geſtellt ſind. Die Zeitſchrift ver
mittelt im beſten Sinne deutſche Welt
anſchauung und nationalſozialiſtiſches Ge
dankengut. Sie weckt den Sinn für Kunſt und
Wiſſen und iſt ſtark und unerſchütterlich auf
dem richtigen Wege.“

Während die große Stehrfeier in
Breslau verſchoben werden mußte, da der greiſe
Dichter noch unter den Folgen einer Grippe
erkrankung leidet, konnte Schreiberhau, die
Gebirgsheimat Hermann Stehrs dem 75jähri-
gen Altmeiſter eine ſchöne Ehrung bereiten: ſie
überreichte ihm in einer Feierſtunde den Ehren
bürgerbrief der Stadt.

„Mong Liſa“
Am Dienstag, dem 21. Februar, bringt das

Stadttheater die Oper „Mona Liſa“ von
Max von Schillings heraus. Dirigent iſtWalter Trolldenier, die Jnſzenierung hat Fritz

WolfFerrari, die Bühnenbilder ſchuf Heinz
Behrens. Es wirken mit die Damen Mario

Jungk vom Stadttheater Stettin a. G., Krauß,
Sadowska, Weber, ſowie die Herren Bonneval,
Hagen, Heimbach, Kernwein, Niggemeier,
Worringen.

„Carmen“ neu beſetzt

Margot BaakesBolitſch und Heinrich Hagen
in den führenden Rollen

Jn der letzten Aufführung der „Carmen“
ſang Hans Heinrich Hagen, der lyriſche
Tenor, zum erſten Male den Don Joſé. Jn
der darſtelleriſchen und ſtimmlichen Anlage der
Partie betonte er die dramatiſchen Akzente.
Der Schluß des dritten Aktes und die Schluß
ſzene ſtehen im Mittelpunkt. Aber auch die
Blumenarie iſt nicht frei von dieſen Akzenten

nicht zu ihrem Nachteil, da die Linien der
Melodie dadurch nicht beeinträchtigt werden.
Das ſchöne Organ zeigte ſich dieſer Einſtellung
auch durchaus gewachſen. Bei dieſer ein wenig
einſeitigen Profilierung mußten die Momente
des erſten Aktes in ihren zarten Schattierun
gen die langſame Abkehr von Micasla, der
beginnende Einfluß Carmens verlieren
Jm ganzen war die Leiſtung imponierend. Sie
verdiente den Beifall, den ſie erhielt.

Die Titelrolle ſang Marga Bagakes
Bolitſch vom Stadttheater in Erfurt als
Gaſt. Jhre Carmen iſt im einzelnen woh
weniger durchgearbeitet als die der hieſigen
Vertreterin. Sie hinterließ aber durch die
größere Triebhaftigkeit und durch die Schön
heit und Gepflegtheit ihrer ſatten Altſtimme
einen vorzüglichen Eindruck. Die prachtvolle
Carmen Aufführung unſerer Oper unter
Generalmuſikdirektor R. Kraus hat noch an
Geſchloſſenheit gewonnen.

Dr. Walter Knögel,

er
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e fulsche Zurin
Das Schicksal der Furstin Jarakanowa Ein Iatsachenbericht von Friedrich Elarth

4. Fortſetzung
Schläfrig winkte der Sultan ab.
Deswegen hätte man ihn nicht zu ſo früher

Tagesſtunde bemühen ſollen. Den Frieden
ſchlöſſe doch Rußland, nicht die Türkei. Die
ätte nur anzunehmen, was der Sieger vorHrtibe

„Dann“ der Weſir hatte es eilig, dieſe
ungemütliche Unterhaltung zum Ende zu
bringen „dann iſt es wohl auch ſinnlos, auf
die weitere Forderung der Fürſtin, hinter der
übrigens gewichtige Kreiſe der polniſchen Emi
granten ſtehen, einzugehen. Sie ſchlägt nämlich
vor, unſere Soldaten in Rußland Flugblätter
verbreiten zu laſſen, die die Bevölkerung auf
die Ankunft ihrer echten Herrſcherin vorbe
reiten ſollen

Er hielt inne. Es war ihm wohl juſt zur
rechten Zeit eingefallen, daß kein einziger
türkiſcher Soldat mehr auf ruſſiſchem Boden
tand.

Umgekehrt eher, Herr Weſtr, umgekehrt
Nein, das Angebot war ehrenvoll, beſonders

ſein Teil, der die Zukunft anging aber man
konnte im Augenblick leider herzlich wenig
damit anfangen.

Tolle Tage an der Adria
Bis Raguſa war Aline auf dem Eroberungs

zug nach Rußland bereits vorgedrungen, ZweiUkriſhe Schiffe hatten den ganzen Hofſtaat

von Venedig über die Adria geführt. Eigent
lich hatte ſie ja den Sultan in Konſtantinopel
beſuchen wollen, um den Abſchluß eines Bünd
niſſes mit Brief und Siegel zu beſchleunigen.

Jn Raguſa war ſie hängen geblieben. Gott,
war es hier ſchön! Der franzöſiſche Konſul,
Monſieur Decrioleux, war ein reizender Mann,
der ihr ſein Haus gern zur Verfügung ſtellte
Felr Radziwill ſorgte immer noch für das

eld, das der Haushalt Tag für Tag verſchlang.
Schließlich muß eine Kaiſerin ja ſtandesgemäß
leben können. Und immer noch brachten die
Kuriere ſchwere Beutel mit harten Talern,
Anweiſungen und Goldſtücken aus Oberſtein,
wo ein verlaſſener Fürſt darauf wartete, Prinz
gemahl einer Zarin zu werden.

Herrlich war die Zeit in Raguſa. Wieder
wurden die Nächte vertanzt und die Tage ver
ſchlafen, da gab es Prunkdiners, bei denen der
adlige Hofmarſchall, der im Haushalt einer
Kaiſerin nicht fehlen durfte, ſeine Künſte zeigen
konnte. Pferderennen und Ausfahrten heute,
Gartenfeſte morgen, Spiel und Komödie und
Liebelei alle Tage. Aline war ſelig was
war es für eine Luſt, Kaiſerin zu ſein! Und
die Schmarotzer ſtrahlten konnte es eine
beſſere Verſorgung geben, als dieſer Frau zu
dienen Die nicht geizig war, nicht tobte, wenn
die Abrechnungen nicht ganz aufgingen, die die
Lebensfreude ſelbſt war und jeden, der ihr ge
fiel mit ihrer Gunſt beglückte

Aline tollte und gab ſich hemmungslos ihren
aunen hin. Radziwill und Oginſki aber

arbeiteten. Einen Preſſefeldzug organiſierten
ſie, wie er damals kaum erlebt worden war.
Die Berichterſtatter der Blätter Europas
drängten ſich, zum Jnterview zugelaſſen zu
werden; Nachrichten wurden in die Zeitungen
lanciert; die öffentliche Meinung wurde in
einem für jene Zeit unerhörten Ausmaß mobi

liſtert. Jmmer wieder wurde das gefälſchte
Teſtament Peters des Großen veröfſfentlicht,
und um die Abſtammung der Thronerbin
rankte ſich allmählich ein ganzer Sagenkranz,
den die Männer im Hintergrund planvoll
wachſen und zu immer verſtiegenerer Myſtik
gedeihen ließen.

Als Kind von neun Jahren, ſo war es da
mals in den Gazetten zu leſen, war Aline von
der herrſchſüchtigen Katharing nach Sibirien
verbannt worden. Durch einen frommen
Prieſter aber war ſie vor dem Tode, der ihr in
der Eiswüſte zugedacht war, bewahrt worden.
Für kurze Zeit hatte ſie bei ihrem Vater, dem
Fürſten Raſumowſki, verborgen gelebt bis ſie
zu ihrem Oheim, den Schah von Perſien, ge
bracht wurde. Der erſt hatte ihr das Geheim
nis ihrer hohen Geburt offenbart

Noch viel mehr wußten die Blätter zu
melden, wie ſie, um ihren chriſtlichen Glauben
zu retten, es abgelehnt habe, an der Seite
ihres Oheims über Perſien zu herrſchen, wie
ſie in Männerkleidung durch Rußland nach
Deutſchland gewandert ſei, immer in Gefahr,
erkannt und getötet zu werden, und was der
gleichen romantiſche Erzählungen mehr waren.

Bis nach Rußland hinein wurden die Fäden
geſponnen: mit jedem, der als Gegner Katha
rinas bekannt oder verdächtig war, trat ſie in
Briefwechſel, auf jede nur erdenkliche Art
wurden Freunde gewonnen.

Und eines Tages war alles aus.
Da lehnte der gutmütige Philipp Ferdi

nand jede weitere Unterſtützung ab, weil ihm
gute Freunde berichtet hatten, daß Aline es in
Raguſa allzu toll getrieben hatte.

Da mußte Fürſt Radziwill aus der Partie
ausſcheiden, weil er über Nacht ein armer

Mann geworden war, alle ſeine polniſchen Be
ſitzungen waren beſchlagnahmt worden.

Da war der Aufſtand Pugetſchows, auf
deſſen Hilfe das ganze Spiel aufgebaut war,
zuſammengebrochen und der wilde Koſak hin
gerichtet worden.

Und da hatte zum Schluß der Sultan nicht
länger auf die Einlöſung ihrer Verſprechungen
warten können und hatte mit Rußland Frieden
ſchließen müſſen.

Da war alles aus. Der Hofſtaat verſchwand
im Handumdrehen; die Abenteurer und Agen
ten ließen die Finger von einer Sache, an deren
gutem Ausgang kein Menſch mehr glauben
konnte; die Gläubiger krochen aus allen
Winkeln hervor und drohten mit Skandal und
Anzeige; da war das letzte Geld ausgegeben,
und eigentlich hätte der Traum nun begraben
werden können

Keiner glaubte mehr an die Geſchichte von
der vertriebenen Tochter der Kaiſerin Eliſabeth.

Kein Menſch.
Nur ſie ſelbſt. Mit letzter Energie

klammerte ſie ſich an das Wahnbild, das bis
her ihrem Leben Jnhalt gegeben hatte. Ein
Traum war das Letzte, was ihr geblieben war.
Und wie im Traum ging ſie den Weg zu
Ende, den ſie einmal beſchritten hatte.

„Alles“, ſo deutet einer ihrer Biographen
dieſe Zeit, „was ſie fortan tat, war ohne Sinn
und Plan, kein Heroismus, ſondern Verzweif
lung, nicht Sturm ins Leben, ſondern Flucht
vor dem Tode. Der Tod war vor ihr und in
ihr. Jhre Lungen bluteten. Sie fühlte, daß
ihr von Laſtern und Ausſchweifungen zer
rütteter Körper keinen Widerſtand gegen das
Siechtum leiſtete. Gehetzt und von dem in
brünſtigen Verlangen getrieben, ſich das Leben
mit all ſeiner Luſt und Freude, mit ſeiner

Kampf dem Krebs
Jn enger Zuſammenarbeit dem

Reichsgeſundheitsamt und dem Reichsausſchuß
für Krebsbekämpfung in Verbindung mit der
Reichsärzteführung ſind mit Hilfe der Statiſtik
auf dem Gebiete der Krebsbedrohung und
Bekämpfung neue Forſchungsergebniſſe er
zielt worden, über die der Präſident des Reichs
geſundheitsamtes, Prof. Dr. Reiter, und
Regierungsrat Dr. Haubold im Deutſchen
Aerzkeblatt berichten. Die neuen Befunde
haben bevölkerüungspolitiſch die größte Bedeu
tung. Es läßt ſich hiernach ſagen, daß die Gefahr
für den einzelnen Volksgenoſſen, heute früher
oder häufiger an Krebs zu erkranken als vor
dem Kriege, nicht beſteht. Die individuelle
Krebsbedrohung des einzelnen iſt nicht ge
ſtiegen. Da jedoch jedem Lebensalter eine be
ſtimmte Krebsbelaſtung entſpricht und die
40jährigen und älteren Volksgenoſſen zahlen
mäßig zunehmen, ſteigt die Zahl der Krebs-
toten, und damit wächſt die biologiſche Krebs
gefährdung der Geſamtbevölkerung. Der Krebs
vorbeugung und Krebsbekämpfung muß des
halb in Zukunft ganz andere Aufmerkſamkeit
als bisher zugewendet werden. J

Prof. Reiter ſchätzt die wahrſcheinliche
Krebsſterblichkeit auf, 130 000 bis 150 000
gegenüber 99 000 gemeldeten Krebsopfern. Die
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2. Fortſetzung

„Liebe Jo! Nun bekommſt Du endlich den
verſprochenen ausführlichen Brief! Verzeih,
daß ich Dich ſechs Wochen habe warten laſſen.
Aber dafür ſoll er jetzt um ſo ausführlicher
werden!

Wie Du ja ſchon aus den Anſichtskarten
eſehen haſt, iſt Altenſcheid ein bezaubernder
rt. Das heißt, weniger der Ort ſelbſt er

iſt etwas nüchtern und erinnert mich an unſer
reisſtädtchen zu Hauſe aber die Umgebung!

Du kannſt Dir nicht vorſtellen, wie ſchön
das Sauerland iſt. Von unſeren Fenſtern ſieht
man auf die bewaldeten Höhen und Berg
kuppen, und von der Wohnung nach dem Wald
geht man nur zehn Minuten.

Die Wohnung iſt reizend. Es war gar nicht
einfach, etwas zu finden. Altenſcheid iſt

och erſt vor kurzem Garniſon geworden, und
jetzt erſt, nachdem die Kaſernen fertig ſind,
werden Wohnungen für Offiziers und Unter
offiziersfamilien gebaut. Wir wohnen im
erſten Stock einer kleinen Villa, die einem
alten er fang gehört, das aber faſt das ganze
S bei ſeinen verſchiedenen Kindern herum
reiſt

Die Wohnung beſteht aus: einer ſehr hüb
ſchen, viereckigen Diele, in die münden: Schlaf
rn blaugrau ausgelegt mit ſilbergrauen

öbeln und ein paar Kretonneſeſſeln; mein
Wohnzimmer: lichtgelbe Tapete, geblumte
einenvörhänge, große Couch, einige ſehrſchöne MahagoniBiedermeiermoöbel aus Gorns

agen; am Fenſterplatz großer Ohrenſtuhl mit
ähtiſchchen davor, das ſeinem eigentlichen

Zwecke allerdings noch nicht zugeführt worden
iſt. Das Eßzimmer, etwas altmodiſch, aber
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Roman von Theo von Humbracht

afenfrau
ſonſt ganz anſtändig, hat Hanno mitgebracht,
und das „Herrenzimmer“ (man kann es nur
in Anführungsſtriche ſetzen, weil es nur ein
ſchmaler Spalt iſt) wird faſt ganz von ſeinem
rieſigen Diplomatenſchreibtiſch, dem Bücher
regal und zwei Lederſeſſeln ausgefüllt. Die
beiderſeitigen Ahnen ſchmücken teils in Oel in
Form reizender Miniaturen die Wände.

Hanno hat ſehr viel Dienſt. Eigentlich iſt
er von früh bis abends eingeſpannt, als
Adjutant noch mehr als die anderen Offiziere
Er nimmt alles ſo ernſt und macht ſich, glaube
ich, noch mehr Arbeit als nötig wäre. Einer
ſeits iſt es ja ſchön, daß er eine ſo bevorzugte
Stellung hat, es macht ihm ſoviel Freude, und
er iſt mit Leib und Seele dabei. Aber manch
mal wünſchte ich mir doch, daß etwas mehr
für mich übrig bliebe!

Die Menſchen hier ſind uns alle rieſig nett
entgegengekommen. Gleich am erſten Sonntag
machten wir feierliche Beſuche. Zuerſt beim
Regimentskommandeur Witzdorf, der übrigens
meinen Vater von früher her kennt. Seine
Frau, früheres Altenburger Stiftskind, iſt
auch vom Lande, blond, ganz ſchick. Er iſt ſehr
lebhaft, war gleich beſonders herzlich. Beide
haben viele Jntereſſen, ſind viel herum
gekommen. Sie hat ſich gleich in reizender
Weiſe um mich gekümmert! Noch ehe ſie Zeit
zum Gegenbeſuch hatten, war ſie bei mir,
nannte mir allerhand nützliche Adreſſen von
Geſchäftsleuten, fragte mich, ob ich mich ein
gelebt und Anſchluß gefunden hätte. Und da
wir die paar anderen verheirateten Offiziere
bei unſerem Beſuche nicht e hatten, lud
ſie mich gleich in der erſten Woche mit ein
n Leuten zum Tee ein, damit ich ſie kennen
erne.,

ahl der tatſächlich Manifeſtkrebskranken ſei
ür das Altreich mit 300 000 bis 350 000 an

zunehmen, für Großdeutſchland mit 400 000.
Eine genaue Kontrolle dieſer Schätzung werde
die notwendige Meldepflicht aller Krebs
erkrankungen ermöglichen. Die Anterſuchungen
haben weiter ergeben, daß die häufigſte Krebs
erkrankung der Magenkrebs iſt, dann folgen
im weiten Abſtand der Lungen- und Bronchial
krebs, der Maſtdarmkrebs uſw.

Eine weitere Frage konnte eindeutig be
antwortet werden. daß nämlich der Krebs keine
reine Alterskrankheit iſt. Jn 10 deutſchen
Großſtädten waren nur 21.6 v. H. der krebs
kranken Männer und 23,1 v. H. aller krebs
kranken Frauen dem Krebs jenſeits des
70. Lebensjahres zum Opfer gefallen. Der
Krebs iſt vorwiegend eine Erkrankung der
reifen Frauen und Männer, nur ein Viertel
bis ein Fünftel der Krebsopfer ſtirbt als
Greis. Die Weiterführung dieſer Unter
ſuchungen wird für die Zukunft den Aufbau
einer Krebsbekämpfung entſprechend der natio
nalſozialiſtiſchen Geſundheitsführung ermög-
lichen. Der Krebskranke ſoll nicht nur geheilt

werden, nach Möglichkeit ſoll auch der Aus
bruch dieſes furchtbaren Leidens hinaus
geſchoben oder ganz verhindert werden.

Dich hätte ich in dieſem Kreiſe ſehen mögen!
Geſprächsthema: a) der Dienſt, für den die
Frauen ſich ebenſo intereſſieren wie die Männer,

die Kinder. Faſt alle Frauen haben Kinder
oder ſind im Begriff, welche zu bekommen;

Kochrezepte und ſonſtige häusliche Ange
legenheiten. Faſt alle haben wenig Geld und
ſind von ihrem Haushalt ebenſo in Anſpruch
genommen wie die Männer von ihrem Dienſt.
Toiletten: ganz einfach!

Die Geſelligkeit iſt loſe und äußerſt einfach.
Witzdorfs ſind für Einladen „nach dem Abend-
brot“. Die jungen Ehepaare brauchen über
haupt keine Geſellſchaften zu geben. Offiziell
iſt im Kaſino nur ein Sommer und ein
Winterfeſt (das rückenfreie „Meergrüne“ wäre
ausgeſchloſſen, ich muß mir nächſten Winter
ein Pelerinchen machen laſſen!) Frau Witzdorf
ſorgt für einen gewiſſen Zuſammenhalt. ſie
ſagte mir, daß ſie Zuſammenkünfte in ihrem
Haus oder im Sommer in ihrem Garten ver
anſtaltet oder einmal ein Picknick im Walde.
Auch ein Tennisklub iſt da, desgleichen ein
See mit Strandbad. aber die meiſten Frauen
haben wenig Zeit zu alledem. Es ſoll übrigens
nur glückliche Ehen geben, ſo etwas wie Flirt
exiſtiert nicht! Hanno hat mir allen Ernſtes
erklärt. wer einmal flirtet, wird einfach kalt
geſtellt

Da werden ſie dich wohl bald kaltgeſtellt
haben, mein Mädchen, dachte Jo, die mit hoch
gezogenen Beinen, eine Zigarette rauchend, auf
der Couch lag und dieſen Brief las. Und auch
die darauffolgende Verſicherung Renates, daß
für ſie ein Flirt gar nicht in Betracht käme, da
es für ſie nur einen Mann. nämlich Hanno
gäbe, löſte ein ſkeptiſches Lächeln bei ihr aus.
Vierzehn Tage Hochzeitsreiſe, ſechs Wochen
Altenſcheid, im ganzen alſo acht Wochen Ehe,
dachte ſie. Was beſagen acht Wochen Ehe, acht
Wochen Verliebtheit? Nichts!“

An der noch brennenden Zigarette zündete
ſie ſich eine neue an. Sie ſtrich die dunklen
Haare aus der Stirn. Das geht nicht gut ab,
da gehe ich die höchſte Wette ein!“

Sie hatte die Wette verloren. Die Ehe ging
gut. viel beſſer, als alle, die Hanno und Renate

r Zukunft zu erhalten, begab ſie fich mit
em Gelde, das der Pater Janeckt zuſammen

borgte, nach Neapel, um Heilung zu ſuchen.
Nie war ſie ſchöner als in jener Zeit, wo das
Grauen vor dem Ende und der Brand in ihrem
Körper ihre Augen groß und ihren Blick voll
wollüſtiger Begierde machten. Die wenigen
ihr treu gebliebenen Männer ſtanden bis zum
letzten Augenblick in ihrem Bann

Die letzten Quellen ſind erſchöpft

Schon hatte Alexei Orlow der
Zarin Katharina einen großen Dienſt erwieſen.
Den entthronten Peter III., ihren Ehemann,
hatte er mit Hilfe ſeines Bruders Gregor,
ihres Geliebten, in der Verbannung des ein
ſamen Schloſſes Ropſcha ermordet. Zum
Generalleutnant und Kammerherrn war er
dafür befördert, ſpäter zum Admiral der
ruſſiſchen Flotte erhöht worden. Einen ruhm-
vollen Sieg über die Türken hatte er der
Kaiſerin melden können.

Jm Herbſt 1774 kreuzte er mit ſeinen
Schiffen im Mittelmeer, Da erreichte ihn ein
Befehl der Kaiſerin, den Aufenthaltsort einer
Frau zu erkunden, die ſich Rechte auf den
ruſſiſchen Thron anmaße. Er habe ſich ihrer
mit allen Mitteln zu verſichern. „Sollte ſie
noch in Raguſa niſten, ſo ermächtige ich Sie,
dorthin ein Schiff oder mehrere Schiffe zu
ſenden und die Auslieferung dieſes Geſchöpfes
zu verlangen, das in ſo frecher Weiſe ſich einen
gar nicht vorhandenen Namen beilegt; im
Falle des Ungehorſams geſtatte ich Jhnen zu
drohen. Jſt eine Strafe erforderlich, ſo können
Sie einige Bomben in die Stadt werfen; kann
man indeſſen ohne Lärm ihrer habhaft werden,
ſo bin ich auch damit einverſtanden.“

Schluß folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Dperettenkomponiſten“
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einmal
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Waagagerecht: Siehe Anmerkung, 8. Abſchnitt
von zehn Tagen, 9. Laufbrett, 11. glänzendes Gewebe,
13. Begabung, 15. Hausgeiſt, 16. Papiermaß, 18. alt
äghyypttſcher“ Gott 20 Klaſſenerſter, 28. Landſtreicher,
25. höckerloſes Kamel, 26. Jnſektenklaſſe, 27. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Feierliche Veranſtaltung, 2. Geſellſchaftsklaſſe, 3. Menſchenraſſe, 4. ſchlechte Angewohn
heit, 5. Berliner Witzfigur, 6. deutſcher Gruß, 7. hollän
diſcher Magaszufluß, 10. frühere deutſche Münze,
12. Zeitangabe, 14. Rohrverbindungsſtück, 17. Begleiter
des Dyoniſos, 18. Tanz, 19. größter Hafen am Kaſpiſchen
Meer, 21. Vorname des römiſchen Feldherrn Antonius,
22. Saatgut, 24. Kennzeichen. Anmerkung:
1. und 27. ſind Vor und Zunamen von zwei deutſchen
Operettenkomponiſten der Gegenwart.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Matroſe, 6. Sol, 7. Alt, 9. Clto,t. Meta, 13. Hebel, 15. Gin, 16. Jſis 18. Po 19 er

21. Erie, 23. Tau, 15. Altai, 27. Zara, 19. Oaſe,30. Alm, 32. Ger, 33. Flieger. Senkrecht: 1. Mole,2. Alibt, 3. Ra, 4. Olm, 5. Steg, 68. Schuetze, 8. Kanonier,

10. Oeſe, 12. Tip, 14. Lira, 17. Silo 20. Raa, 22. Etage,
24. Ural, 26. Aſer, 28. Ali, 31. M. E.
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wohlmeinend voreinander gewarnt hatten, ver
mutet hätten.

Das Glück und die große Liebe hatten
Renate ſehr weich und weiblich gemacht. Auch
äußerlich hatte ſie ſich ein wenig verändert.
Jhre überſchlanke Figur war etwas voller ge
worden, ihre Augen glänzender, ihr Mund
röter. das Oval ihrer Wangen zärtlicher.

„Wo unſere gnädige Frau hinkommt, iſt ſie
die Schönſte“, erklärte Marie mit Stolz.

Marie war mitgezogen. Sie hatte nun ein
mal einen Narren an Renate gefreſſen und
war feſt überzeugt, daß in dem neuen Haus
halt alles drunter und drüber gehen würde,
wenn nicht eine feſte Hand, ihre Hand, dort
waltete. Damit mochte ſie nicht unrecht haben.
Renate hatte den guten Vorſatz, ſich während
ihrer kurzen Brautzeit zu vervollkommnen.
nur ſehr mangelhaft ausgeführt und ſich vor
genommen, ſpäter bei Marie in die Lehre zu
gehen. Sie hatte auch in der Tat in der erſten
Zeit mitgeholfen, hatte Gemüſe geputzt, auch
einmal ein bißchen Seidenwäſche eingeweicht,
Hannos Socken zum Stopfen, vorgenommen.
Doch hatte es ſtets damit geendet, daß ſie die
Arbeit gelangweilt halbfertig liegen ließ und
Marie dann im zehnten Teil der Zeit das Ge
müſe fertig putzte, die eingeweichte Wäſche
ſchnell auswuſch, die Socken ausbeſſerte. Das
tüchtige umſichtige Mädchen war froh, wenn
die junge Frau bald unter irgendeinem Vor
wande wieder aus der Küche verſchwand. Es
wäre ja auch ſchade, meinte ſie, wenn ſie ſich
die ſchönen zarten Hände durch Küchenarbeit
verderben würde. Sie bewältigte den kleinen
Haushalt ſpielend. Nachmittags kam außerdem
noch für zwei Stunden der Burſche, der Hannos
Sachen und die Schuhe putzte, und auch ſonſt
eifrig und gefällig zugriff.

Jn der erſten Zeit ihrer Ehe hatte Renate
darauf beſtanden. mit Hanno zuſammen aufzu
ſtehen und mit ihm zu frühſtücken. Es hatte
nicht lange gedauert. Meiſtens mußte er ſchon
um halb acht in der Kaſerne ſein, war eilig
und mit dem Gedanken beim Dienſt. Renate
war unausgeſchlafen, und er hatte ihr bald zu
geredet, liegenzubleiben. And dann wurde esgenau ſo wie in Berlin. Sie ſtand nicht vor



2v. Februar 1939 Mitteldeutſche NationalJeitung Nr. 50

Guter Rat für Schlechtgelaunte!
Koſtenlos mitgeteilt

Es geht Jhnen wahrſcheinlich nicht anders
als mir: da und dort begegnen Sie bisweilen
einem Menſchen mit verknittertem Geſicht,
oder ſchauen Sie vielleicht ſelber heute
grimmig drein? Gründe gibt's ja im Alltag
mancherlei: es iſt Jhnen kalt, Sie ſind über
laſtet und gehetzt, Sie müſſen ſich über Jhren
Nachbarn ärgern, kriegen einen Schnupfen,
haben zu wenig Geld, Jhr Magen iſt emp
findlich; an Urſachen, ſich von ſeiner Laune
beeinfluſſen zu laſſen, fehlt es wirklich nicht.

Aber die Abſchaffung einer Einzelurſache
iſt nach meiner Erfahrung gänzlich zwecklos;
im Eilſchritt käme dafür ein neuer Vorwand
herbei, um mißgelaunt zu ſein. Sie müſſen
das Uebel bei der Wurzel packen; müſſen nach
forſchen, warum Sie ſo ſchnell durch kleine
Dinge aus dem Gleichgewicht kommen.

Vielleicht kann ich es Jhnen ſagen! Wir
Menſchen drehen uns zu viel um
uns ſelber; wir haben offenbar vergeſſen,
daß wir nicht allein die Erde bevölkern, daß
um uns auch noch andere Geſchöpfe atmen,
Bäume, Blumen und Tiere, und daß dieſe

enau ſo daſeinsberechtigt ſind auf unſerem
laneten wie wir, daß erſt die Dreiheit

„Menſch, Tier und Pflanze“ den Begriff des
Lebendigen ganz erfüllt, die Welt und unſere
Heimat. Der Führer hat einmal geſagt:
„Schön und reich an Pflanzen und Tieren muß
unſer Land ſein, wenn wir ihm die Liebe
unſeres Volkes auf ewig erhalten wollen.“

Schauen wir uns doch die beiden Lebens
partner beſſer und öfters an, nicht von einer
dünkelhaft erhöhten Plattform herunter,
ſondern kameradſchaftlich gleichgeſtellt, nicht
allein den Nutzwert berechnen, (das kommt

anz von ſelber). Jene geſunde Lebensneugierſen uns führen, die das Herz weit macht und

zugleich auch den Verſtand.
Ein Wunder geſchieht dann, eine innere

Verwandlung: wir lernen wieder ſtaunen,
ſtaunen über die Geſetzmäßigkeit und die
Schönheit der lebendigen Natur; wir ahnen
n mit uns da und dort undinden Nutzen, wo wir gar nicht ſuchten. Wir
lächeln über unſere oft übertriebene Haſt, wenn
wir erſt einmal wieder gelernt haben, den
Liebreiz einer Blumenwieſe in Uns aufzu-
nehmen, wenn wir den Eſel nicht nur als
Schimpfwort betrachten und den Wald nicht
nur als ein unebenes Gelände, das möglichſt
ſchnell und geräuſchvoll zu durchwandern iſt.

Langweilig ſei es alles, garnicht in
tereſſant für Sie? Lieber Freund, es gibt
ungefähr 250 000 Arten von Jnſekten auf der
Welt, gut 12000 verſchiedene Vögel und 7000
Säugetiere. Eibenbäume können bis zu 2000
Jahren alt werden, Zypreſſen noch älter, und
vielleicht ſteht da und dort in unſerem Vater
land noch eine Eiche, die ſchon dem Sachſen
könig Heinrich ihre grünen Maientriebe zeigte.
Dafür ſchwirren im Sommer wunderſchöne
kleine Flügeltiere durch die Luft, deren Leben
ſich in einem Tag erfüllt und endet. Was lebt,
vergeht zu ſeiner Zeit: Menſchen ſterben,
Pflanzen und Tiere. Die eine Generation
muß der kommenden Platz machen; unaus
denkbar wäre die Kataſtrophe, würde plötzlich
die Unſterblichkeit wirkſam werden: eine
Stubenfliege, die im April zum Leben er
wacht, hätte im September des gleichen
Jahres wohl 330 Trillionen Nachkommen,
wenn alle ihre Eier, die ſie und ihre Kinder
legen, zur Entwicklung kämen. Schon an
dieſem einen Beiſpiel zeigt ſich übrigens, welch

von Paul Eipper
große Gefahr das Jnſektenvolk für unſere Welt
edeutet; da wird der grimmige Tiger zu

einer recht beſcheidenen Figur.

Haben Sie ſchon einmal darüber nach
gedacht, wieſo der langbeinige Storch, der
Kranich und der Flamingo nicht nur ſtunden
lang auf einem Bein ſtehen können, ſondern
in dieſer akrobatiſchen Stellung auch ſchlafen,
ohne umzukippen? Dieſe Vögel haben nämlich
eine Sperrvorrichtung im Gelenk, die ein
ſchnappt wie die Klinge eines guten Taſchen
meſſers, und ſo lange ſelbſtändig die Ver
ſteifung hält, bis der Vogel erwacht und durch
einen Fußdruck die Sicherung wieder auslöſt.

Oh, ich könnte noch mit tauſend Beiſpielen
locken! Es wäre falſch, denn der rechte Appetit
kommt erſt beim ſelbſtändigen Eſſen, die
wahre Luſt zu ſchauen erſt bei dem, der gelernt
hat, für ſich allein zu beobachten. Fangen ſie
in Jhrer nächſten Freizeit damit an; Sie

werden dann ohne Mühe Jhre kalten
vergeſſen und Jhren Groll auf den Pult-
nachbar im Büro. Sie werden ſogar die
Aſphaltſtraßen der Stadt vergeſſen und dafür
erneut das Glück kennen lernen, gleich Jhren
Ahnen wieder auf dem gewachſenen Erdboden
zu gehen. Aber machen Sie kein böſes Geſicht,
wenn es draußen regnet oder wenn Nebel-
dunſt die Sonne verhängt. Auch ſolche Tage
braucht das Jahr, damit die Blumen blühen,
die Bäume wachſen und die Früchte reif
werden. Mit der rechten Kleidung angetan,
iſt jedes Wetter gut zum Wandern und zum
Erleben. Jedesmal, wenn ſie von einer ſolchen
Ferienſtunde zurückkommen in Jhre Wohnung,
zu Jhrer Arbeit, werden Sie reicher gewordenſein an inneren Werten, ſehnſüchtiger dazu auf
neues Schauen. Sie werden die anderen Ge
ſichter ausbügeln, weil Sie Harmonie um ſich
verbreiten, werden Jhren Mitmenſchen Auf
trieb geben durch Jhr ſeeliſches Gleichgewicht;
denn Sie ſelbſt ſind gütiger geworden durch
die brüderliche Beziehung zur lebendigen
Natur.

Denken Sie aber auch hier an die Zukunft
unſeres Volkes, nehmen Sie beizeiten Jhre
Kinder mit auf dieſen ſchönen, kräfte
ſpendenden Weg!

Rivalen im Autobus
Skizze von K. R. Neubert

Eine entzückende junge Dame beſtieg den
Autobus, mit dem Robert jeden Morgen ins
Büro zu fahren pflegte. Da im Jnnern des
Wagens kein Sitzplatz mehr frei war, mußte
ſa du der Plattform bleiben, wo auch Robert
tand.

Eine ſo angenehme Nachbarſchaft hatte ſich
Robert ſchon längſt gewünſcht. Er ließ wohl
wollend ſeinen Blick über die junge Dame
gleiten und ſchnupperte nach dem feinen
Parfüm, das von ihr ausſtrömte. Während er
noch darüber nachdachte, wie er mit ihr ins
Geſpräch kommen könnte, erhob ſich im Wagen
innern von der Seitenbank ein Herr und bot
ihr ſeinen Platz an. Es war der elegante, an
den Schläfen ſchon leicht ergraute Herr, der ſich
ſonſt gewöhnlich hinter ſeiner Zeitung verbarg.
Noch niemals hatte der Herr einer Dame ſeinen
Platz angeboten. Daß es jetzt geſchah, war
geradezu eine Senſation

An der Halteſtelle, wo Robert den Autobus
verlaſſen mußte, war bisher auch immer der
elegante Herr ausgeſtiegen. Es war vor
gekommen, daß ſie beide ein Stück Wegs zu
ſammen gegangen waren. Doch heute blieb der
Herr vor der entzückenden jungen Dame ſtehen
und machte keine Anſtalten, auszuſteigen. „Alter
Schwerenöter!“ dachte Robert ergrimmt und
ſprang vom Autobus.

Am nächſten Morgen wiederholte ſich das
Spiel. Die ſchöne Unbekannte ſtieg an der
gleichen Halteſtelle wieder zu. Ob ſie nun wohl
ſtändig dieſen Autobus benutzen würde? Auch
heute wieder ſtand ſie neben Robert auf der
Plattform, er ſpürte einen Hauch ihres Parfüms
und wollte gerade die ſchönſte Unterhaltung
mit ihr beginnen, da zum Teufel faltete
drinnen der Herr ſeine Zeitung zuſammen und
bot der jungen Dame ſeinen Platz an. Sie
zwängte ſich freundlich lächelnd ins Jnnere des
Wagens und ſetzte ſich. Und der Herr unter
hielt ſich heute ſchon mit ihr als wären ſie ſeit
langem gut bekannt.

„Sollte er ſie geſtern womöglich bis zu ihrer
Arbeitsſtelle begleitet haben Dieſer Schurke!“
dachte Robert eiferſüchtig. Heute verabredete er
ſich vielleicht mit ihr? Denn er ſtieg wieder

nicht aus, als ſeine Halteſtelle kam, ſondern
fuhr ſeelenruhig weiter. Robert aber mußte
abſpringen, denn er konnte es ſich nicht er
lauben wie jener Herr vermutlich zu ſpät
ins Büro zu kommen. Am liebſten hätte er
ihm auf die Schulter getippt und ihn erinnert:
„Jhre Halteſtelle! Sie müſſen auch raus!“

Am nächſten und am übernächſten Morgen
war es genau ſo. Der graumelierte Herr ſtellte
ihr wieder ſeinen Sitzplatz zur Verfügung. Und
ihre Unterhaltung wurde immer freundlicher.
Der Herr hatte mit ſeinem Sitzplatz einen
ſchwer einzuholenden Vorſprung, denn dort,
wo Robert zuſtieg, war der Wagen bereits voll
beſetzt. Der Nebenbuhler aber ſaß gewiß ſchon
von den erſten Stationen her im Wagen.

Aber hatte Robert nicht den Vorſprung der
Jugend? Eines Morgens ließ es ſich ver
heißungsvoll an. Robert hatte nämlich aus
nahmsweiſe auch einen Sitzplatz erwiſcht. auf
der Seitenbank, dem eleganten älteren Herrn
gegenüber. Als der Platz frei wurde, hatte
Robert ſich wie ein Tiger darauf geſtürzt. Zwar
war er darüber mit einem älteren Herrn in
Konflikt geraten. „Erlauben Sie!“ rief er
empört. Aber Robert ſaß ſchon und überhörte
freudeſtrahlend eine ärgerliche Bemerkung.
Triumphierend und kampfbereit blickte Robert
ſein Gegenüber an. Nun würde man ja ſehen,
für welchen Platz ſich die Dame entſcheiden
würde! Robert war zuverſichtlich. Der Herr
gegenüber tat. als könnte ihn im Augenblick
nichts feſſeln als ſeine Zeitung, doch er ſah
leicht beunruhigt auf, als die Halteſtelle nahte,
wo die junge Dame zuzuſteigen pflegte.

„Jch muß mindeſtens eine Sekunde ſchneller
ſein als er“, überlegte Robert, und er würde
ſchneller ſein. Ein Sportsmann wie er, ein
Sprinter!

Der Autobus hielt. Es war Robert, als
müßte gleich die Piſtole des Startes knallen.
Nur keinen Fehlſtart! Als ſich der Autobus
wieder in Bewegung ſetzte, ſchoß Robert hoch.
Doch nur ein fremder Mann war zugeſtiegen.
Und hinter Robert hatte ſich ſofort der ältere
Herr, der ſich vorhin über ihn entrüſtet hatte,

Sehr einfach

Es kam einmal ein vornehmer DillSchwind, der ſich und andere mit Sie eng
Malen plagte, und bat ihn, er möge ihn do
auf einige Tage oder Wochen in ſeine Schule
nehmen und ihn namentlich in ſeiner meiſter
lichen Kunſt der Bleiſtiftſkizze unterweiſen, er
möge ihm zeigen, wie er das eigentlich anfange

ne er„Hierzu bedarf es keiner Tage undlieber Herr Baron, ich kann Jhnen Ter
Minuten ſagen, wie ich es anfange. Jch kann
Jhnen die ganze gewünſchte Unterweiſung
augenblicklich geben. Hier liegt mein Papier

wollen Sie ſich gefälligſt notieren i
kaufe es bei Bullinger, Reſidenzſtraße 6. Dies
ſind meine Bleiſtifte A. W. Faber ich be
ziehe ſie von Andreas Kant, Kauffingerſtraße
Nr. 10. Von derſelben Firma habe ich auch
dieſen Gummi, gebrauche ihn aber wenig deſto
öfter gebrauche ich dieſes Federmeſſer, um die
Bleiſtifte zu ſpitzen. Es iſt von Treſch, Diener
gaſſe 10 und ſehr empfehlenswert. Habe ich
nun alle dieſe Dinge beiſammen auf dem Tiſ
liegen und dazu einige Gedanken im Kopf,
dann ſetze ich mich hin und fange an zu zeichnen.

auf den Platz geſetzt. „Danke“, ſagte er trocken,
als Robert ihn verdutzt anſah.

Der graumelierte Herr hätte jetzt wohl gern
über Robert gelächelt, aber auch er ſchien ein
wenig enttäuſcht zu ſein und zog es vor, ſich
mit betont gleichmütiger Miene in ſeine Zeitun
zu vertiefen. Roberts Halteſtelle kam, un
heute ſtieg auch der Herr hier aus, aber ſie
s wie ſonſt ein Stück zuſammen zu
gehen.

Auch am nächſten Morgen erſchien die junge
Dame nicht. Unverhofft, wie ſie im Autobus
aufgetaucht war, war ſie auch verſchwunden.
Der elegante Herr hielt ſich wieder ſeine Zei
tung vor das Geſicht, und es ſchien ihn nicht
mehr zu ſtören, daß eine ältere, beleibte Dame
vor ihm ſtehen mußte.

Als der Autobus vor einer Verkehrsampel
ſtoppen mußte, ſchob ſich ein hübſcher, gelber
Sportzweiſitzer neben ihn. Ein forſcher, wirt
Mann ſaß am Steuer und neben ihm die
bezaubernde junge Dame! Robert konnte es
nicht unterlaſſen, den Herrn anzutippen. Da,
ſehen Sie!“ ſagte er haſtig. Die junge Dame
bemerkte die beiden hoch vom Autobus herab
ſtarrenden Herren gar nicht, aber da ſie in
dieſem Augenblick ſich lächelnd an ihren Be
gleiter wandte und etwas ſagte, glaubten ſie,
daß dieſe Bemerkung ihnen galt, und bogen
ſich raſch zurück, der Herr hinter ſeine Zeitung,
und Robert auf ſeine Plattform. Sie macht
ſich über uns luſtig, dachten ſie beide. Dabei
hatte ſie nur geſagt: „Es iſt doch gut, Fritz, daß
du wieder deinen Wagen haſt.“

Die Halteſtelle kam, Robert ſtieg hinten, und
auch der elegante Herr ſtieg wieder hier aus.

Als müßten ſie ihre Enttäuſchung gemeinſam
tragen, gingen ſie heute ein Stück zuſammen.
„Tja“, fing der Herr plötzlich an, gegen dieſen
jungen Mann mit dem Sportzweiſitzer iſt
natürlich nicht anzukommen. Setzen wir die
reizende Kleine alſo auf Verluſtkonto!“

„Jhre Speſen waren größer als die meinen
dieſe Bemerkung konnte ſich Robert nicht

verſagen. Der Herr nickte. Vier Stationen bin
ich ihr zuliebe immer weitergefahren. Zurück
habe ich mir dann ein Taxi genommen. And
was hat man erreicht? Sie hat mich an der
Naſe herumgeführt, damit ich ihr den Sitzplatz
warmhalte.“

„So ſind die Frauen!“, ſagte Robert und
lächelte.

Lächelt der grüne Junge etwa über mich?
dachte der Herr und verabſchiedete ſich etwas
kühl, ſeine Offenheit ſchon bedauernd.

ans Bett. Mit Baden und Anziehen verging
eine weitere Stunde. Dann ſchlenderte ſie
durch das hübſche Villenviertel. das ein wenig
erhöht lag, hinunter ins Städtchen und blieb
vor den Auslagen der Geſchäfte in der Haupt
ſtraße ebenſo aufmerkſam ſtehen, wie ſie früher
in der Tauentzienſtraße und auf dem Kur
fürſtendamm getan hatte. Zur Eſſenszeit ſchlen
derte ſie ebenſo langſam wieder nach Hauſe.
Manchmal nahm ſie ſich auch ein Buch vor oder
begoß die Blumen, die Marie längſt verſorgt
hatte. Sehr viel ſpielte ſie mit der Katze.

Murr. der Angorakater, war Rheningens
Hochzeitsgeſchenk Er war ein wunderſchönes
Tier mit ſeidigem. blaugrauem Fell und ſehr
großen grünen Augen. Viertelſtundenlang
konnte Renate neben ihm kauern und ſeine
Haare, die leicht und weich wie Flaum waren,
ſtreicheln. was er mit ſichtlich gelangweiltem
Geſicht über ſich ergehen ließ.

Marie Marie, der Herr Oberleutnant
kommt, ſchnell den Tee!“ rief Renate zur
Küche hinein und lief die Treppe her
unter. Sie war im Tenniskoſtüm, einem
weißen kurzen Faltenröckchen und einem
roten Pullover. deſſen Gürtel feſt um die enge
Taille geſchnallt war. Ein rotes Seidenband
hielt die blonden Haare zuſammen.

Eine ganze Weile hatte ſie ſchon ſehnſüchtig
und ungeduldig am Fenſter geſtanden. Sie
hatte gehofft. um halb fünf mit Hanno Tee zu
trinken und dann mit ihm zum Tennisplatz zu
gehen. Und jetzt war es ſchon über fünf UAhr!

Sie flog in ſeine ausgebreiteten Arme.
„Warum kommſt du denn ſo ſpät?“ rief ſie
vorwurfsvoll

Er lachte. „Weil ich nicht mitten in einer
Gefechtsübung ſagen kann: Jch muß fort, meine
Frau wartet auf mich!“

„Wenn wir uns mit dem Teetrinken be
eilen,“ meinte ſie eifrig, „und du dich ſchnell
umziehſt, können wir um halb ſechs auf dem
Platz ſein und noch gut zwei Stunden ſpielen.“

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein, das geht
leider nicht, Rena. Jch habe eine dringende
Arbeit mitgebracht.

Renate machte ein unglückliches Geſicht.
„Wie ſchrecklich! Kannſt du denn nicht nach
dem Abendbrot arbeiten Was für eine ſcheuß
liche Sache iſt es denn wieder

„Sehr wichtig! Der Plan für die nächſte
Ausbildungsperiode. Nach dem Abendbrot
ſchaffe ich es nicht mehr. Aber du gehſt natür
lich zum Tennis, mein Liebchen.“

„Ohne dich hab' ich aber gar keine Luſt,“
murrte Renate und hing ſich in ſeinen Arm,
während ſie die Treppe heraufſtiegen.

„Aber Kindchen,“ er drückte einen ſchnellen
Kuß in ihre Hagre, „ein anderesmal komme
ich wieder mit. Es geht heute wirklich nicht.

Er hing die Mütze an den Haken und
ſchnallte den Säbel ab.

„Dann wollen wir wenigſtens gemütlich
Tee trinken.“ Sie zog ihn ins Wohnzimmer.
Er ſah auf ſeine Armbanduhr. „Jetzt iſt es
fünf Uhr fünfzehn. Bis fünf Uhr dreißig hab'
ich Zeit.“

Renate ſeufzte. „Weißt du,“ erklärte ſie,
während ſie ihm Tee eingoß, „ich bleibe bei
dir. Geſtern habe ich dich kaum geſehen, heute
auch nicht. Jch ſetze mich ganz ſtill zu dir und
leſe. Nicht ein einziges Wort will ich reden,
wirklich und wahrhaftig!“

Er zündete ſich eine Zigarette an. „Nein,
Kindchen. Du ſollſt doch dein Vergnügen haben.
Die anderen warten ſicher ſchon auf dich.“

„Du willſt mich wohl nicht bei dir haben
fragte ſie mißtrauiſch.

„Offen geſtanden, Liebling, kann ich am
beſten arbeiten, wenn ich allein bin. Dann
geht's doppelt ſchnell. Wir machen dann nach
dem Abendbrot noch einen Mondſcheinſpazier
gang über die Wieſen, ja?“ Er ſtand auf und
beugte ſich über ihren Stuhl. „Reizend ſiehſt
du aus!“ Er ſtreichelte ihre Hagare, und ſeine
Hand glitt über ihren Hals. Sie ſah zu ihm
auf. „Hanno“, bat ſie, „kann ich nicht doch

„Nein,“ ſagte er entſchieden. „Geh jetzt,
mein Liebling!“ Er drückte einen Kuß auf
ihre Lippen Untergefaßt gingen ſie auf die
kleine Diele. „So, hier iſt dein Schläger. Und
den Flauſchmantel nimmſt du auch mit, die

Abende ſind doch noch recht kühl. Und hier,
wieder Katzenhaare auf dem Pullover, und ein
Schuh halb offen!“ Er entfernte die Hagre,
dann kniete er ſich vor ſie hin und band den
Schuh zu. Er umfaßte das feine Gelenk,
ſtreichelte es zärtlich. „So, und jetzt ab dafür!“
Er ſprang auf. und öffnete die Korridortür.

Von ſeinem Schreibtiſch aus ſah er ſie über
den Wieſenpfad gehen, den Tennisſchläger hin
und herſchwingend, ſchmal, drahtig, elaſtiſch.
Als ſie um die Ecke bog, öffnete er ſeine Akten
mappe. Ein paar Sekunden noch flimmerte es
rot weiß vor ſeinen Augen und purpurn in
ſeinem Herzen. Er ſtrich ſich mit der Hand
über die Stirn und preßte die Lippen aufein
ander. Zwei Minuten ſpäter war er in ſeine
Arbeit vertieft.

Renate traf auf dem Tennisplatz Oberleut-
nant Rother, ſeine junge, etwas zarte Frau
und eine kleine hellblonde Dame, die ſie nicht
kannte. „Meine Schweſter, Frau Wendland,“
ſtellte Frau Rother vor.

Frau Wendland hatte eine etwas üppige,
aber gut proportionierte Figur, ein rundes
Geſicht mit ſchönen Farben. Sie drückte
Renate kräftig die Hand.

„Es freut mich ſehr, Sie kennenzulernen,
Frau Eſchwede,“ ſagte ſie herzlich. „Jhren
Mann kenne ich von Glogau her.

Renate lächelte mechaniſch zurück. Sie emp
fand ein ihr ganz unbegreifliches Gefühl des
Unbehagens, faſt der Abneigung gegen die
kleine blonde Frau. Das alſo war die berühmt
tüchtige Frau Wendland, die junge Witwe aus
gutem Hauſe, von der Vetter Kurt immer
ſchwärmte, und deren vielſeitige Fähigkeiten
auch Hanno ſchon öfters gerühmt hatte. Einmal
hatte ſie es ſogar als einen Tadel empfunden.
Als beim Einzug der Tapezierer die Vorhänge
aufgemacht hatte ſelbſt die „Perle“ Marie
bekam den richtigen „Zug“ nicht heraus
hatte er geſagt: „Da hätteſt Du mal ſehen ſollen
wie die kleine Frau Wendland das machte
Rauf auf die Leiter, ein paar Handgriffe, und
ſchon war ſie unten und gleich wieder oben
am Fenſter. Sämtliche Gardinen hat ſie ganz
allein aufgemacht.“

Das hatte ſie nicht vergeſſen, und jetzt fielen
ihr dieſe Worte wieder ein. Bisher war ihr
die Perſönlichkeit Anne Wendlands gänzlich
gleichgültig geweſen. Dunkel hatte ſie ſich eine
ältere, robuſte Perſon vorgeſtellt. Und nun
ſtand da eine Frau vor ihr, die nur ein paar
Jahre älter war als ſie, roſig, friſch, appetitlich.

„Bleiben Sie längere Zeit hier?“ fragte ſie.
Anne lächelte, ſo als ob ſie Renates Ge

danken erriete, die hinter dieſer Frage ſtecken.
„Nein. Jch bin nur für ein paar Tage hier.

Aber im Oktober,“ ſie ſah zu ihrer Schweſter
hinüber, „wenn es ſo weit iſt, nehme ich einen
längeren Arlaub und komme hierher. Jlſe iſt
doch recht zart, und mit der Aufwartefrau
allein ſchafft ſie es dann nicht mehr. Hoffent
lich bekommt ihr das Tennisſpielen, aber der
Arzt hat ihr ausdrücklich Bewegung verordnet.

„Meine Damen,“ rief Rother, „wenn es
Jhnen recht iſt, fangen wir an!“Anne Wendland war eine gute Spielerin,
und Renate mußte ſich anſtrengen, um nicht ge

ſchlagen zu werden. v„Haben Sie in Glogau auch geſpielt
fragte ſie nach einem Satz den ſie mit Rother
nur knapp gegen die Schweſter gewonnen hatte

„Freilich!' Anne lachte Sie lachte reichlich
viel, dieſe luſtige Witwe, fand Renate. „Und
gerade von Jhrem Mann hab ich viel gelernt

Er iſt ein ausgezeichneter Spieler.Da hat er Zeit zum Spielen gehabt, dachte
Renate.

Sie merkte, daß Anne Wendland ſie mi
einem leicht beluſtigten Blick von der Seit
anſah. Sie ärgerte ſich darüber, überhaup
verdarb ihr das Zuſammenſein mit ihr die
Stimmung Nach drei Sätzen verabſchiedet ſie
ſich und, überließ ihren Platz einem jungen
Leutnant, der zugeſehen hatte.

Anne ſah ihr nach, als ſie ging. 75
hübſch“, bemerkte ſie. Iſt ſie eigentlich nett

„Sehr liebenswürdig“, bemerkte Rothen
„Trotzdem fällt ſie doch manchmal etwas n
dem Rahmen finde ich. So richtig warm n
wir noch nicht mit ihr geworden, nicht wahr
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der Sport vom Sonntag

rade eukthrouuk Hovwegens Spränger- Rörige

Deutſchland die Weltmacht im
Skiſport! Guſtl Berauer (Deutſchland)
Weltmeiſter der nordiſchen Kombination, und
nun goch Joſef Bradl (Deutſchland) Welt
meiſter im Spezialſprunglauf! Dazu die
Titel Chriſtl Cranz', Joſef Jenneweins
und Hellmuth Lantſchners! Es iſt unfaß
bar! Er, der vor einem Jahre noch Jungmann
war, er entthronte Norwegens Springer
könig, war beſſer als der Olympiaſieger und
frühere Weltmeiſter Virger Ruud, war beſſer
als der Titelverteidiger Asbjörn Ruud, war
beſſer als Arnold Kongsgaard, der alt
erprobte Kampfgefährte der „RuudDynaſtie“,
war beſſer als Birgers großer Olympiagegner,
Schwedens Spitzenkönner Sven Erikſſon,
war beſſer als der Rekordhalter Stanislaus
Maruſarz, der Polens Hoffnungen trug.

Joſef Bradl erkämpfte ſich ſeinen Welt
meiſtertitel in einem erbitterten Kampf auf
glatter Schanze vor Birger Ruud, Kongsgaard,
Erikſſon und Maruſarz! Jm erſten Durchgang
erzielte der Salzburger mit 80 Meter die
größte Weite, ſtand im zweiten bombenſicher
76,5 Meter. Virger Ruuds Sprünge lagen bei
72,5 und 81,5 Meter, dem weiteſten beider
Durchgänge. Allen anderen war die 80Meter
Grenze unerreichbar.

Braclſs Meistersprung
Eiſig wehte der Wind von den Bergen der

Hohen Tatra; die Sonne kam nicht gegen
ihn an. Doch keinem der 30000 Zuſchauer

Wnnniniimunnmiiuumns III
Die neuen Weltmeisfer

Alpine Wettbewerbe

Abfahrtslauf: llmut Lant(Deutſchland). e n
Torlauf: Rudolf Romminger (Schweiz).
Kombination: Joſef Jennewein

(Deutſchland).

Abfahrtslauf: Chriſtl Cranz Deutſch
land).

Torlauf: Chriſtl Cramgz (Deutſchland).
Kombination: Chriſtl Cran z Deutſch

land).

Klaſſiſche Wettbewerbe
Kombination: Guſtl Berauer (Deutſch

land).

Spezialſprunglauf: Joſef Bradl (Deutſch
land).

18-KilometerLanglauf: Juho Kurikkala
(Finnland).

50-Kilometer-Dauerlauf. Lars Bergen
dahl (Norwegen).

4mal10-Kilometer-Staffel: Finnland.

Vorführungswettbewerb

Militär-Skipatrouille: Deutſchland mit
Oblt. Zaum. Oberjg. Zängl, Gefr. Speckbacher
und Gefr. Schaumann.
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würde es bewußt, wie kalt es war, ſo ſehr
waren ſie alle in den Bann des großen Ge
ſchehens auf der Krokiew-Schanze gezogen.
Fieberhafte Vorbereitungen wurden getroffen,
um die vereiſte Schanze ſprungſicher zu ge
ſtalten. So zögerte ſich der Beginn des denk
würdigen Kampfes hin, bis das geſtreute Salz
eingedrungen war. Am Beginn des nur zu
zwei Dritteln freigegebenen Anlaufes harrten
46 von 68 gemeldeten Springern, die Elite
Europas und der Welt, des Zeichens zum Be
ginn. Guſtl Berauer verzichtete auf Wunſch
des Reichsfachamtsleiters auf die Teilnahme.
Der Sudetendeutſche hatte ſeine Pflicht getan

Als erſter der ausſichtsreichen Wettbewerber
führte der Titelverteidiger Asbjörn Ruud
ſeinen Sprung aus, 68 Meter. Das war zu
wenig! Anmittelbar hinter ihm ſein Bruder
Birger: 72,5 Meter in vorzüglicher Haltung.
der ſchönſte Sprung von allen. Unſer Dresdener
Paul Häckel bewältigte 69 Meter. Brad!
ſprang Niemand ahnte, daß er den Sprung
ſehen würde, der die Weltmeiſterſchaft entſchied!
Nach ſchneller Anfahrt ſchwang ſich der Salz
burger von der Schanze ab. Stilrein und in
vorzüglicher Haltung, kraftvoll mit den Armen
ſchwingend, ſchwebte er durch die Luft und
landete ſicher und elegant bei 80 Meter.

Keiner kam im erſten Durchgang weiter als
er. Ausgezeichnet hielt ſich Hans Lahr mit

Sijeben Weltmeistfertitel' für Deutschland. in Zakopane

ſeinen 78,5 Metern. Nur einen halben Meter
weiter kam Hilmar Myhra, der Bradl in
Garmiſch-Partenkirchen vor dreiWochen noch knapp bezwingen konnte. Hart
ſetzte Haſlberger, unſer Wehrmachtsmeiſſter,
bei 68 Meter auf und verzichtete auf den
zweiten Sprung. Aſchenwald (Jnnsbruck)
ſtürzte ſchwer, blieb einige Minuten beſinnungs
los liegen, bevor er ſich wieder erhob. Auch er
trat zum zweiten Durchgang nicht mehr an.
Günther Meergans hatte nicht ſeinen beſten
Tag, ſonſt wäre er weiter als 66 Meter ge
kommen. Stanislaus Maruſarz landete bei
74 Meter, Erikſſon bei 78 Meter, Paul
Krauß bei 76,5 Meter. Hans Marr er
wiſchte den richtigen Augenblick des Ab
ſchnellens nicht und kam nur auf 65 Meter.
13 Stürze waren die Arſache, daß der Anlauf
für den zweiten Durchgang um weitere fünf
Meter verkürzt wurde. Die Spitzengruppe ſtand
in großen Zügen feſt.

Die Aufmerkſamkeit aller war auf Bradl,
Erikſſon, Birger Ruud, Kongsgagrd und Hilmär Myhra konzentriert.
Als erſter von ihnen war Birger an der Reihe.
Er mußte aufs Ganze gehen und gab in ſeinem
81,5MeterSprung wirklich ſein Beſtes. Das
war der weiteſte Sprung des Tages und konnte
den Titel einbringen. Kongsgaards 79 Meter
ſicherten einen der erſten Plätze. Totenſtille
herrſchte, als Bradl anſetzte. Der Salzburger
ließ ſich durch Ruuds famoſe Leiſtung nicht aus
der Ruhe bringen. Er ging auf Sicherheit und
ſtand 76,5 Meter. Hans Lahr erzielte 75 Meter,

Paul Häckel 76 Meter, Paul Krauß 72 Meter,
Hans Marr 75 Meter, Myhra 76,5 Meter.
Erikſſon konnte ſich mit 78.5 Meter behaupten.

Knapp, ganz knavp, mußte die Entſcheidung
ſein und nur die Sprungrichter konnten auf
Grund ihrer Wertung ſofort feſtſtellen. welches
der Weltmeiſter und die weitere Reihenfolge
war. Die Frende der kleinen deutſchen Kolonie
kannte keine Grenzen, als das Ergebnis end
lich verkündet wurde Joſef Bradl hatte
es wirklich geſchafft. Fünf Zehntel-Vunkt lag
er über Birger Ruud und wies die Note 224,7

auf. Dritter wurde Kongsgaard mit 223,1, der
alſo Erikſſons (222,2) Können hinter ſich ließ.
Dann folgten Stanislaus Maruſarz und
Hilmar Myhra. Hinter ihm als Siebenter und
Achter wieder zwei Deutſche Hans Lahr und
Paul Krauß, die den Weltmeiſter des ver
gangenen Jahres auf den neunten lag ver
wieſen Zehnter wurde Paul Häckel. Damit
bewies Deutſchland daß auch ſeine übri
gen Spitzenſpringer unendlich viel gelernt
haben. Vier Deutſche, vier Norweger, ein

e

Schwede und ein Pole, ſo lautete die Vertei
lung der erſten zehn Plätze!

Ergebnis des Sprunglaufs: 1. Joſef Bradl (D.)
224,7 (80 76,5 Meter) 2. Birger Ruud (Norwegen)
224,2 (72,5. 81,5 Meter) 3. A. Kongsgaard (Nor
wegen) 223,1 (76,5 79 Meter); 4. S. Erikſſon
(Schweden) 222,2 (78 78,5 Meter) 5. Stanislaus
Maruſarz (Polen) 219,5 (77 78,5 Meter) 6. Myhra
(Norwegen) 218,6 (79 76,5 Meter); 7. Hans Lahr
(D.) 215,4 (78,5 75 Meter); 8. Paul Krauß (D.)
215,3 (76,5 76 Meter) 9. Asbjörn Ruud (Norwegen)
214,2 (78 70 Meter) 10. Paul Häckel (D.) 213,7
(69 76 Meter): 11. J. Kula (Polen) 213,4 (75
74 Meter) 13. Hans Marr (D.) 205.9 (75 75 Meter)
16. Günther Meergans (D.) 193,7. (63 66 Meter).
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Aufn.: Scherl

Die X. Skiweltmeisterschaften inZakopane, bei denen die deutsche
Mannschaft einen überragendenErfolg errang und sieben Welimeistertitel
gewann, schloß gestern mit dem glänzen-
den Sieg des Salzburgers Josef Bradl ab,
der die Norweger Springer-Elhte klar hinter
sich ließ und in dieser schwersten Konkurrenz

mit 80- Meter Sprüngen siegreich blieb. Un
sere Bilder zeigen die herrlich gelegen
Sprungschanze in Zakopane am Fuß de
Tatra (1); Weltmeister Josef Bradl (2); Da
Berghotel im „Skiparadies“ (3); Weltmeisterit,
Christl Cranz (4), die drei Titel gewann.

Ehrung der Weltmeister
Stabschef Lutze zeichnet ZakopaneSieger aus

Bei den Weltmeiſterſchaften in Zako-
pane gewann SA.-Sturmführer Helmut
Lantſchner den Abfahrtslauf. Desgleichen
wurde SA.-Obertruppführer Joſef Bradl
Weltmeiſter im Spezialſprunglauf. Beide
Weltmeiſter ſind Angehörige der SA.-Gruppe
Alpenland. Auf Grund ihrer hervorragenden
Leiſtungen für Deutſchland beförderte der
Stabschef Lutze mit ſofortiger Wirkung den
SA.Sturmführer Lantſchner zum Oberſturm-
führer und den SA.Obertruppführer Bradl
zum Sturmführer.

SA. Gruppe Hochlancl wor nicht zu schlagen
n Vilſach siegten die Hochſänder öberſegen und gewonnen den Preis des Föhrers enclgöltig

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein ſtand am
Hauptwettkampftage der „NS.Winterkampf
ſpiele 1939 in Villach der 18-Kilometer-
Patrouillenlauf mit KK.-Schießen um den
„Ehrenpreis des Führers“ zur Ent-
ſcheidung. Die SA.Gruppe Hochland, die be
reits 1936 in Schreiberhau und 1938 in Oberhof
erfolgreich war nur 1937 hatte ſich in
Rottach-Eger der 44Oberabſchnitt Süd da
zwiſchengeſchoben kam auch diesmal wieder
zum Sieg und damit in den endgültigen Beſitz
der vom Führer geſtifteten Trophäe. Mit der
2. Mannſchaft beſetzten die Hochländer auch
noch den zweiten Platz vor dem mit faſt zwei
Minuten Abſtand folgenden 44-Oberabſchnitt
Süd. Jn der Klaſſe B, die nicht 18, ſondern
nur 12 Kilometer zu laufen hatte, war gleich
falls die SA.-Gruppe Hochland ſiegreich. Bei

den Flachlandmannſchaften gewann die SA.
Gruppe Heſſen.

Am Ziel, in der „Hubert-Klausner-Kampf-
bahn“, waren zahlreiche Ehrengäſte anweſend,
unter ihnen Stabschef der SA. Lutze, SA.
Obergrüppenführer von Tſchammer und
Oſten, Reichsarbeitsführer Hierl, Korps-
führer Chriſtianſen, Reichsſtatthalter Dr.
Seyß-Jnquart, das Führerkorps der
Partei, Obergruppenführer Heydtmeier als
Vertreter des Reichsführers NSKK.
Gruppenführer Wagner in Vertretung von
Korpsführer Hühnlein.

Mit Startnummer 1 war der Ober
abſchnitt Süd I abgegangen, die SA. Gruppe
Südmark und die Schleſier unter Führung von
Leupold folgten Aber die Patrouille der
SA. Gruppe Hochland machte bald Boden gut
und wenige Minuten nach dem Ober
abſchnitt und der SA.-Gruppe Südmark kamen
die Hochländer zum Schießſtand. Auf der

ebenen Strecke kamen die Hochländer immer
mehr auf. Das Ziel erreichte zuerſt die Mann
ſchaft der Wenige Augenblicke darauf er
ſchienen ſchon die Hochländer in beſter körper-
licher Verfaſſung unter dem Jubel der Maſſen
in der Kampfbahn. Die Mannſchaft der SA.
Gruppe Hochland unter ihrem Führer Stein
hauſer und mit den SA.-Männern Schreiner,
Zahler, Zeller und Fiedel Wagner hatte mit
1:26:21 Stunden den Sieg und damit den
Wanderpreis des Führers zum dritten Male
errungen.

Ergebniſſe: 18-Kilometer-Patrouillenlauf
mit KK.Schießen (Ehrenpreis des Führers):
1. SA. Gruppe Hochland 1:26:21 Std., 2. SA.
Gruppe Hochland II 1:27:24 Std., 3. Ober
abſchnitt Süd I 1:29:14 Std., 4. NSKK-Ober-
gruppe Süd I 1:29:14 Std., 5. SA.-Gruppe
Südmark l 1:34:59 Std., 6. Oberabſchnitt
Donau 1:35:34 Std., 27 geſtartet, 25 am Ziel.

12Kilometer-Patrouillenlauf mit KK
Schießen: 1. SA.-Gruppe Hochland I 1:09:02
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Std. 2. 44-Oberabſchnitt Süd I 1:09:43 Std.,
3. SA. Gruppe Bayern Oſtmark l 1:10:02 Std.,
4. SA. Gruppe Südweſt 1:10:06 Std., 5. SA.
Gruppe Sachſen l 1:10:12 Std., 6. SA. Gruppe
Bayern Oſtmark II 1:11:52 Std., 40 geſtartet,
38 am Ziel,

12-Kilometer-Patrouillenlauf mit KKSchie
ßen für Flachlandmannſchaften: 1. SA. Gruppe
Heſſen 1718:29, 2. NSKK.-Obergruppe Oſt II
1:22:16, 3. 44-Oberabſchnitt Oſt TV 1:23:12,
4. RAD Gau 25 Heſſen 1:24:23, 5. SD
1:27:14, 6. NSFK- Gruppe 12 Niederrhein
1:27:17. 20 geſtartet, 18 am Ziel.

Köhler ſiegte im Sprunglauf in Villach

Mit dem Spezialſprunglauf, dem einzigen
Einzelwettbewerb der Veranſtaltung, wurden
die NS.Winterkampfſpiele 1939 in Villacch
abgeſchloſſen. Mehr als 20000 Zuſchauer auf
den Tribünen und im weiten Umkreis der
Schanze waren Zeugen der herrlichen Sprünge,
die immer wieder zu Beifallskundgebungen
herausforderten. Mit dem neuen Rekord
ſprung von 76,5 Meter im zweiten Zge
r Köhler (4Oberabſchnitt Süd TV

ei Note 216,6 und einem 62er bei zuerſt ver
kürztem Anlauf.

Auf der kleinen Schanze ſtand die Hitler
Jugend im Kampf. Der Salzburger Hitler
junge Kobotſch ſtand 48,5 Meter und
46,5 Meter und erhielt als beſter Springer
die Note 125,5, die auch Hardwiger (Gebiet
Klagenfurt) erreichte. doch mit 47,5 und
45,5. Meter an die Weiten des Siegers nicht
herankam.

Reichsſportführer SA. Obergruppenführer
von Tſchammer und Oſten nahm abſchließend
auf dem feſtlich geſchmückten AdolfHitlerPlatz
in Villach die Siegerehrung vor.

6. Akacdlemische
Weltwinſerspiele

Feierliche Eröffnung
durch Norwegens Kronprinz
Die 6. Akademiſchen Weltwinter-

ſpiele, die urſprünglich in Trondheim
ſtattfinden ſollten und wegen Schneemangels
im letzten Augenblick nach Lillehammer verlegt
werden mußten, wurden am Sonntag vom
Kronprinzen Olaf von Norwegen feier
lich eröffnet. Fahnenträger von 12 Nationen
marſchierten mit ihren Mannſchaften auf, die
nun mit insgeſamt 260 Teilnehmern die ver
ſchiedenen Wettbewerbe in dieſer Woche be
ſtreiten werden. Vertreten ſind Deutſchland,
Ungarn, Polen, Norwegen, Schweden, Finn
land, Frankreich, Schweiz, TſchechoSlowakei,
Lettland, Eſtland und Portugal.

Die deutſche Streitmacht iſt klein, ſie wird
daher einen ſchweren Stand haben. Harro
Cranz, Lisl Hoferer, Helga Gödl, die Ge
ſchwiſter Pauſin und Max Stiepl dürften aber
manchen Titel erringen.

Die Wettbewerbe begannen mit einem Eis
hockeyvorſpiel, das die TſchechoSlowakei 6:0
(3:0, 2:0, 1:0) gegen Polen gewann. Der
Montag bringt als erſten Skiwettbewerb den
Abfahrtslauf. Er findet in Nermo ſtatt, einem
kleinen Bergort unweit von Lillehammer.

Deutschlands Mannschaft
tör Holmenkollen

Das Fachamt Skilauf im NSRL. hat mit
der Vertretung Deutſchlands in Holmen
kol len folgende Mannſchaften betraut: Kom
binationsLang- und Sprunglauf: Weltmeiſter
Guſtl Berauer, Günter r und Willy
Bogner; Spezialſprunglauf: Weltmeiſter Joſef
Bradl, Franz Haſlberger, Paul Häckel und
falls in der zeitlichen Abwicklung noch möglich
Guſtl Berauer und Günther Meergans. Für
den Speziallanglauf werden Guſtl Berauer,
Günther Meergans, Willy Bogner und Leon
hard Bach genannt.

Olympiabobbahn wieder in Schuß
Der Am bau der Bayernkurve der

Olympiabobbahn am bewährte ſich. Das zeigten die erſten Rennen, bei
denen die ſüddeutſche Meiſterſchaft entſchieden
wurde, auf der olympiſchen Kampfſtätte bei
GarmiſchPartenkirchen. Um den Titel im
Zweierbob entſpann ſich ein Kampf der
alten Rivalen Rouſſelle und Kilian
Rouſſelle ſicherte ſich mit Simon an der Bremſe
die Meiſterſchaft in 3:15,37 Minuten vor
Kilian Windhaus mit 3:18,13 Minuten und
SeilerSpanier 3:19,21 Minuten.

Mannheimer Eisstfaclion eröffnet
Bis auf den letzten Platz war in Mannheim

das neuerbaute Eisſtadion beſetzt, als
die Anlage ihrer Beſtimmung übergeben wurde.Der als Zwifaenrundenſpiet zur
Eishockeymeiſterſchaft angeſetzte Kampf
gen der Düſſeldorf EG und dem

V Krefeld wurde nur als Freundſchafts
treffen gewertet, ſo daß die Krefelder mit ihren
Kanadiern Schwinghammer und Ring antreten
konnten. Bei Düſſeldorf waren Dobien, Keß
Jer und Schmiedinger die beſten Spieler,
denen auch in erſter Linie der gat 2:1-(0:1.
1:0, S zu verdanken war. chaulaufen
füddeutſcher Läufer und Läuferinnen fanden
großen Beifall.

Gau Mitte bereits qusqeschiecen
In Mindlen von Westfalen nach Verlängerung 5.7 geschlagen

Drahtberichk unseres nach Minden entsandten s.-Mitarbeiters
Der Kampf der Handball-Gaumannſchaften

um den Adlerpreis des Reichsſportführers wurde geſtern zum dritten Male
aufgenommen. Die Vorrunde brachte gleich
eine re Ueberraſchung, die für uns recht
betrüblich iſt. Die ſeit Jahren unüberwindliche
MitteElf und der zweimalige Gewinner des
Preiſes wurde von Weſtfalen aus dem Rennen
geworfen. Mit 7:5 ſiegten die Weſtfalen nach
Spielverlängerung, nachdem der Kampf nach
regulärer Spielzeit die Gegner 3:3 getrennt
hatte. Damit hat der Gau Mitte all ſeine
berechigten Hoffnungen für dieſes Jahr be

raben müſſen. Auch der Sieg von Heſſen über
üdweſt iſt auf das Konto n zu

buchen. Die Vorrundenſpiele brachten folgende
Ergebniſſe:

Weſtfalen Mitte 7:5 (1:2, 3:3) n. Verl.
Se ſien Pommern 8:5
Sachſen Bayern 15:8
Nordmark Berlin-Kurmark 10:13
Niederrhein Niederſachſen 13:7

Südweſt Heſſen 4:7
Baden Mittelrhein 8:2
Württemberg Oſtmark 8:9

Für die am 5. März folgende Zwiſchenrunde
haben ſich alſo durch ihre Siege folgende Gaue

Weſtfalen, Schleſien, Berlin-Kur-
mark, Sachſen, Niederrhein, Heſſen, Baden und
Oſtmark.

Unſere Mitte- Elf traf in Minden
als zweimaliger Gewinner desWanderpreiſes auf Weſtfalen Die Aufgabe
war ſchwer und ſie zeigte, daß die Mannſchaft
den geſtellten Anforderungen nicht ganz ge
wachſen war. Jn der Verlängerung wurde
unſere Vertretung mit 7:5 geſchlagen, nachdem

das Treffen beim regulären Spielſchluß unent
ſchieden 3:3 geſtanden und der Gau Mitte bei

mit 2:1 eine knappe Führung gehabt
atte.

Beide Mannſchaften hatten noch einige
Umſtel lungen vorgenommen, ſo wirkte
bei Weſtfalen Hom berg (Sportring Gevels
berg) als rechter Verbinder mit, und in der
Mitte- Mannſchaft ſpielten Schneider und
Ehricke als Außenläufer. Dem Düſſeldorfer
Schiedsrichter Schnochenberger ſtellten
ſich vor 5000 Zuſchauern, unter denen ſich viele
Vertreter aus Partei und Wehrmacht befanden.
beide Mannſchaften bei Regen und naſſem
eng in der Mindener Adolf-Hitler-Kampf-

ahn.

Doering eröffnet den Torreigen
Auf dem regenſchweren Boden, unter dem

auch das Spielgeſchehen litt, ſtellte ſich die
weſtdeutſche Mannſchaft ſehr aufgeregt vor. da
gegen war unſer Gau Mitte ſofort im Bilde.
Es wurde zügig kombiniert und Mittelläufer
Doe rin g ſchloß ſchon in den erſten Minuten
einen Alleingang mit dem Führungstor für
Mitte ab. Gegen dieſen ſchönen Wurf war
der ſonſt tüchtige weſtfäliſche Torhüter Ban
nert machtlos. Die Weſtdeutſchen fanden ſich
nun beſſer zuſammen und kamen durch ihren
guten Mittelſtürmer Rat henow zum 1:1
Ausgleich. Durch einen von Böttcher ver
wandelten Freiwurf ging der Gau Mitte mit
2:1 bis zur Pauſe wieder in Führung.

Klingler verletzt ausgeſchieden
Gleich im Anſchluß an das zweite Tor

durch Böttcher müßte unſer Mittelſtürmer
Klingler verletzt bis zum Wechſel a u s
ſcheiden. Die Weſtfalen hielten jetzt ihre
un für gekommen. Jhre ſcharfen Schüſſe
anden aber an Latte oder Pfoſten, ſo daß

dieſe Zeit ohne Verluſttreffer für unſeren Gau
vorüberging.

Als die Mannſchaften das Feld wieder be
traten, war der Weißenfelſer Klingler wieder
mit von der Partie, eine Beinverletzun
hinderte ihn aber an der vollen Entfaltun
ſeines Könnens. Mit einem 13Meterwurf gli
Helligrath zum 2:2 aus. Die MitteElf
ſpielte jetzt zuweilen etwas hart. Beide Mann
ſchaften kamen bis zum Schluß noch zu einem
Tor und ſo mußte das Spiel verlängert werden.

Erſt 4:3 und 5:4 für Mitte
Dank des Einſatzes der letzten Kraftreſervengingen die Mitteldeutſchen durch SErze in

Führung mit 4:3. Der rechte Verteidiger der
Gaſtgeber hatte einen Deckungsfehler gema t,
Stahr war ſofort zur Stelle und ſandte unhalt
bar ein. Helligrath glich aber wieder aus
Noch einmal gelang unſerer Mittemannſchaft
durch Klingler die Führung.

Dann aber 7:5 für Weſtfalen
Die Zuſchauer ſpornten nun ihre Mann

ſchaft mächtig an und dieſe riß ſich zu einer
erſtaunlichen Geſamtleiſtung zuſammen. Die
Weſtdeutſchen ſetzten jetzt alles auf eine Karte
Mit einer ungeheuren Energieleiſtung ſchafftezunächſt Rath now, der der weitaus ideen
reichſte weſtdeutſche Stürmer war, das 5:5.
Wieder war es dann Rathenow, der das ſechſte
Tor erzielte und Helligrath beſchloß mit dem
ſchönſten Treffer des Tages den Torreigen.

Weſtfalen konnte trotz des Sieges nicht voll
befriedigen. Gewiß, das muß man der weſt
deutſchen Elf ſchon eingeſtehen, ſie hat den Sieg
in dieſem Kampf auf Grund der großen
Energieleiſtung in der Verlängerung verdient.
Jn der Mitte-Elf gefiel Böttcher ſehr gut,
Lüdicke ſtand ſeinem Gegenüber kaum nach.
Jn der Verteidigung war der Weißenfelſer
Ruck ausgezeichnet.

Ausſchlaggebend für die Niederlage des
Gaues Mitte war ohne Zweifel die Verletzung
Klinglers, der ſpäter nur noch mehr oder
weniger als Statiſt mitwirken konnte.

cjesmol siegfe 99 Mersebourg
V Haſſe 96 mit 5 I geschlagen Fortond Mogcdleborg nhötete ihre Chonce nicht

Pl. So launenhaft wie das Wetter auf
den Sportplätzen verſuchte ſich geſtern zur Ab
wechſlung noch einmal der Winter zur Geltung
zu bringen ſo überraſchend waren manche
Ergebniſſe der Fußballſpiele in der Gauliga.
Sicher haben hier und da die nicht ganz ein
wandfreien Bodenverhältniſſe eine ausſchlag-
gebende Rolle geſpielt: denn die weißen Schnee
flocken zerfloſſen im Schein der Mittagsſonne,
ſo daß die Spielfelder zum Teil eine etwas
„wäſſrige“ Angelegenheit darſtellten. So gab
es denn Reſultate, die nicht erwartet worden
waren. und die vor allem am Tabellenende die
erhoffte Klärung der Abſtiegsfrage geſtern
nicht erbrachten. Die Zahlenfolge:

VfL Halle 96 99 Merſeburg 1:5
Thüringen Weida Steinach 08 0:0
Fortung Magdeburg SpVg. Erfurt 0:1
Deſſau 05 Kricket Vikt. Magdeburg 4:0
Kricket Vikt. Magdeburg FC Lauſcha

kampflos für Kricket

Leider hatte der Beſuch der Spiele unter
dem wenig günſtigen Wetter zu leiden. So war
auch die Anteilnahme an dem Treffen in
unſerer Gauſtadt zwiſchen dem VfL Halle 96
und 99 Merſeburg nicht den Erwartungen
entſprechend. Der Kampf ſelbſt brachte den
Merſeburger Blaugelben einen zahlenmäßig
klaren Erfolg, der allerdings in der Höhe etwas
ſchmeichelhaft ausgefallen iſt. da die 9er zu
einigen „billigen“ Treffern kamen. Für den
Tabellenſtand beider Vereine hat dieſer Spiel
ausgang vorerſt keinerlei Bedeutung. Be
trachten wir in dieſem Zuſammenhang gleich
einmal das Tabellenbild, ſo kann man hier
die überragende Stellung des Gaumeiſters
Deſſau 05 ausgenommen, von drei Gruppen
zu je drei Mannſchaften ſprechen.

Jn der erſten Gruppe ringen 1. SV Jena.
Thüringen Weida und Steinach 08
um die nächſten Plätze nach dem Tabellenführer.
Jm zweiten Frontabſchnitt. in dem VfL
Halle 96. Kricket Vikt. Magdeburg
und die Merſeburger 99er vereinigt ſind.
geht es um die Sicherſtellung eines guten
Mittelplatzes. Die „traurigen Hinterbliebenen
ſind die Abſtiegskandidaten der letzten Gruppe.
Da Fortung Magdeburg den Vorteil
des eigenen Platzes geſtern nicht zu nutzen ver
ſtand und der Spielvereinigung Er
furt durch ein einziges Verluſttor Sieg und
damit zwei wertvolle Punkte überlaſſen mußte.
iſt die Abſtiegsfrage nach wie vor ein noch
ungelöſtes Problem.

Die Elf von Lauſcha kann durch die über ſie
verhängte Sperre ſelbſt keinerlei Einfluß mehr
auf die kommenden Ereigniſſe ausüben, daher
iſt die Lage zur Zeit wie folgt: Fortung ſpielt
noch gegen 99 Merſeburg auf eigenem Platz
und gegen 1. SV Jena und Kricket Viktoria
Magdeburg auf den Plätzen der Gegner. Die
Reſtſpiele der Spielvereinigung Erfurt ſind

gegen 99 Merſeburg. in Merſeburg, Kricket
Viktoria in Magdeburg und gegen 1. FC
Lauſcha, aus welchem Spiel die Erfurter die
Punkte kampflos erhalten werden. Die Spiel
vereinigaung Erfurt hat gegen ihre vierwöchent
liche Platzſperre Berufung eingelegt. Sollte
dieſer Schritt von Erfolg ſein, ſo haben die
Erfurter im Spiel gegen die Magdeburger
Kricketer den Platzvorteil.

Wir überlaſſen es nun unſeren fachkundigen
Leſern. ſich aus der zur Stunde gegebenen Lage
die beſtehenden Möglichkeiten. deren es eine
ganze Menge gibt, ſelbſt „auszuknobeln“. Der

Vollſtändigkeit halber ſei noch erwähnt, daß
Kricket Viktoria Magdeburg aus dem Treffen
gegen FC Lauſcha die Punkte kampflos erhielt.

Punkttabelle der Gauliga
Vereine Spiele gew. unent. verk. Tore Punkte

Deſſau 05 16 15 64:10 90: 01. SV Jena 16 10 u 8 35:16 20: 6Thüringen Weida 14 9 2 3 35:14 20: 8
Steinach 08 14 3 3 36:15 19: 9VfL Halle 96 14 5 3 6 25:28 13:16Krick.Vikt. Magdeb. 18 4 4 5 16:25 12:1499 Merſeburg 14 5 1 8 23:27 11:17
FC Lauſcha 16 3 1 11 24:51 7:23Fort. Magdeburg 15 2 2 11 19:58 6:24Spvg. Erfurt 15 1 2 12 7:40 4:.26

Dorchaus vercdlient, ober z0 hoch
VfL Halle 96 SV 99 Merſeburg 1:5 (1:3)

Den Rivalenkampf der beiden Gau
ligavereine in unſerem Bezirk gewann
diesmal Merſeburg 99 und zwar über
raſchend ſicher und mit einem Ergebnis, das
beinahe wie Klaſſenunterſchied anmutet. Jm
erſten Spiel auf der Merſeburger Kampfbahn
n man ohne ſich gegenſeitig wehgetan zu
aben 0:0 auseinander infolgedeſſen lag

die Annahme eines Hallenſer Sieges eher im
Bereich des Möglichen als umgekehrt. Doch
wieder einmal trog graue Theorie und die
Praxis zeigte gerade das Gegenteil. Es beſteht
kein Zweifel, daß die Merſeburger Gäſte
dieſen Punktkampf verientermaßen
glatt für ſich entſchieden. Zwiſchen ihrer
variierten Spielauffaſſung und jener der
Hallenſer klaffte doch ein deutlich ſpürbarer
Unterſchied. Trotzdem waren die blau roten
Hallenſer um keine fünf Tore
ſchlechter wenigſtens nicht am Spielver
lauf gemeſſen.

Es gibt vielerlei Gründe für den Endſieg
der Gäſte aus der Domſtadt. Einer der ſicher
lich entſcheidenden war das ſchlechte
Deckungsſpiel des VfL Halle 96. Am
meiſten ſündigte der wohl im Felde ſtrichweiſe
gut aufbauende Mittelläufer Gabbert, der
dem gegneriſchen Mittelſtürmer Gaudig viel
zu viel Spielraum ließ. Unnötig zu ſagen, daß
Gaudig dieſen taktiſchen Fehler weidlich
zum Toreſchießen ausnützte. Den gleichen Fehler
beging auch die rechte Abwehrſeite der
Hallenſer. Dagegen klappte es auf der anderen
Seite weſentlich beſſer. Ein Rätſel die Leiſtung
Geißlers im halliſchen Tor. Neben ganz
hervorragenden Leiſtungen Abwehr eines
Elfmeterballes ließ dieſer Spieler weſent
lich leichtere, allerdings flache Bälle paſſieren
und ſchien an zwei Toren nicht ſchuldlos. Auf
dem ſchweren Boden fand ſich der im Gegenſatz

u den Merſeburgern ſchwerfällig anmütende
ngriff ſelten zu erfolgverſprechenden Aktionen
uſammen. Beſter Mann war und blieb derrei Linksaußen Thormann, Man mu
en Hallenſern allerdings zugute halten, da
e zwei ihrer beſten Kräfte Kammerl u
üller nicht zur Stelle hatten.

Die Merſeburger Mannſchaft lieferte geſtern
eines ihrer beſten Spiele und wurde ſelbſt
mit den gewiß ſchwierigen Bodenverhältniſſen
ausgezeichnet fertig. Schnelligkeit, Wendigkeit
und Ausdauer, dabei eine gute Portion Technik
und Kampfgeiſt waren das Fundament für den
dringend erforderlichen Sieg. Die Seele der
Mannſchaft: Baum dann aber auch Rei
mann, immer noch Dirigent im Angriff,
B. zu vergeſſen der ſchnelle Gaudig, die

eſten.

Sofort mit dem Beginn drückten die Merſe
burger Gäſte auf das Tempo und berannten
faſt ſtändig das Hallenſer Tor, indes ohne
Erfolg. Die Entlaſtungsvorſtöße der 96er
führten überraſchend zum Führungstor
durch Thormann, der den von der Tor
latte zurückſpringenden Schuß Werkmeiſters
flach und beſinnlich einſchoß. Poſtwendend folgte
der Ausgleich. Famoſe Kombination Rein
mann HermannGaudig, und wenig ſpäter hieß
es bereits 2:1 für Merſeburg durch Reinmann.
Dann ſchoß Kocian aus großer Entfernung
und Geißler ließ dieſen flaächen Ball über
raſchend paſſieren, ſo daß mit 3:1 für Merſe
burg die Seiten getauſcht wurden. Nach dem
Wechſel drückten die Hallenſer
mächtig, die nun Gabbert in den Angri
genommen hatten, doch vergebens. Ein Strafſeß von Kilian und ein fünftes Tor von
Gaudig ergaben den Schlußſtand.

foußbol! am 26. Februor
Gauliga: 1. SV Jena VfL Halle e

n Magdeburg 99 Merſeburg, F
auſcha Thüringen Weida, KricketViktoria

Magdeburg Spvg. Erfurt, Deſſau 05 gegen
Steinach 08.

Bezirksklaſſe: Wacker Halle VfL Bitter
feld, SV Holzweißig SV 98 Halle, Vfe2
Merſeburg TSB Pieſteritz, TuSV n
egen Sportvereinigung Zeit SchwarzGe
eißenfels Boruſſia Halle, Sportfreunde

Naundorf Ammendorf 1910.
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fußball-länclerspiel Deufschland-
Jugoslawien am 26. 2. in Berlin

Um allen Jntereſſenten Gelegenheit zu
eben, dieſes Fußball-Länderſpiel im Olympia

Stadion zu beſuchen, führen wir zuſammen mit
dem Veranſtalter Hapag-Reiſebüro in Halle
(Saale) am Sonntag, dem 26. Februar einen
Sonderzug mit 60 v. H. Fahrpreisermäßigung
nach Berlin durch. Der ermäßigte Fahrpreis
beträgt hin und zurück ab Halle (Saale)
5,40 RM. ab Bitterfeld 4,50 RM. Die Ein
trittspreiſe zum Fußball-Länderſpiel betragen:
1. Platz 3,80 RM., 2. Platz 2,60 RM., offener
Stehplatz 1 RM. einſchließlich Sportgroſchen
und Vorverkaufsgebühr. Da wir nur eine kleine
Anzahl Eintrittskarten im Vorverkauf haben,
empfehlen wir allen Jntereſſenten ſofortige
Löſung der Fahr und Eintrittskarten bei
unſeren MNZ-Geſchäftsſtellen, ſowie im Hapag
Reiſebüro Halle (Saale) im Roten Turm.

Tischtennis-Gaumannschaffs-
meisferschaff erst am 5. März
Die Gaumeiſterſchaft im Tiſchtennis, die

wiederholt verlegt werden mußte, kommt nun
mehr endgültig am 5. März in Erfurt zur
Durchführung. Vorausſichtliche Teilnehmer ſind
in der Frauenklaſſe der Reichsbahn-Turn und
Sportverein Halle als Titelverteidiger und der
SC Erfurt, in der Männerklaſſe TitelverteidigerSC Erfurt, Reichsbahn Halle und der biedet

noch nicht feſtſtehende Meiſter des Bezirks
Magdeburg-Anhalt. Die jeweiligen Sieger ver
treten den Gau Mitte in der Endrunde um die
Deutſche Vereinsmeiſterſchaft, und zwar ſtarten
die Frauen am 2. April in Berlin, die Männer
am 18. März in Hamburg

Weltfmeister Mefze siegfe
in Anfwerpen

Bei den Vorrennen zum Antvwerpener
Sechstagerennen konnte ſich der deutſche
Steherweltmeiſter Erich Metze in einen
50KilometerDauerrennen auszeichnen. Nach
mehrfachen Poſitionskämpfen ging er kurz vor
Schluß wieder an dem führenden Franzoſen
Aug. Wambſt vorbei und gewann ſchließlich
noch mit 150 Meter Vorſprung überlegen. Das
übrige Feld war von beiden überrundet wor
den, Meuleman belegte den dritten Platz vor
dem deutſchen Exmeiſter Adolf Schön und
Leyſen.

Geſamtſieger des Fliegerkampfes wurde der
Jtaliener Loatti, der ſeine ſämtlichen Dreier
läufe gewann, vor den punktgleichen Chaillot
und Cools ſowie dem erneut enttäuſchenden
Holländer v. d. Vijver. Geſpannt war man
auf den Staxt. des „Fliegerweltmeiſters van
Vliet als Sechstagefahrer. Bereits nach zwei
Stunden hatte die Mannſchaft van Vliet
Pijnenburg ſieben Bahnlängen eingebüßt.

Kilian unck Vopel in Front
Die beiden Dortmunder Rennfahrer

Kilian und Vopel ſpielten beim Sechs
tagerennen in Chikago auch mit ihren ameri
kaniſchen Partnern die erſte Rolle und belegten
in dieſem Rennen die beiden erſten
Plätz e. Kilian-Thomas gewannen mit der
weitaus höchſten Punktzahl von 1873 vor
VopelYates (1350).

ßuclolph Deufscher Bil/arcd meister
Die Deutſche Billardmeiſterſchaft der Ama

teure im Cadre 45/2 in Hannover endete am
Sonntag mit dem überraſchenden Erfolg des
Eſſeners Rudolph, der im Kampf um den
erſten Platz Weltmeiſter Lütgehetmann
(Frankfurt a. M.) mit 400:246 Bällen ſchlug.

rn 7 Z

VI Bitterfeld blieb ouf der Strecke
Ischommer-Pokolspiele mit
Jn der Fußball-Bezirksklaſſe ſtanden die

Geſchehniſſe des geſtrigen Sonntags im Zeichen
der erſten Zwiſchenrunde um den Tſchammer-
Pokal, die trotz der ungünſtigen Bodenverhält
niſſe bis auf das Spiel in Ammendorf zwiſchen
1910 und SpVg. Lettin unter Dach und Fach
gebracht werden konnten. Jn den meiſten
Spielen waren die Mannſchaften der Bezirks
klaſſe mit den Vertretern der Kreisklaſſe ge
paart und wie ſchließlich vorauszuſehen war,
blieben Ueberraſchungen nicht aus. Jn ver
ſchiedenen Spielen reichte die normale Spiel-
zeit nicht aus, um den Sieger feſtzuſtellen, ein
Zeichen dafür, daß überall mit vollſtem Ein
ſatz gekämpft wurde. Der Spielplan verzeichnet
folgende Ergebniſſe:

Sportfr. Halle Teutonia Siersleben 12:2
SV 98 Halle Preußen Merſeburg 8:4
TuSG Dürrenberg Wacker Halle 2:3 n. Verl.
BlauWeiß Burgörner Voruſſig Halle 1:4
VfL Merſeburg SV Groß-Kayna 4:3
TusSV Leuna Gieb.-Sportbrüder Halle 4:0
MSV Wittenberg VfL Bitterfeld 2:0 (1)
SV Holzweißig SpVg. Pouch 2:3
VfB Zahna TusSB Pieſteritz 1:5
SpVg. Zeitz Zeitzer BG 10:3
SpVg. Hohenmölſen Sportfr. Naundorf 3:2
Städt. MTV Weißenf. Schw.G. Weißenf. 1:7

Ein Blick auf das Tätigkeitsfeld der Be
zirksklaſſe zeigt, daß ſich nicht alle Favoriten
zu behaupten vermochten und daß es hierbei
ſogar zu einer kleinen Senſation in Witten
berg kam. Ausgerechnet der Spitzenreiter und
vorjährige Bezirksmeiſter VfL Bitterfeld ließ
ſich vom MSV Wittenberg mit 2:0 aus dem
Rennen werfen. Ueberraſchend ausgeſchieden
ſind ferner die Naundorfer Sportfreunde ſowie
der SV Holzweißig, ſo daß ſich von der Be
zirksklaſſe (Ammendorf 1910 mit eingerechnet)
noch insgeſamt zehn Mannſchaften im Pokal-
wettbewerb befinden.

Sehr ſicher behaupteten ſich die Hallenſer
Sportfreunde, und da auch der SP 98 Halle.
Wacker und Boruſſia ſiegreich blieben, ſtehen
die Vertreter der Gauſtadt in voller Stärke
für die am 5. März vorgeſehene zweite
Zwiſchenrunde bereit. Hierzu tritt noch Favorit

und ohne Ueber aschungen
S der von Salza ebenfalls mit einem

iege heimkehrte, ſowie der LuftwaffenSV
Halle, der über die Reichsbahn Eilenburg die
Oberhand behielt. Bemerkenswert iſt der
knappe Sieg von Wacker Halle, der in Bad
Dürrenberg erſt nach Spielverlängerung zu
ſtande kam. Leider endete dieſe Begegnung mit
einem Mißklang, da, wie wir hören ein
fanatiſcher einheimiſcher Zuſchauer den Schieds
richter tätlich angegriffen haben ſoll.

Von den reſtlichen Spielen, die meiſt die
Kreisklaſſe unter ſich ſah, verdienen noch
folgende erwähnt zu werden:

Luftw.SV Halle Reichsb. Eilenburg 4:2
TVG Salza Favorit Halle 2:4
SpVg. Oberröblingen VfR Wanzleben 0:4
Conc. Delitzſch Fortung Mückenberg 6:2
VfB Sangerhauſen VfBOberröblingen 2:3
1. SV Gera TuR Weißenfels 4:3
SC Grang SpVg. Teuchern 2:0
SC Leinefelde SVP RNiederorſchel 3:1
VfB Großwerther TusSV Bleicherode 4:3
SV Frankenhauſen Sportfr. Leubingen 4:2
VfR Dingelſtädt VfB Mühlhauſen 5:3
Da noch eine Anzahl der Vertreter der

Kreisklaſſen ſich die Berechtigung an der
nächſten Pokalrunde erkämpft haben, iſt da
mit zu rechnen, daß auch am 5. März die Be
zirksklaſſe getrennt marſchieren wird.

Jm Bezirk Thüringen gab es folgende
Ergebniſſe:

TV Meuſelwitz FSV Roſitz 2:6, Eintracht
Altenburg VfL Altenburg 4:1, Spvg. Neuſtadt
gegen Wacker Gera 3:2, Tgd. Debſchwitz TV
St. Adelheid Greiz 2:33 TSM Otto Schott Jena
gegen VfB Avolda 1:1, Phönix Poßneck VfB
Pößneck 3:1, SC Apolda Sportring Erfurt 2:1,
SV Kahla SC Hermsdorf 2:3, Germania

Jlmengu Union Zella Mehblits 2:1, Wacker Gotha
gegen TSG Giſpersleben 4:2, SV (07 Arnſtadt
gegen VfB Sömmerda 2:3, Bpruſſiag Eiſenach gegen
VfB Erfurt 3:2, WSV Mühlhauſen Spvvg.
Schlotheim 3:3 n. V., 1. SV Suhl SC Erfurt
1:6, Spvpg. 04 Breitungen VfL Ruhla 4:3,
Sppg. 06 Zella-Mehlis Sppvg Heinrichs 1:4,
1. FC 04 Sonneberg Siemens Neuhaus-Schierſch
5:7, TSV Haſelbach SC Oberlind 3:1.

Aus den deutschen Foßbollqoven
Zu den bereits feſtſtehenden Gaumeiſtern

Hindenburg Allenſtein (Oſtpreußen)
Und Viktoria Stolp (Pommern) haben

ſich am Sonntag zwei weitere hinzugeſellt. Jm
Gau Mitte ſteht der Endſteg des Titelver
teidigers Deſſau 05 feſt und im Gau Nord
mark iſt der Gewinn der Meiſterſchaft durch
den Hamburger Sportverein bereits
ſicher.

Schalke 04 immer beſſer
Zur rechten Zeit haben ſich die Schalker in

gute Form gebracht. Am Sonntag mußte der
Tabellenvorletzte Herten mit 9:1 daran
glauben. Kuzorra und Szepan waren die
herausragenden Spieler. VfL 48 Bochum
hatte Mühe, den Tabellenletzten Höntrop mit
1:0 zu bezwingen. Es bleibt alſo Schalke mit
25:5 vor Bochum mit 23:7 an der Spitze.

VfB Leipzig oder Dresdner SC
Zwiſchen dieſen beiden Vereinen dürfte

allein noch der Ausgang der Meiſterſchaft im
Gau Sachſen liegen. Der DSC ſchlug daheim
vor 7000 Zuſchauern des SC Planitz eindeutig

mit 4:1 (3:0). Hellmut Schön lieferte ein
großartiges Spiel als Mittelläufer. Der Meiſter

BC Hartha überſpielte die Chemnitzer Polizei
mit 8:1 (3:1), während der VfB Leipzig gegen
TuR 99 Leipzig nur mit 2:0 gewann. Die
Leipziger und Konkordia Plauen ſteigen ab. An
der Spitze der Tabelle ſteht der VfB mit 21:9
Punkten vor dem ausgeſchalteten PSV Chemnitz
mit 19:13, Hartha mit 18:10 und Dresdner
SC mit 17:9 Punkten.

Nun 18650 München

Die Münchener Löwen haben in Schwein
furt dem dortigen FC 05 mit 2:0 (0:0) eine
unerwartete Niederlage beigebracht. Die
Schweinfurter waren wohl klar überlegen und
erzielten ein Dutzend Ecken, aber die Tore
machten die Gäſte. Obwohl Kupfer und
Kitzinger in den Angriff gingen blieb den
Schweinfurtern das Ehrentor verſagt. Neu
meyer Nürnberg ſchlug Schwaben Augsburg
mit 4:1 und mit dem gleichen Ergebnis behielt
Jahn Regensburg über Bayern München die
Oberhand 1860 hat 18:10 Punkte, Neumeyer
18:12 und Schweinfurt 17:11.

(Fortſetzüng nächſte Seite)

Fußboll in Zahlen
Oſtpreußen: Gedanig Danzig Raſenſport Preußen

Königsberg 3:8.
Pommern: Stettiner SC. Polizei Stettin 4:3. MTV

Pommerensdorf LSV Pütnitz 2:0. Viktorig Stolp
gegen Germania Stolp 0:1.

BerlinKurmark: TennisBoruſſig BlauWeiß 8:2.
Frieſen Cottbus Berliner SV von 1892 2:4. SElektra Brandenburger SC 05 1:1. Wacker 04 gegen
Union Oberſchöneweide 2:3.

Schleſten: VorwärtsRaſenſport Gleiwitz Breslau 00
7:0. Sportfreunde Klausberg Breslau 02 2:2.Ratibor 03 I. FC Breslau 7:0, Hertha Breslau gegen
Preußen Hindenburg 1:0. SV Klettendorf Reichsbahn
Gleiwitz 2:2.

Sachſen: SC Planitz Dresdner SC 1:4. BC Hartha
gegen Polizei Chemnitz 8:1. Konkordig Plauen gegen
Guts Muths Dresden 0:2, TuR 99 Leipzig VfB
Leipzig 0:2. Sportfreunde 01 Dresden Fortunga
Leipzig 5:4.

Nordmark: Hamburger SV. Altonag Boruſſia 98
3:1. FC St. Paun Hoſſtein Kiel 3:4. Boruſſia Har
burg Schweriner SV 3:0. Polizei Lübeck Victoria
Hamburg 2:1. Raſenſport Harburg Eimsbüttel 0:0.

Niederſachſen: Vfe Osnabrück Eintracht Braun
ſchweig 4:1. Hannover 96 Arminiag Hannover 5:0.
Werder Bremen Algermiſſen 1911 5:0, Jäger 07 Bücke
burg ASV Blumenthal 4:0. MSV Lüneburg gegen
VfB Peine 1:2.

Weſtfalen: Schalke 04 SpVg. Herten 9:1. VfL 48
Bochum SV Höntrop 1:0. Preußen Münſter gegen
n e 4:4. Arminia Bielefeld Arminiaarten 1:1.

Niederrhein: Fortung Düſſeldorf VfL Benrath 2:1.
SSV Wuppertal SchwarzWeiß Eſſen 2:4. Hamborn 07
gegen Turu Düſſeldorf 5:0. Weſtende Hamborn gegen
Duisburg 98/99 0:0.

Heſſen: Kurheſſen Kaſſel Heſſen Bad Hersfeld 2:0.
BC Sport Kaſſel VfB Großauheim 3:1. VfB Friedeberg Kewa Wachenbuchen 4:1. Dunlop Hangau gegen
SpV Kaſſel 1:3. Hanau 93 Kaſſel 08 2:2.

Südweſt: TSG 61 Ludwigshafen FSV Frank
furt o:1. In Saarbrücken: Südweſt Lothringen 4:4.

Württemberg: Stuttgarter Kickers FV Zuffen
hauſen 5:0. SSV Ulm Sportfreunde Stuttgart 5:1.

Bayern: 1. FC Nürnberg SpVg. Fürth 1:0.
FC 05 Schweinfurt 1860 München 0:2. Jahn Regens
burg Bahern München 4:.1. Neumeyer Nürnberg
gegen Schwaben Augsburg 4:1.

Oſtmark: Wacker Wien Auſtria 5:2. Admira Wien
gegen Rapid 2:0. Sportklub Amateure Steyr 5:1.

Pokoclenclspiel in Dresden
Der Endkampf um den Reichsbundpokal der

Fukballgaumannſchaften von Bayern und
Schleſien wird am 5. März in Dresden
veranſtaltet. Schauplatz des großen Spieles
wird die Anlage des Dresdener Sporteclubs im
Oſtragehege ſein.

Astolſi wiecler vor Purann
Auf der Pariſer Winterbahn trafen

der ſchnelle Jtaliener Aſtolfi und der
Berliner Gerhard Purann erneut zu
ſammen, und wiederum blieb Aſtolfi mit einer
halben Vorderradlänge Sieger.

Purann hatte ſeine Vorläufe gegen mäßige
Gegner leicht gewonnen und auch im Finale
war ſein Sieg greifbar nahe. Kurz vor dem
Band wurde er jedoch noch von dem aus letzter
Poſition ſpurtenden Aſtolfi abgefangen.

Wasenius vor Bersinsch
Eisſchnellaufweltmeiſterſchaft

Die Wetterverhältniſſe waren den Welt
meiſterſchaften im Eisſchnellauf auch am Schluß
tage nicht günſtig. Jn Helſinki regnete es und
die Bahn war dementſprechend weich. Nach Er
ledigung der 1500 und 10 000 Meter ſtand der
Sieg des Finnen Waſenius mit 212,158 Punkten
vor dem Europameiſter Berſinſch (Lettland)
mit 214,072, dem Norweger Mathiſen und dem
entthronten Titelhalter Ballangrud (Nor
wegen) feſt.

Mit der alten Rennmannſchaft, die
ſich in den letzten Jahren ſo glänzend bewährt hat,
geht Mercedes-Benz in das neue Automobil
Rennjahr. Europameiſter Caracciola, Hermann
Lang, Manfred von Brauchitſch und der Engländer
Richard Scaman ſtehen dem Untertürkheimer Werk
für 1939 zur Verfügung.

„Ihre gute Freundin
W

l e

Wir haben wirklich nicht die Absfcht, unan gebrachte
Vergleiche zu ziehen, aber unsere Herren werden
ehrlich zugeben müssen, daß ihnen zu gewissen
Zeiten eine aromatische Zigarette begehrenswerter
dünkt als alles andere. Und wenn es sich dabei gar
noch um eine „Casino“ handelt, die die wertvolle
Sondereigenschaft der natürlichen Nikotinarmut
mit einem Höchstmaß von Genuß Vereinigt, dann
erscheint uns dies um so verständlicher. Probieren
Sie doch einmall Schon in wenigen Tagen wird
Ihnen unsere „Casino“ so ſieb geworden sein, daß
Sie sich nicht mehr von ihr trennen wollen.

W

u
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Aus den Foubbolſgauen
(Fortſetzung)

Jn Pommern hat die Viktoria Stolp die
Kämpfe nun doch nicht ungeſchlagen beenden
können. Dem Lokalrivalen Germanig Stolp
blieb es vorbehalten, dem neuen Meiſter mit
1:0 (0:0) die erſte Niederlage beizubringen.

Heißer Endkampf in Brandenburg

Der Sieg von Tennis Boruſſia vor
30 000 Zuſchauern im Berliner Poſtſtadion
über den Titelanwärter Blau-Weiß mit
4:2 (2:1) hat die Entſcheidung in der Mark
Brandenburg noch einmal hinausgeſchoben.
Zwar führt Blau-Weiß weiter mit 22:10
Punkten, aber die Verfolger ſind dichtauf.
Hertha BSC (20:12) hat noch gegen Tennis
Boruſſia (20:12) und BlauWeiß zu ſpielen.
Da iſt ſchwer zu raten, wie der Ausgang ſein
wird. Abſteigen müſſen Frieſen Kottbus,
die vom Gaumeiſter BSV 92 mit 4:2 ge
ſchlagen wurden, und Wacker 04 in ſeinem
Jubiläumsjahr. Dieſer alte Verein verlor mit
viel Pech gegen Union Oberſchöneweide mit
2:3. Dagegen atmeten Elektra und Bran
denburg 05 auf, als ſie durch ihr 1:1-Unent
ſchieden alle Abſtiegsſorgen gebannt hatten.

V beſtätigt Meiſterſchaftsſieg

Der Hamburger SV iſt nun auch amtlich
wieder Meiſter der Nordmark, weniger durch
ſeinen 3:1-(2:1)-Erfolg über die abſtiegsreife
Altona Boruſſia 93 als durch Punktverluſte
ſeiner engeren Rivalen. Eimsbüttel ſpielte
gegen Raſenſport Harburg nur torlos und
Viktoria Hamburg verlor in Lübeck gegen die
Poliziſten mit 1:2.

Die Meiſterelf von Hannover 96 ſchlug am
Sonntag den Nachbarn Arminia Hannover
vor 13 000 Zuſchauern zwar eindrucksvoll mit
5:0 (1:0) aber der VfL Osnabrück brachte zur
gleichen Zeit das Kunſtſtück zuwege, Eintracht
Braunſchweig mit 4:1 (2:0) zu beſiegen Die
Osnabrücker haben einen glänzenden Sturm,
der ſelbſt dem Meiſter noch zu ſchaffen machen
wird. Die Lage iſt ſo, daß Osnabrück mit 24:4
ne vor Hannover 96 mit 24:6 Punkten
ührt.

Das Faſchingstreiben am Rhein hatte die
Zuſchauer von den Plätzen ferngehalten. Jn
Düſſeldorf kamen nur 3000 zu dem Kampf
Fortung gegen den verlorenen VfL Benrath,
den der Niederrheinmeiſter knapp aber ver
dient mit 2:1 gewann. Kobierſki und Wiegold
ſchoſſen die Tore. Vor noch geringerem Beſuch
beſtegte SchwarzWeiß Eſſen den SV Wupper
tal mit 4:2 (2:2). Es bleibt alſo beim Alten:

Hporkgeräte, Sporkbekleidung, Sportſchuhe

Sporthaus I. Schnee Nachfolger
Große Steinſtraße 84 Neunhäuſer 5 Biüderſtraße 2

Fortung führt mit 24:6 vor SchwarzWeiß
mit 22:8 und Rot-Weiß Eſſen mit 19:9 Punk
ten weiter.

Offenes Rennen in der Oſtmark

Auch in der Oſtmark iſt noch nichts ent
ſchieden. Wacker wahrte ſeine Anwartſchaft
auf den Meiſtertitel durch einen klaren 5:2-
(2:2)Sieg über die Auſtrig. Rapid hatte in
ſeinem Kampfe gegen die Admira mit 21 000
Zuſchauern ein ausverkauftes Haus. Beide
Mannſchaften erfüllten aber nicht die Er
wartungen. Die Abwehrreihen waren ſtärker
als die Angriffslinien und ſelbſt die Scharf
ſchützen Binder und Hahnemann vermochten
diesmal keinen Treffer zu erzielen, ſo daß
ſchließlich der große Kampf torlos ſchloß. Geiter
und Epp holten für den Wiener SC in erſter
Linie den 5:1Sieg über Amateure Steyr her
aus. Wacker führt mit 28:6 Punkten weiter
vor Admira (23:7) und Rapid (19:9). Als
letzten Gegner hat Wacker nur noch Admira.

luftwoſfe Hoſe
Boaskeſboll- Sieger

Es war ein glücklicher Gedanke die Durch
führung der Austragung der Bezirksbeſtmannſchaft
dem Luftwaffenſportverein Halle zu übertragen.
Aus den Spielen, die von fünf Mannſchaften des
Bezirkes beſchickt waren, ging der Luftwaffen
ſportverein als Beſtmannſchaft hervor
und muß an einem der nächſten Sonntage gegen
den 1. SV Gera (Beſtmannſchaft von Thüringen)
ſein Spiel um die Gaumeiſterſchaft austragen.

Angetreten waren folgende Mannſchaften: LSV
Halle, LSV Merſeburg, PSV Halle, Fernſprech
Lehr und Verſuchs Komp. Halle (Heer), 1851
Weißenfels, die ſich in der angeführten Reihen
folge gruppieren konnten.

Bei fünf Mannſchaften zog der Luftwaffenſport
verein Halle das Freilos, ſo daß ſich am Vormittag
PSV Halle Heer 15:13 (5:5) und 1861 Weißen
fels LSV Merſeburg 11:12 (4:5) gegenüber
ſtanden. Jm erſten Spiel leiſtete das Heer recht
ſtarken Widerſtand. Der PSV, der taktiſch beſſer
ſpielte, konnte ſich erſt in den Schlußminuten be
haupten. Jn 1861 Weißenfels und LSV Merſe
burg ſtanden ſich dann zwei Anfängermannſchaften
egenüber. Erſt die beſſere Spielerfahrung der
erſeburger konnte hier den Sieg entſcheiden.

Jn den Spielen am Nachmittag ſtand der LSV
Halle erſt dem LSV Merſeburg 43:21 (23:12) gegen
über. Obwohl die Merſeburger hierbei keine
ſchlechte Figur machten, ſo fehlte ihnen doch noch
die Sicherheit im Korbwurf.

LSV Halle PSV Halle 38:8 (19:5). Ein
ſchnelles Spiel, das jeder Zeit offen durchgeführt
wurde, zeigte die Feinheiten des Basketballſpieles.
Da hierbei allerdings recht hart um den Sieg
gekämpft wurde, gab es reichlich Freiwürfe, die den
Korbſpezialiſten des LSV dann die Erfolge ein
brachten

Wationalseitung

Diesmal siegte Germaonic-Felsenſesf
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Endsieger aber ist durch bessere Zeit TV Greiz
Vor ausgezeichnetem Beſuch trafen ſich am

Sonntag in Halle Germania-Felſenfeſt und
der TV Greiz zum zweiten Male in den Aus
ſcheidungskämpfen um die Gaumeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen. Waren die Greizer im
erſten Kampf mit 4:3 Punktſieger geblieben,
ſo drehten diesmal die Hallenſer den Spieß
um und ſiegten mit dem gleichen Ergebnis.
Die Kämpfe waren vor allem in den leichteren
Gewichtsklaſſen techniſch vorzüglich. Hier
feierten die beiden Hallenſer Schlichtling und
Hedel nach wahrhaft großartigen Kämpfen
überzeugende Schulterſtege. Hervorzuheben iſt
ferner die gute Leiſtung des jungen Hallenſers
P. Kopp, der im Mittelgewichtskampf den
zur beſten deutſchen Klaſſe gehörenden Hoff
mannGreiz nicht zum entſcheidenden Zuge
kommen ließ und nur äußerſt knapp nach
Punkten verlor. Da die Greizer in beiden

die techniſch beſſeren. Jungens der

Kämpfen jedoch die beſſere Zeit herausholten,blieben ſie ſomit Endſieger. t
Die Ergebniſſe (Greiz zuerſt genannt): Bantam

gewicht: Siegert gegen Schlichting Sieger Schlichting
in 13. Min. durch Eindrücken der Brücke. Federgewicht:
Eichhorn gegen Hedel, Sieger Hedel in 5,53 Min. durch
Aufreißer. Leichtgewicht: Wahl gegen Bauer, Sieger
Wahl in 3,51 Min. durch Eindrücken der Brücke.
Weltergewicht: Höppner gegen M. Hauſik, Sieger M.
Hauſik nach Punkten. Mittelgewicht: Hoffmann gegen
P. Kopp, Punktſieger Hoffmann. Halbſchwergewicht:
Stottmeyer gegen Förſter, Sieger Stottmeyer in
5,40 Min. durch Schleudergriff aus dem Stand.
Schwergewicht: Neubert gegen Lehmann, Puntktſieger
Lehmann.

a

Die Meiſterſchaft des Bannes 36 holten ſich
Schwer

athletikvereinigung Germania-Felſenfeſt, die
mit 5:3 Punkten über die Betriebsſportgemein
ſchaft Weiſe ſiegten.

„Jugendkroft“ schlägt KSVleono mit 6:]
Jm Rückkampf um die Mannſchaftsmeiſter

ſchaft im Ringen hatte am Sonntag Jugend-
kraft Zella-Mehlis die Ringerſtaffel des K S V
Leung zu Gaſte. Mit 68:1 ſicherte ſich der
Gaumeiſter wiederum einen überzeugenden Sieg
und qualifizierte ſich damit gleichzeitig für den
Entſcheidungskampf. Der Beſuch war diesmal
verhältnismäßig ſchwach, denn nur rund 300
Zuſchauer wohnten dem Kampf bei. Die
Leunger konnten lediglich im Halbſchwergewicht
durch Falk, der Wolf mit 10:30 durch Hammer-
lock auf beide Schultern zwang, zu einem ein
zigen Punkt kommen.

Einen Blitzſieg g. erzielte Hartmann im
Schwergewicht, der Wiegand bereits nach

40 Sekunden durch Ueberwurf entſcheidend be
ſiegen konnte.

Die Ergebniſſe (ZellaMehlis zuerſt ge
nannt): Bantamgewicht: Triebel gegen
Ball, Sieger nach Punkten Triebel; Feder-
gewicht: Anſchütz Jrmiſch, Sieger nach
Punkten Anſchütz; Leichtgewicht: Dries
gegen Salzmann, Sieger nach 13:15 durch
Ueberwurf Dries; Weltergewicht: Schütze
Schönleben Kamphauſen, Sieger nach 8:54
durch Armzug Schönleben; Mittelgewicht:
Recknagel Kobling, Sieger nach 4:05 durch
Untergriff Recknagel; Halbſch wer
ge wiſcht Wolf Falk, Sieger nach 10:30
durch Hammerlock Falk; Schwergewicht:
Hartmann Wiegand, Sieger nach 40 Sekunden
durch Ueberwurf Hartmann.

Borussio bezwong 76 10.7
Ein kleiner „Schönheitstehler“ für unsern Bezitksmeisfer
Jm einzigen Spiel der Handball-Gauliga

konnte der SC Germania Jahn Magde
burg mit einem 7:5-(4:2-) Sieg über den T C
Staßfurt ſeine 3:6- Niederlage aus dem
Vorſpiel korrigieren. Die Magdeburger ſteigen
dadurch in der Tabelle etwas nach oben, wäh
rend die Staßfurter den freigewordenen Platz
einnehmen.

Jn der Bazirksklaſſe gab es geſtern wieder einen
Spielausfall, da Wacker in Dieskau gegen die
Turner nicht antrat und ſich dadurch der Gefahr
ausſetzte von den weiteren Spielen geſtrichen zu
werden. Die 96er unterlagen in Sansſouci den
Boruſſen mit 7:16 und auch die BSG Weiſe konnte
keinen Sieg in Frankleben erringen.

Boruſſia Halle VfL 96 Halle 10:7 (3:5) Wir
hatten in unſerer Vorbeſprechung nicht ſchlecht ge
tivpt, indem wir ſagten, daß es für die 96er noch
einen „Schönheitsfehler“ geben könnte. Sah es auch
anfangs garnicht nach einer Niederlage der Wer
aus, da man den Ball in fliegender Kombination
von Mann zu Mann wandern ließ, ſo zerflatterte
das Spiel der 96er ſpäter immer mehr. Nach dem
Wechſel waren die Platzbeſitzer weitaus beſſer, ihr

Spielcusſcöſ e
Tabelſenstond der ersten

Von den beiden für die erſte Kreisklaſſe ange
ſetzten Punktſpielen fiel das zwiſchen Beung und
VfR Reideburg noch aus, weil die Raſenſportler
vorzogen, nicht anzutreten. Lediglich das Spiel

Braunsdorf Halle 1910 3:3 (1:2)
kam zur Durchführung. Beung war im ganzen
Spielgeſchehen etwas beſſer als die Gäſte, aber die
Hallenſer hatten mit ihren Durchbrüchen mehr
Glück, ſo daß dadurch die Punkte geteilt wurden.

2. Kreisklasse
Von den für dieſe Klaſſe angeſetzten Spielen

fielen acht aus. Jn Abteilung B aber gab es eine
ganz überraſchende Wendung. Reichsbahn unter
lag daheim gegen BSG Weiſe ganz klar 0:6 und
mußte damit wieder Weiſe die Führung überlaſſen,
die dieſe Elf in ihren noch ausſtehenden vier
Spielen auch nicht wieder abgeben dürfte. Jn Ver
bindung hiermit iſt wohl erwähnenswert, daß
Weiſe ein Punktverhältnis von 18:2 und ein Tor
ergebnis von 69:11 erzielt hat.

Zuſpiel wurde ſicherer, ſo daß in wenigen Minuten
gleich gezogen wurde. Jm Endſpurt gelang den
Boruſſen der vielumjubelte Sieg.

TV Frankleben BSG Weiſe Halle 11:6 (2:2).
Obwohl es die Weiſeelf in der Hand hatte, ſich
durch einen Punktgewinn aller Abſtiegsſorgen zu
befreien, gelang ihr kein Sieg, da die Kräfte gegen
Spielſchluß nicht mehr ausreichten. Anfänglich
waren die Platzbeſitzer gezwungen ſich mehr auf die
Abwehr zu legen. Durch gute Durchbrüche gelang
es ihnen, den Vorſprung der Weiſe-Elf immer
wieder aufzuholen. Die Schlußminuten ſtanden
vollkommen im Zeichen der Franklebener, die dann
ziemlich glatt gewannen.

Jn der erſten Kreisklaſſe, Staffel B,
gab es einige Spielausfälle und nur die Begegnung
TVKanenaga TV. Bruckdorf s5:3 (4:1)
kam zur Durchführung. Die Bruckdorfer, die bisher
mit dem LSV Halle noch punktgleich ſtanden, ſind
durch dieſe Niederlage wieder etwas abgefallen.

Jn der zweiten Kreisklaſſe unterlag
der TV Zwintſchöna dem TV Kröllwitz
mit 6:9 (3:5). Dadurch. fällt der TV Zwintſchöna
auf den dritten Tabellenplatz, ſo daß die erſten
drei Plätze wie folgt belegt ſind: TV Kröllwitz
26:2, TV Queis 20:4, TV Zwintſchöna 20:6.

im Jahnkreis
Kreis los unverändert

Auch in Abteilung C ſetzten ſich die beiden
punktgleichen Mannſchaften HollebenDelitz mit 5:0
und VfL Dölau mit 8:2 Toren durch, beide haben
je 21:3 Punkte. Es ſpielten:

Abteilung B: KTV Tura Gröbers 6:2,
Reichsbahn BSG Weiſe 0:6!.

Abteilung G Bennſtedt Holleben-Delitz
0:5, VfL Dölau Brachwitz 8:2, SchiepzigSalz
münde SV Nietleben (ausgefallen).

Jn Abteilung P fielen die drei Spiele aus.
Dabei trat Löbejün in Wettin ohne Abſage nicht an.

Auch in Abteilung E fielen zwei Spiele
aus. Jn dem reſtlichen trennten ſich die alten
Rivalen Spergau und Mücheln 2:2.

Jn Abteilung G fiel das Spiel Stedten gegen
e aus. Querfurt fertigte Bornſtedt

:2 ab.
Untere Mannſchaften: Bad Dürrenberg 2 gegen

Flak Merſeburg 2:3, Braunsdorf 2 Halle 1910 2
5:2, Eintracht 2 Poſt 2 2:3, 98 2 Preußen
Merſeburg 2 7:4 und 98 3 Wacker 3 7:5.

Ueber die Spiele um den Tſchammer-Pokal be
richten wir an anderer Stelle.

Miffelcdleufschlands Schwimmer in Holle
31 Vereine aus 18 Sfäckten des Gaues gaben 275 Meldungen ab

Wie die MNZ bereits berichtete geben ſich
die Schwimmer des Gaues VI (Mitte) am
kommenden Sonntag zu einem gauoffenen
Schwimmfeſt des Halleſchen Schwimmvereins
von 1902 e. V. im halliſchen Stadtbad ein
Stelldichein, das gewiſſermaßen als Abſchluß
der Winterſchwimmzeit 1938/39 durchgeführt
wird. Die endgültig abgeſchloſſene Meldeliſte
ſieht nunmehr 31 Vereine aus 18 Städten des
Gaues VI mit 275 Meldungen in Halle am
Start. Damit iſt der Beweis erbracht, z
allſeitig von den Vereinen größter Wert au
Wettkampfbetätigung gelegt wird. Die fünf

zehn Wettkämpfe in Staffeln, im Schwimmen
und Kunſtſpringen umfaſſende Programm
folge hat ſomit in allen Rennen eine aus
gezeichnete Beſetzung erfahren, ſo daß infolge
überaus ſtarker Beſetzung in fünf ett
kämpfen Vorläufe erforderlich ſind, die bereits
vormittags durchgeführt werden, um das
Schwimmſeſt in raſcher Folge und unter Be
teiligung der Beſten am Nachmittag ſchnell
abzuwickeln.

Die HJ. kommt in einer Lagenſtaffel über
100, 200, 100 Meter, im Kraulſchwimmen
100 Meter nach Klaſſe 1, 2, 3, im Rücken

immen nach Klaſſe 1, 2, 8, ſowie im200 Meter nach Klaſſe 1, e
100 Meter nach Klaſſe 2 und 3 zu ihrem Recht.

Der BDM. hat Gelegenheit, ſein Können
über 200-Meter-Bruſt nach Klaſſe 1 und 2
über 100-Meter-Bruſt nach Klaſſe 3, im Kraul,
ſchwimmen nach Klaſſe 1, 2, 8, ſowie in der
Bruſtſtaffel 32200 Meter nach Klaſſe 1 unter
Beweis zu ſtellen.

Die Frauenklaſſe ſteht ein Kraulſchwimfür le ſtetige Klaſſe 1a und an
Rückenſchwimmen in den gleichen Klaſſen vor.

Die Männerklaſſe findet im Rücken
ſchwimmen für die Meiſterklaſſe, Klaſſe Ia und
1b, im Kraul 100 Meter für Meiſterklaſſe
Klaſſen 10, Ib, 2a, 2b und ſowie im Bruſt
ſchwimmen über 100 Meter für die Meiſter
klaſſe, Klaſſe 1a und 1b und in der großen
Kraulſtaffel über 10250 Meter reichliche Be
tätigung.

Da in allen Wettkämpfen die Beſten des
Gaues VI am Start vertreten ſind, und vor
allen Dingen die Hallenſer Vereine in faſt
allen Wettbewerben den Kampf gegen die aus
wärtige Konkurrenz aufnehmen, iſt allſeitig
mit ſpannenden Wettkämpfen zu rechnen.

Ein Kunſtſpringen nach Klaſſe 1 für
Männer, ſowie ein Figurenlegen der n
abteilung von Halle 02 und ein Waſſerballſpiel
zwiſchen dem Kreismeiſter von Thüringen
Arnſtadt 02 und dem Kreismeiſter von Halle
Merſeburg Halle 02 umrahmen die in
tereſſante Wettkampffolge, die einen guten
Aufſchluß über die geleiſtete Winterarbeit der
Vereine des Gaues VI geben wird. Wie wer
den unſere halliſchen Vereine gegen die ſtar
tenden Vereine des Gaues VI Mitte ab
ſchneiden, das iſt die Frage, die am Sonntag
nachmittag im halliſchen Stadtbad ihre Beant
wortung finden wird.

Johnk eisturner im Veftkompf
Die Geräteriegen der Kreiſe Jahn und

Altmark lieferten ſich in Salzwedel
den zu den Kreismannſchaftskämpfen im Ge
räteturnen zählenden Kampf. Der Kreis Jahn
ſtützte ſich dabei vor allem auf die Spitzen
turner des TuSV Leuna und ſpielte ſo eine
ganz überlegene Rolle. Die Altmärker gaben
zwar ihr Beſtes, hatten jedoch nie eine Chance,
an den Geſamterfolgen der Gäſte irgendwie zu
rütteln.

Jm Geſamtergebnis kamen die Turner des
Jahnkreiſes ſchließlich mit 568:486 zu einem
großen Erfolg. Wie klar die Ueberlegenheit
der Gäſte war, geht am beſten daraus hervor,
daß die Leunger Krötzſch und Kleine, die
an dem Magdeburger Schulungslehrgang teil
nahmen, verſpätet in Salzwedel eintrafen und
im Pferdſprung nicht mit antraten. Jnfolge
einer Verletzung am Schienbein konnte

Windelhöschem, Schlüpfer, h
Bettunterlagen, Zellstoffe, Puder usw.

Müller außerdem ſeine Freiübungen nicht
turnen, ſo daß er insgeſamt alſo nur vier
Uebungen erledigte. Jn zwei von dieſen
Uebungen am Barren und an den Ringen
erhielt Müller mit je 20 Punkten die volle
Wertung. Die Freiübungen von Krötzſch
wurden ebenfalls mit 20 Punkten gewertet.

Jn der Turnhalle des HTSVeHalle traten
am Sonntag die Anterkreismannſchaften und
auch die Kreisklaſſe des Jahnkreiſes zum Wett
kampf an. um die Pflichtübungen der Vereins
mannſchaftskämpfe durchzuturnen. Die ange
tretenen Mannſchaften waren faſt gleich

beherrſchte die

ſehr mit Kraft geturnt wurde.
Leiſtungen wurden am Barren und Reck ge
zeigt.

Die Siegerliſte iſt folgende (UAnterkreis):
1. Jahnſcher TV Halle 294,5 Punkte 2. TV
Wörmlitz 278,5 Punkte, 3. HTSV l. 267,5
Punkte. 4. HTSV I. 267 Punkte, 5. TV Niet
leben 262,5 Punkte.

Beſte Einzelturner: 1. Etzold, Jahnſcher TV,
109.5 Punkte, 2. Löchner, Wörmlitz, 98 Punkte,
3. Sachſe, Jahnſcher TV, 96 Punkte.

Sieger in der Kreisklaſſe: 1. HTSV Halle
4315 Punkte.

Beſter Einzelturner: Bieß, HTSV, 151.5
Punkte.

Hockey
ATEC Halle entſcheidet die Meiſterſchaft

Durch Entſcheidung des Gaufachwarts Fuß iſt
der ATC Halle, der eigentlich am letzten Sonntag
ſeine Punktſpiele beendet hatte, noch einmal in den
Brennpunkt der Geſchehniſſe gerückt. Jena
ſchaut jetzt auf Halle, denn die ATCer haben es
ſozuſagen in der Hand, zu beſtimmen, wer dies
jähriger Meiſter wird.

Das ſeinerzeit in Halle durchgeführte Treffen
ATE gegen VfB Jena, welches wegen Zugver
ſpätung verkürzt durchgeführt wurde und 0:0 endete
muß wiederholt werden. Auf den weiteren Verbleib
der Hallenſer in der Gauliga hat dieſes künftige
Reſultat keinen Einfluß, wohl aber auf die Frage
nach dem Meiſter. Gewinnen die VfBer, ſo ſind ſie
unbeſtritten Gaumeiſter, verlieren ſie, dann kann
ſich der TV Wenigenjena mit der Meiſterwürr
ſchmücken kommt es jedoch wieder zu einem Unent
ſchieden, dann ſind zwiſchen VfB und TV Wenigen
jenag zwei Entſcheidungsſpiele erforderlich.

Die Unbilden der Witterung machten geſtern
einen Strich durch das aufgeſtellte Programm.
Infolge der Schneefälle ſah ſich der TennisSocen
CElub veranlaßt, ſeine Spiele gegen den al
verein 99. Merſeburg abzufagen. Selbftverſtändli
ließ die verantwortungsbewußte Vereingführurg
auch den geſamten Jugendbetrieb ruhen. Auch Du
dem Sportplatz am Zoo kam das Treffen 96 ges
Merſeburger HockeyClub nicht zur Durchführung.
Es herrſchte ſomit ungewollte Hockeyruhe.
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